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Souniag 14. Januar. 


Infertiouspreis: 


Reichstag 
25. Sitzung am 12. Januar. 


Die Bänke des Hauſes ſind wiederum nur ſchwach beſetzt. 

In dritter Berathung wird das auf der internationalen 
Sanitätskonferenz zu Dresden unterzeichnete Abkommen ge⸗ 
nehmigt, worauf das Haus die erſte Berathung des Tabak⸗ 
ſteuergeſetzes fortſetzt. 

Badiſcher Bevollmächtigter zum Bundesrath von Jagtmann: 
Die Stellung der badiſchen Regierung iſt bereits öfſentlich be⸗ 
kannt geworden, ſie hat dem Entwurfe zugeſtimmt. Wir find in 
Deutſchland immer darauf angewieſen, eine Verſöhnung der 
landwirthſchaftlichen und der induſtriellen Intereſſen in jeder 
wirthſchaftlichen Frage herbeizuführen. Das iſt auch hier ge⸗ 
ſchehen. Die Regierung war beſtrebt, die mit einer erhöhten 

anziehung des Tabaks verbundenen Aenderungen ſo wenig 


er 

als möglich ſchmerzlich zu geſtalten und insbeſondere auf die 
kleine und Hausinduſtrie Rückſicht zu nehmen. 

A 3 
ein 


Das Werth⸗ 
iſt gegenüber dem Gewichtsſtenerſyſtem gewiß 

Fortſchritt im Sinne ausgleichender Gerechtigkeit. 
Als ein ſehr weſentliches Moment erſcheint bei Annahme der 


; Regierungsvorlage die daraus folgende Sicherheit des weiteren 


U 


Betriebes der Tabakinduſtrie. Bei der gegenwärtigen geringen 
Belaſtung des Tabaks, bei der Un haltbarkeit des Syſtems 


der Gewichtſteuer iſt es abſolut ſicher, daß über kurz oder 
lang eine eingreifende Aenderung und Erhöhung der jetzigen Be⸗ 


ſteuerung des Tabaks eintreten 


ſtandekommen des vorliegenden Geſetzentwurfes. 


muß und eintreten wird, 
wenn die Frucht diesmal beim erſten Schütteln noch nicht fällt. 

Die Unhaltbarkeit des Gewichtsſteuer⸗Syſtems führt mich auf 
eine Erörterung der Intereſſen der Landwirthſchaft an dem Zu⸗ 
Der Tabakbau 
erleidet bei der jetzigen Beſteuerungsart in mehrfacher Beziehung 


eine Schädigung. Da iſt zunächſt die Haftbarkeit des Pflanzers 


für die Steuer, ferner die große Behinderung des Pflanzers bei 
der Verwerthung ſeines Produktes, die Auferlegung des Nach⸗ 
weiſes für die natürliche Urſache eines Gewichtsrückganges, die 
Pflicht, den Tabak ein ganzes Jahr lang in unausgelaugtem 
Zuſtande aufzubewahren. Alles das hat zu einer Verminderung 
des inländiſchen Tabakbaues und zu einer Herabdrückung des 
Preiſes für das inländiſche Produkt geführt. Die Annahme des 
vorliegenden Entwurfes würde die erwähnten Schäden aufheben 
und eine Steigerung des Ertrages des inländiſchen Produkts 


5 herbeiführen. Weiter bezweckt der Entwurf einen größeren 


Schutz des inländiſchen Tabaks 


gegenüber dem aus⸗ 


f ländiſchen, und dadurch wird eine Steigerung des Verbrauches 


von inländiſchem Tabak eintreten, welche nicht ohne Rückwirkung 
auf den Anbau und den Preis des inländiſchen Tabaks bleiben 
dürfte. 

Abgeſehen von dem Umſtande, daß die Vorlage zur Deckung 


3 der Koſten der Militärvorlage dienen ſoll, iſt daran feſtzuhalten, 
daß der Uebergang von der Gewichtſteuer zu der Fabrikatſteuer 
an und für ſich ſchon einen Fortſchritt, eine Reform darſtellt. 


Sollte es politiſch ſein, uns gleichſam von einer Steuer zur 
anderen zu ſchicken, um eine Forderung zu befriedigen, welcher 


1 der Reichstag zugeſtimmt hat und einer Lage gegenüber, welche 
der Reichstag ſelbſt geſchaffen hat? Ich hoffe, daß die Kommiſſion 
und der Reichstag der Vorlage zuſtimmen werden. 


Rohtabak 5000 Arbeiter. 


Abg. Freſe (ſreiſ. Vereinigung: Ich bin mit meiner Prüfung 
dahin gekommen, daß ich die Tabakſtenervorlage als einen großen 
Theil der Induſtrie hindernd und kränkend, einen großen Konſum⸗ 
rückgang und Arbeitsloſigkeit bewirkend ablehnen muß. Wenn 
der Schatzſekretär gemeint hat, die arbeitsloſen Tabakarbeiter 


könnten in der Laudwirthſchaft Beſchäftigung finden, fo ſollte er 


RATE 


doch wiſſen, daß viel weniger Arbeiter nöthig find, einen Centner 
Roggen zu ernten, als um einen Centner Tabak zu verarbeiten. 
Er könnte auch wiſſen, daß viel weniger Arbeiter gebraucht werden 
zur Verarbeitung von Tabak zu Rauchtabak als zu Cigarren. 
Die größte Rauchtabakfabrik in Duisburg verarbeitet 36000 


TCentner Rohtabak und braucht dazu 200 Arbeiter, die größte 


Cigarrenfabrik braucht zur Verarbeitung einer gleichen Menge 
(Hört! hört! links.) 
In die Berechnung der aus dieſer Steuer folgenden Arbeiter⸗ 


entlafſungen find die zahlreichen Nebengewerbe noch gar nicht 


eingeſchloſſen. 


Ich beſtreite auch, daß man die jungen Arbeiter 


entlaſſen wird. Man braucht die jungen Arbeiter, um fie anzu⸗ 


lernen. 


Entließe man ſie, ſo wäre das genau daſſelbe, als wenn 


die Marine die Leichtmatroſen entließe. Der Schatzſekretär meinte, 
die Kontrolle bei der Tabakſteuer wäre daſſelbe, wie die Kontrolle 


2 


bei der Branntweinſteuer. Ich beſtreite das. Die Tabakinduſtrie 
wünſcht dieſe Kontrolle nicht, ſelbſt nicht als Liebesgabe. 
(Heiterkeit.) 


Herr v. Stumm hat ſich als Monopolſchwärmer bekannt und 
gemeint, das Damoklesſchwert des Monopols bleibe über der 
Induſtrie hängen. Nun, die Induſtrie kann's abwarten. Frhr. 
v. Stumm giebt den Arbeitern ſogar den Rath, weniger zu 
rauchen. Wie würde es Frhr. v. Stumm aufnehmen, wenn die 
Arbeiter zu ihm kämen und ihn aufforderten, er ſolle täglich 
eine halbe Flaſche Wein weniger trinken? (Heiterkeit.) 

Der geſtrige Hinweis auf die Monopolländer iſt verfehlt. 
In Oeſterreich wurde das Monopol zu einer Zeit eingeführt, 
als der Raucher noch wie Adam nicht zwiſchen Gut und Böſe 
unterſcheiden konnte. In Deutſchland aber hat ſich unterdeſſen 
eine intenſive Induſtrie entwickelt, die auf die Geſchmacksrichtung 
des Publikums von Einfluß war. Gerade mit dem ausländiſchen 
Tabak beſſerer Sorten ſtehen Nebeninduſtrien in Verbindung, 
deren Werth ſich auf Millionen beläuft. Noch 1878 hat die 
Euquetekommiſſion ausgeführt, die Fabrikatſteuer paſſe für 
Deutſchland nicht, weil ſie die kleinen Betriebe ruinire und 
indirekt zum Monopol führe. Jetzt iſt man aber doch zu der 
Fabrikatſteuer gekommen. 

Die prozentuale Steuer ſchädigt nicht bloß die Fabriken, die 
ausländiſche Sorten verarbeiten, alſo hauptſächlich die nord⸗ 
deutſchen, ſondern drückt auch auf die Löhne, zumal der Konſum 
des ausländiſchen Tabaks abnimmt. Die Behauptung, daß der 
Konſum durch den Zoll auf Tabak nicht abgenommen hat, iſt 
nicht richtig. Der Konſum iſt ſeit 1879 um 36 Millionen zurück⸗ 

egangen, und er wird nach dem jetzigen Geſetze um mindeſtens 
50 Millionen, d. h. um 20 pCt., zurückgehen. 

Es ſoll erlaubt ſein, 5 Kilogramm ſteuerfrei ſich anzuſchaffen. 

Wie will man das kontroliren? Auch die Nachſteuer iſt un⸗ 


gerecht bemeſſen. Ich will für den Händler keine Lanze brechen, 
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deun mich intereſſiren hier hauptſächlich die Fabrikanten, aber 
man kann doch dem Händler nicht als Schuld anrechnen, daß 
er im Vertrauen auf das Verſprechen der Regierung über die 
Deckung der Militärkoſten ſich im Frühjahr wie alljährlich 
große Vorräthe angeſchafft hat, die er nun nachverſteuern muß. 
Dadurch gehen allein in den Hanſaſtädten viele Millionen ver⸗ 
loren, und das wird zur Stärkung des Reichs⸗Gedankens nicht 
beitragen. 

Zu alledem kommt die Verkehrserſchwerung in Folge der 
Kontrollbeſtimmungen, namentlich des Lagerzwangs. Der 


Fabrikant muß alle Räume und Vorräthe anmelden, er muß! 


Kalkulationsbücher halten, um einen Vergleich mit den Fakturen 
zu ermöglichen. Das bedeutet eine Unbequemlichkeit ſonder⸗ 
gleichen. Es bat 1878 nach den Berichten der Enquetekommiſſion 
18000 Spezialgeſchäfte für Cigarren und 360000 Nebengeſchäfte 
gegeben. Wie ſoll da die Kette der Kontrolle geſchloſſen bleiben? 
Der Steuerbeamte wird ſchließlich den Fabrikanten begleiten von 
der Wiege bis zur Bahre. (Heiterfeit.) Ich würde wünſchen, 
daß die Regierung dieſen Entwurf ganz zurückzieht. Jedenfalls 
werden meine Freunde dagegen ſtimmen. (Beifall links) 

Bundesbevollmächtigter Unterſtaatsſekretär v. Schraut: Wenn 
der Abg. Fritzen geſtern meinte, man ſolle die Induſtrie in Ruhe 
laſſen, ſo erwidere ich, daß die Induſtrie nicht zur Ruhe kommen 
wird, ſolange das bisherige Steuer- und Zollſyſtem beſteht. Dem 
Rückgang des inländiſchen Tabakbaues wird durch die Tabak⸗ 
fabrikatſteuer aufgeholſen. Wenn trotz des hohen Zolles auf 
ausländiſchen Tabak der Konſum deſſelben in 10 Jahren um 
20 Millionen zugenommen hat, ſo iſt nicht zu befürchten, daß 
bei einer Tabakfabrikatſteuer, die zugleich mit einer Zollermäßigung 
verbunden iſt, der Konſum in der That zurückgehen werde. Die 
Kontrollbeſtimmungen ſind auch nicht ſo furchtbar drückend, wie 
es dargeſtellt wird; im übrigen ſind ſie nicht die prinzipiellen 
Punkte der Vorlage. Der Schatzſekretär hat ja ſchon geſtern 
dargelegt, daß die Brauntweinbrennerei und Zuckerfabrikation 
ſich dieſelbe Kontrolle gefallen laſſen muß. Die Kontrolle be⸗ 
reitet den Kleinhändlern gar keine Schwierigkeiten. Denn ſie 
beſteht lediglich darin, daß der Händler ein Buch führen muß 
über den Einkaufspreis der Waaren. Wie auch früher die 
Prophezeihungen auf Konſumrückgang nicht in Erfüllung gegangen 
ſind, ſo wird es auch diesmal geſchehen. Eine ſachliche Prüfung 
in der Kommiſſion wird Ihnen beweiſen, daß das vorgeſchlagene 
Steuerſyſtem das beſte iſt. 

Abg. Geſcher (konf.): Es iſt ganz natürlich, daß beim Auf⸗ 
tauchen einer Steuer eine große Agitation gegen dieſelbe ins 
Werk geſetzt wird. Solche Agitation wie die jetzige, iſt aber 
bisher noch nicht dageweſen (Zurufe: Bund der Landwirthe !)). 
M. H., Sie rufen mir zu „Bund der Landwirthe“, der Bund 
der Landwirthe iſt doch ein ſanfter Waiſenknabe dagegen. 
(Stürmiſche Heiterkeit.) 

Als Beweis der Agitation verlieſt Redner einen Artikel der 
Tabakzeitung. Durch das Geſetz würde eine vorübergehende 
Störung im Tabaksgewerbe ganz ſicher ftattfinden; in dieſer 
Beziehung müſſe er dem Grafen Poſadowsky wiederſprechen. 
Mindeſtens werden 10⸗ bis 20000 Arbeiter entlaſſen werden 
müſſen, und zwar ſeien das meiſt ſchwächliche Leute, die in 
der Landwirthſchaft kaum verwandt werden könnten. 

Die Tabakinduſtrie macht einen Sprung ins Dunkle. Trotz 
unſerer Bedenken ſind wir nicht geneigt, den Entwurf ohne 
Weiteres abzuweiſen, wir ſind entſchloſſen, den Tabak e als ein 
ſehr geeignetes Steuerobjekt feſt zu halten. Eine 
Luxusſteuer wäre in Erwägung zu ziehen. Der Tabak iſt doch 
ſchließlich ein Genußmittel, deſſen Verbrauch ſich auch einſchränken 
läßt, ohne daß man zu Grunde geht. Er wird in großen Mengen 
verbraucht, er iſt auch ſchließlich nicht allzu geſund. Deshalb 
wird er auch von England, Frankreich u. ſ. w. als Kaupt⸗Steuer⸗ 
objekt angeſehen. Da ſollte man doch wirklich nicht bei dieſer 
Steuer ſchreien, als ob Deutſchland aus den Angeln gehen wird. 
(Ruf links: Wie bei den Bauern!) Man ſpricht immer von der 
„Pfeife des armen Mannes“, die Tabakhändler und Fabrikanten 
kann man doch aber ſchließlich nicht als arme Leute bezeichnen. 
Daß der Konſum 1879 zurückgegangen iſt, iſt nicht bewieſen, es 
giebt kein ſtatiſtiſches Material darüber. Wir ſind bereit, in der 
Kommiſſion uns mit der Regierung in ernſter und loyaler Prü⸗ 
fung zu verſtändigen, um eine höhere Beſteuerung des Tabaks 
auch auf anderer Grundlage zu erreichen. (Beifall rechts). 


Abg. Mtiſter (Sozialdem.): Mit größerer Einhelligkeit iſt 
noch kein Steuer⸗Projekt von allen Kreiſen der Bevölkerung ver⸗ 
worfen worden. Sie können niemanden nennen, keine Handels⸗ 
kammer, keinen Magiſtrat, keine Verſammlung, die ſich für dieſe 
Tabakbeſteuerung ausgeſprochen hätte. Hätte die Regierung die 
Arbeiter befragt, ſo wäre ſie zu anderen Reſultaten, zu anderen 
None gekommen. Die Zahlen, welche die Regierung über die 

öhne angegeben hat, ſind nicht richtig. Es werden in Bremen 
z. B. den Arbeitern für das Tauſend nicht 9— 10 Mark Lohn 
gegeben, ſondern 6 Mk. (Hört, hört! links.) Die Arbeiter ſind 
nicht von Fabrikanten aufgehetzt worden, das beweiſt der Kongreß 
der Tabakarbeiter in Berlin, bei dem die Arbeiter die angebotene 
Mitwirkung der Fabrikanten ausgeſchlagen haben. Warum hat 
die Regierung, die doch ſonſt Kommiſſare in Hülle und Fülle 
hat, nicht einen Kommiſſar zu dieſem Kongreß geſchickt, warum 
iſt ſie nicht „zum Volke herabgeſtiegen?“ Schon heute ſteht feſt, 
ob die Vorlage angenommen oder abgelehnt wird, daß ein 
Stillſtand, ein Rückgang erfolgen muß. Denn ſeit einem halben 
Jahre laſſen die großen Fabrikanten mit aller Macht bis tief 
in die Nacht hinein arbeiten, um Cigarren auf Vorrath zu 
ſchaffen. Jetzt werden mindeſtens 50000 Arbeiter brotlos werden. 
Die Landwirthſchaft kann dieſe meiſt ſchwächlichen Leute gar 
nicht gebrauchen. Selbſt in normalen Zeiten giebt es Tauſende 
von Leuten, die auf der Straße liegen und beim beſten Willen 
keine Arbeit finden. Dieſe Rerſervearmee vermehren Sie noch 
bedeutend durch Annahme dieſes Geſetzes. 

Wenn es der Reichsregierung nicht gleichgiltig war, daß 
durch die Ablehnung des rumäniſchen Handels vertrages 10000 
bis 20000 Arbeiter brotlos würden, ſo kann es ihr nicht gleich⸗ 
giltig fein, wenn nach Ausſage von Fachmännern durch dieſe 

orlage noch mehr Leute arbeitslos würden. Herr Miquel 
kennt ja die Verhältniſſe in der Induſtrie genau. Es ſind 
falſche Freunde geweſen, die der Regierung Rathſchläge für die 
vorliegende Steuer gegeben haben. Wenn ſie einmal wieder 
Kommiſſarien hinausſchickt, dann ſoll ſie dafür ſorgen, daß die⸗ 
ſelben nicht nur im Vorzimmer des Fabrikanten beim Friſhſtück 
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bleiben, ſondern daß fie unerwartet die Arbeiter in ihrer Fabrik 
aufſuchen. Da werden ſie die Wahrheit finden. Wir werden 
einer Kommiſſionsberathung nicht zuſtimmen, ſondern die Vor⸗ 
lage von vornherein ablehnen. (Beifall.) 

Finanzminiſter Miquel bemerkt, daß ſich die Regierung in 
Bezug auf die Lage der Tabakarbeiter überhaupt nicht bei den 
Tabakfabrikanten Aufklärung geholt habe. Im Uebrigen werde 
er morgen antworten. 


Die Berathung wird auf Sonnabend vertagt. 


— — — 


Politiſche Umſchan. 


So angeſtrengt, wie in den letzten Tagen, iſt von den 
„Offiziöſen“ wohl noch niemals „dementirt“ worden. Aber 
trotz aller Ableugnungen durch Regierungsfedern iſt die 
Annahme, daß von verſchiedenen Seiten große Anſtrengungen 
gemacht werden, den Reichskanzler Caprivi zu ſtürzen, 
ſehr verbreitet. 

Zu den Kämpfen, die ſich im Dunklen abſpielen, kommt 
aber den im Lichte der Oeffentlichkeit verhandelten Ange⸗ 
legenheiten des ruſſiſchen Handelsvertrags und der 
Steuervorlagen wahrſcheinlich nicht die Bedeutung zu, 
die ſie ihrem Inhalte nach zu beanſpruchen haben. Ob und 
inwieweit die Verbindung jenes Vertrages mit der Frage 
des Identitätsnachweiſes die Ausſichten der letzten That 
der neuen Handelsvertragspolitik vermehrt, iſt zur Zeit 
noch nicht zu erkennen. Daß verſchiedene konſervative 
Führer gegenüber der Aufhebung des Identitätsnachweiſes, 
dieſer von ihnen ſo häufig als rettende That gekenn⸗ 
5 Maßregel, jetzt die Gleichgültigen, wenn nicht gar 

ie Zweifelnden ſpielen, fällt nicht mehr ins Gewicht. Da 
kommen offenbar mehr „taktiſche“ Erwägungen in Betracht. 
Wenn ein Landestheil an dem Grenzverkehr mit Rußland 
intereſſirt iſt, ſo ſind es Oſt⸗ und Weſtpreußen und 
Oberſchleſien. Das ſind aber dieſelben Landestheile, welche 
betreffs des Identitätsnachweiſes Hauptintereſſenten ſind. 
Allerdings haben der Weſten und Süden in dieſem Punkte 
das entgegengeſetzte Intereſſe und es werden dort Er⸗ 
klärungen laut, welche die Aufhebung des Identitätsnach⸗ 
weiſes ſelbſt um den Preis der Beſeitigung der Staffel⸗ 
tarife für zu theuer erachten. In ihnen drückt ſich aber 
vielleicht mehr Stimmung als wohlerwogene An: 
ſicht aus. 

Auf einer Provinzial-Verſammlung der Abtheilung 
Schleſien des „Bundes der Landwirthe“, welche am 
11. Jannar in Breslau ſtattfand, hielt der Bundesvorſitzende 
Herr v. Plötz eine Rede, in der er u. A. ſagte: In den 
letzten Tagen habe der Kanzler eine Schwenkung gemacht. 
Dem gegenüber ſei zu bemerken, wir hörten wohl ſchöne 
Worte, aber ſahen noch keine Thaten. Die Frage des 
Identitätsnachweiſes ſei für Dit: und Weſtpreußen von 
Bedeutung, trotz deſſen habe Redner gehofft, kein Menſch 
dort werde auf dieſe Leimruthe gehen. Das auſcheinend 
doch erfolgte Eingehen „guter Namen“ auf dieſe Sache 
habe nicht viel zu ſagen, denn hinter den Couliſſen ſei es 
dabei ganz beſonders hergegangen. Die Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen würden übrigens trotz alledem gegen den ruſſiſchen 
Zollvertrag ſtimmen. Er habe Herrn v. Mirbach gebeten, 
ihm nach Breslau ein Telegramm zu ſenden in Bezug auf 
die Stellung der oſtpreußiſchen Bundesglieder zum ruſſiſchen 


eee e im Falle der Aufhebung des Identitäts⸗ 
nachweiſes. raf von Mirbach habe ihm telegraphirt: 


„Die Königsberger Reſolution hält unbedingt daran feſt, 
daß nur in der Währungsfrage eine Kompenſation möglich.“ 
(Beifall.) Oder mit anderen Worten: Die oſtpreußiſchen 
Mitglieder des Bundes würden ſo lange gegen den ruſſi⸗ 
ſchen Handelsvertrag ſtimmen, ſo lange nicht die Doppel⸗ 
währung geſichert wäre. — 

Das iſt allerdings bei der heutigen Lage der Währungs⸗ 
frage ungefähr dasſelbe, als wenn die oſtpreußiſchen Kon⸗ 
ſervativen überhaupt keinen Handelsvertrag mit Rußland 
haben wollen. 

Herr v. Ploetz verlas dann eine (früher im Geſelligen ſchon 
erwähnte) Erklärung des Kommerzienraths Pauckſch in 
Landsberg a. W. als Beweis, wie ein Großinduſtrieller 
des Oſtens über einen Handelsvertrag mit Rußland denke. 
Daß ſich ein deut ſcher Maſchinenfabrikant 
der Kommerzienrath Pauckſch in Landsberg a. W., in 
einem Briefe an die „Kreuzzeitung“ gegen den deutſch⸗ 
ruſſiſchen Handelsvertrag ausgeſprochen hat, ſchien auf den 
erſten Blick nicht erklärlich. Der „Frantf. Ztg.“ wird aber 
dazu jetzt aus Rußland geſchrieben: Die Firma H. Pauckſch 
aus Landsberg a. W. hat auf ruſſiſchem Boden, auf der 
Czerniakowska⸗Straße in Warſchau, eine große Fabrik von 
Dampfkeſſeln und Dampfmaſchinen errichtet. Die Abneigung 
gegen den Handelsvertrag kommt alſo daher, daß ſich die 
Firma Pauckſch für ihr ruſſiſches Werk die deutſche 
Konkurrenz vom Leibe halten will. 

Die deutſche Handelsſtatiſtik verzeichnet als Ausfuhr 
nach Rußland an Fabrikaten der Maſchineninduſtrie: 

Tonnen. 
1891 1892 Jan. 


und zwar an: Nov. 1899 
Lokomotiven und Lokomobilen „ „ 155 182 266 
noch nicht 

meet Ri oe» „„ . „ „ 137 147 publizirt. 
Maſchinen überwiegend aus Holz . 159 494 397 
Maſchinen überwiegend aus Gußeiſen 9376 8603 872⁵ 
Maſchinen überwiegend aus Schmiede⸗ 

eiſen t Te | 1868 1984 2203 
Nähmaſch inen „ 587 643 5 
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Dieſe Zahlen laſſen eine Abnahme unſeres Exports an 
Maſchinen nach Rußland nicht erkennen, fie [eben aber 
andererſeits einen Schluß dahin zu, daß ſich das Abſatzfeld 
zedeutend vergrößern würde, wenn die Reichsregierung eine 
Herabſetzung des Eingangszolles auf Maſchinen⸗Fabrikate 
dei der ruſſiſchen Regierung durchzuſetzen vermöchte. 

Das ruſſiſche Verkehrs miniſterium hat jetzt leider 250 
Jokomotiven und mehrere Tauſend Wagen im Aus⸗ 
lande beſtellt. Da wegen des Zollkrieges der bisherige 
Hauptlieferant Deutſchland umgangen wurde, fiel der 
Hauptantheil der Aufträge Oeſterreich zu, der Reſt 
Zelgien. 

Auf dem 18. deutſchen Handelstage (der gegenwärtig 
in Berlin verſammelt iſt und auf dem, wie bereits geſtern 
berichtet, auch die deutſchen Oſtſeeſtädte vertreten find) hielt 
der Staatsminiſter v. Bötticher eine Begrüßungsrede, in 
der es hieß: 

M. H. Sie ſind zu einer Zeit zuſammengetreten, in der 
in allen Erwerbszweigen Unzufriedenheit herrſcht. 
deulſche Landwirthſchaft befindet ſich ja ohne Zweifel in einer 
traurigen Lage, es iſt aber noch Hoffnung vorhanden, daß es 
mit Gottes Hilfe der deutſchen Reichsregierung gelingen wird, 
die vorhandenen Mißſtände zu beſeitigen. Auch in anderen 
Erwerbszweigen ſind zweifellos Mißſtände vorhanden. 


Zukunft vorhanden. 
in feſte Bahnen zu bringen und neue Verkehrswege und 
Abſatzgebiete zu erſchließen. 
Juduſtrie für 


Abſchluß von Handelsverträgen beſten Dank aus. 
iſt es der weiſen Politik ee erlanchten Kaiſers gelungen, 


den Frieden zu erhalten. Jeder vermochte in Ruhe ſeinen 


Geſchäften nachzugehen, und ich ſehe auch für die Zukunft 
keinerlei Anzeichen, die darauf hindeuteten, daß der Friede 
irgendwie geſtört werden könnte. (Lebhaftes Bravo!) 


gering anſchlägt. 


Verſchiedene Mitglieder von Handelskammern tadelten es, 
daß der Handelstag nicht früher berufen worden und daß nicht 
der ruſſiſche Handelsvertrag auf die Tagesordnung geſetzt 
Vorſ. Geh. Kommerzienrath Frentzel erwiderte, 
daß man die einzelnen Beſtimmungen des Vertrages noch nicht 
Das Präſidium habe aber die Pflicht, ſobald die Einzel⸗ 
heiten des ruſſiſchen Handelsvertrages bekannt werden, eine zweite 
Plenarverſammlung, alſo vorausſichtlich im Monat Februar, 


worden ſei. 


kenne. 


zu berufen. 


Generalſekretär Bueck (Düſſeldorf) berichtete alsdann über 
die prinzipielle Stellung von Handel und Induſtrie zu den dem 


Reichstage vorgelegten Steuer⸗Geſetzen. 


Herr Hinrichſen⸗Hamburg hob hervor, die Börſe wolle bluten, 
aber nicht verbluten. Es ſei eine traurige Signatur der Zeit, 
ſich die Regierung leider auch in gewiſſem Sinne an⸗ 
geſchloſſen habe, den ganzen Handelsſtand als verdächtig zu be⸗ 


der 


handeln, weil ein paar Spitzbuben bankbrüchig geworden ſind. 


Das könne den Handelsſtand nur mit Entüſtung erfüllen! Hinter 


allen Unternehmungen des Handelsſtandes ſolle der Schutzmann 
ſtehen, für jede Cigarre ſolle gewiſſermaßen ein Civilſtands⸗ 
regiſter angelegt werden und die Börſen⸗Enquete⸗Kommiſſion 
mache Vorſchläge, die geradezu haarſträubend ſeien. 


Nach verſchiedenen anderen Reden, auf die wir aber 


nicht eingehen können, nahm der Handelstag ſchließlich eine 
Erklärung an, daß er von ſämmtlichen in Frage ſtehenden 
Geſetzentwürfen eine Benachtheiligung der wirthſchaftlichen 
Thätigkeit und demzufolge eine Minderung der Leiſtungs⸗ 
fähigkeit und Steuerfähigkeit der; Nation befürchten müſſe. 

Die erſte Berathung der Tabakfabrikatſteuer⸗ 
Vorlage hat im Verlaufe der zweiten Sitzung (am Freitag) 


doch ergeben, daß das Prinzip der Fabrikatſteuer noch 


nicht als gefallen anzuſehen iſt, eine ſehr bedeutende 
Einſchränkung der Vorlage iſt allerdings zweifellos. Es 
iſt möglich, daß die Sätze ſo geſtaltet werden, daß die 
5Pfg.⸗Cigarre ganz von der Mehrbeſteuerung ausgeſchloſſen 
bleibt. Der Minderertrag gegenüber den aus dem 
Regierungsentwurfe ſich ergebenden Reichseinkünften würde 
dadurch ein gewaltiger, aber doch nicht ſo groß, daß er 
nicht durch das von dem nationalliberalen Redner vom 
Donnerſtag und ſchon vor Weihnachten durch Dr. Oſann 
befürwortete Heranziehen von Luxusgegenſtänden und der 
erwerbsfähigen Militärdienſtuntauglichen (Wehr⸗ 
ſteuer) wenigſtens ſoweit ausgeglichen werden könnte, daß 
die Deckung der Koſten der Heeresverſtärkung aus 
eigenen Einnahmen des Reiches geſichert wird. 


Die Waſſersnoth in den Mausfelder Erz⸗ 
revierenu. 
Von Wilhelm Fiſcher. (Nachd. verb.) 

Mit tiefem Mitgefühl und lebhaftem Intereſſe hat ge⸗ 
wiß jeder Deuſche die Nachrichten der Preſſe über das 
eigenartige Brunnenunglück in Schneidemühl verſolgt. 
Verhältnißmäßig weniger Beachtung haben bisher die Vor⸗ 
gänge in und unter Eisleben gefunden, obwohl dieſe 
Vorgänge für die Stadt Eisleben, den Mansfelder Silber⸗ 
und Kupferſchieferbergbau und ſomit für den Wohlſtand 
der ganzen Provinz Sachſen die allergrößte Gefahr bedeuten. 
Hat ji doch die Mansfelder Gewerkſchaft zum Ankauf 
und zur Auspumpung eines der größten Binnenſeeen 
Europas, des „Salzigen See's“ bei Oberröblingen, ent⸗ 
ſchließen müſſen. Ob dieſe Maßnahmen die Stadt Eisleben 
und den Mansfelder Bergbau retten werden, bleibt abzu⸗ 
warten. 

Um die Bedeutung der Mansfelder Gewerkſchaft für 
die Provinz Sachſen und das Reich zu verſtehen, genügt 
wohl die Angabe, daß zur geſammten Silbererzeugung der 
Erde die Provinz Sachſen d. i. die Gewerkſchaft / d. h. 
etwa 88000 Kilo im Werthe von 12½ Millionen Mark 
und zur Kupfererzeugung Deutſchlands, ganz abgeſehen 
davon, daß das Mansfelder Kupfer weitaus das beſte iſt, 
66 Prozent d. h. etwa 17000 To. im Werthe von mehr 
als 19½ Millionen Mark beiträgt. Die Gewerkſchaft be⸗ 
ſchäftigt jahraus, jahrein durchſchnittlich 18000 Arbeiter 
und ernährt, die Familien zugerechnet, ungefähr 35000 
Perſonen. 

Die hohe Bedeutung der Gewerkſchaft iſt nunmehr ernſtlich 
in Frage geſtellt. Der „Andrang“ der Waſſerzuflüſſe vom Harz 


un den über dem e liegenden gyps⸗ und fü 


ſteinſalzreichen Zechſtein hatte ſchon früher die Bildung 
großer Hohlräume, der ſogenannten Schlotten, begünſtigt, 
in benen das Waſſer in ſolchen Mengen ſich anſammelte, 


Die d 


Allein 
zum Verzweifeln iſt jedenfalls kein Anlaß. Wenn wir in die 
Vergangenheit blicken, ſo ſind eine ganze Reihe von Licht⸗ 
blicken, wenn auch nicht für die Vergangenheit, ſo doch für die 
Es iſt gelungen, eine Reihe von Ver⸗ 
trägen abzuſchließen, die geeignet ſind, Handel und Verkehr 


Im Namen der deutſchen Reichs⸗ 
regierung ſpreche ich den Vertretern des Handels und der 
ihre ſachverſtändige Unterſtützung bei dem 
Außerdem 


Die 
deutſche Reichsregierung wird auch fernerhin bemüht ſein, der 
ehrlichen Arbeit den entſprechenden Lohn zu ſichern und dem 
Handel und Verkehr weitere Abſatzquellen und Erleichterungen 
zu verſchaffen. Die deutſche Reichsregierung hofft dabei auf 
die fernere Unterſtützung des deutſchen Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
ſtandes, deren ſachverſtändiges Gutachten die Regierung nicht 


daß Erdſtürze unausbleiblich und die Sicherheit des Berg⸗ 


baues ſchon ſeit geraumer Zeit in Frage geſtellt geweſen 
wäre, hätte nicht die Gewerkſchaft N zahlreiche große 
Waſſerhaltungsmaſchinen, die in der Minute 70 Kubik⸗ 
meter Waſſer auffangen, dem vorgebeugt. Die Maſchinen 
arbeiteten ſo vortrefflich, daß jahrelang die Waſſer bewältigt 
werden konnten, ſo lange eben der „Salzige See“, der in 
einer Höhe von bis zu 270 Metern über den Abbauſohlen 
ſteht, dem „Drang nach der Tiefe“ widerſtand. Da plötz⸗ 
lich, nachdem ſchon früher wiederholt große Waſſereinbrüche 
in die Schächte ſtattgeſunden hatten, erſolgte im Juli 1890 
der Einfall des Waſſers vom Salzigen See aus in die 
Schächte. Die mienenreichſten Schächte der Gewerkſchaft, 
ſo der eine ſtrohhalmdicke Silberader führende Ottoſchacht 
„erſoffen“ plötzlich und mußten außer Betrieb geſetzt werden; 
eine große Anzahl Bergleute wurden entlohnt, der Jammer 
war da! Durch das „Einfallloch“ bei Oberröblingen drang 
eine unterirdiſche Sinthfluth in die Maulwurfsgänge, welche 
er Bergmann ſich in jahrhundertlanger Arbeit geſchaufelt, 
und überſchwemmte Alles; ein rieſiger unterirdiſcher 
Seeenkomplex entſtand — ein See unter dem anderen! 

Die Gewerkſchaft, welche ſich in ihrem Beſtehen bedroht 
ſah, entſchloß ſich, wie ſchon oben angeführt, zum Ankauf 
des „Salzigen Sees“. Kauf⸗ und Entſchädigungsſumme 
erforderten etwa 12 Millionen Mark, während die Aus⸗ 
pumpung des See's, welche großartige Kanalanlagen und 
den Aufbau mächtiger Pumpmaſchinen nöthig macht, 
mindeſtens dieſelbe Summe verſchlingen dürfte. Der Waſſer⸗ 
andrang aus dem See ins Innere der Erde klingt ſaſt 
märchenhaft; von den 60 Millionen Kubikmetern Waſſer, 
die der See früher hielt, ſind gegenwärtig drei Millionen 
vorhanden; dieſe dürften allerdings raſch ausgepumpt wer⸗ 
den, bewältigt doch eine jede der Pumpmaſchinen in der 
Minute 100 bis 120 Kubikmeter. In Monatsfriſt dürfte 
alſo der „Salzige See“ von der Landkarte verſchwunden 
und ſein Waſſer durch die Salze zur Saale abgeführt ſein. 

Ob nun von der Beſeitigung des Salzigen Sees und 
erforderlichen Falls des mit ihm verbundenen „Süßen Sees“ 
Rettung zu erwarten iſt, muß die Zeit lehren; für die 
Gegenwart beſteht die Gefahr darin, daß der „unter Tag“ 
wogende See durch ſeine laugende Wirkung im Zechſtein 
die Unterhöhlung des Erdinnern zügellos fortſetzt und 
dadurch, wie die Vorgänge zu Eisleben beweiſen, immer 
neue Erdſenkungen und Erdſtürze vorbereitet. 

In Eisleben hat ſich die Lage neuerdings ſchon wieder 
verſchlimmert. Das betroffene Gebiet bildet einen ziemlich 
breiten Streifen, der ſich über viele Straßen der Stadt er⸗ 
ſtreckt. Ganz Eisleben iſt in eine ſurchtbare Aufregung 
verſetzt; die Beſorgniß iſt um ſo größer, als ſich die Erd⸗ 
erſchütterung nicht in dem ſonſt bei einem Erdbeben üblichen 
Rollen der Erde, ſondern in einem dumpfen ſchweren 
Fall äußert, dem ſofort ein „nachſinkendes Erzittern“ der 
betroffenen Hänſer folgt; zweifelsohne ein untrüglicher 
Veweis dafür, daß im Erdinnern ganz erhebliche Senkungen 
ſtattfinden. Die am ſchärfſten abgebante und unterminirte 
Bergſtadt Eisleben iſt am meiſten gefährdet, während die 
Thalſtadt bisher noch nicht in Mitleidenſchaft gezogen 
worden iſt. Viele Schächte bei Eisleben ſind entweder 
ſoffe oder in ihren tieferen und ergiebigeren Sohlen „er⸗ 
ſoffen“. 

Hoffen wir, daß es gelingen wird, den Mansſelder 
Silber⸗ und Kupfer⸗ Bergbau vor dem Untergang zu be⸗ 
wahren; denn dieſer Untergang wäre gleichbedeutend mit 
dem ſozialen und wirthſchaſtlichen Niedergang des blühend⸗ 
ſten Theiles der Provinz Sachſen; ein Niedergang, der um 
ſo ſchrecklicher wäre, als auch die Staßfurter Schächte be⸗ 
droht und die fiskaliſchen Gruben zu Löderburg verloren 
zu ſein ſcheinen. 


Berlin, 13. Januar. 

— In militäriſchen Kreiſen ſpricht man von einem 
großen militäriſchen Feſte, womit am 9. Februar die 
25jährige Wiederkehr des Tages des Eintritts des Kai⸗ 
ſers in die Armee begangen werden ſoll. 

— Der Kaiſer hat dem Fürſten Schaumburg⸗Lippe den 
Schwarzen Adler⸗Orden verliehen. 

— Bei der Hofjagd, die am Donnerſtag im Grunewald 
abgehalten wurde, war der Kaiſer in Walduniform, die übrigen 
48 Theilnehmer in grauen Joppen erſchienen. Der Kaiſer war 
überaus heiterer Laune, die ſich bald auf die ganze Jagdgeſellſchaft 
übertrug. In einem Umkreiſe von fünfviertel Stunden waren 
zwei Jagen durch eine zwei Meter hohe Leinewand „eingelappt“ 
und innerhalb des Jagens 9 Kanzeln hergeſtellt. Diejenige des 
Kaiſers hatte einen Blendſchirm vor ſich und befand ſich in 
unmittelbarer Nähe zweier Kammern, in denen 500 Stück Dam⸗ 
wild eingepfercht waren. Um 11½ Uhr fiel der erſte Schuß aus 
der Büchſe des Kaiſers und ein ſtarker Schauffler brach im 
Feuer zuſammen. Es folgte nun Schuß auf Schuß. Von den 
500 Stück Wild ſollten 354 abgeſchoſſen werden. Als das Geknatter 
der Gewehre hörbar wurde, wollte das Publikum nach dem Jagd⸗ 
gelände durchbrechen, wurde aber durch 200 Mann vom Regiment 
Königin Eliſabeth zurückgehalten. Außer 62 Treibern waren 
noch 38 Garde⸗Schützen hinzugezogen worden. Um 121, Uhr 
wurde das Treiben abgeblaſen, und um 1 Uhr fuhr die hohe 
Geſellſchaft nach dem Jagdſchloß Grunewald zurück, wo das 
Frühſtück eingenommen und die Beute zur Strecke gebracht 
werden ſollte. Nach Aufhebung der Tafel überreichte der Ober⸗ 
jägermeiſter demjenigen Schützen, der das edelſte Stück Wild 
erlegt hatte, einen friſchen Tannenbruch. Der alſo Ausgezeichnete 
war der Kaiſer ſelbſt, der einen mächtigen Schauffler erlegte 
und wiederholt an das Wild herantrat, um das Geweih zu meſſen. 
Der Kaiſer beſichtigte dann, aus einer langen Weichſelſpitze 
rauchend, vom Oberforſtmeiſter v. Alvensleben geführt, im Schloß⸗ 
hofe die Strecke; fie betrug 49 Schauffler und 178 Stück Wild. 
Nachdem der Kaiſer um 21, Uhr mit der Jagdgeſellſchaft das 
Schloß verlaſſen hatte, wurde das Wild durch die Treiber und 
Gardeſchützen aufgebrochen. Ein ſchwarzer Schauffler, der ſich 
ſchon lange im Grunewald umhertreibt, auch ſchon wiederholt 
eingefangen und in eine Kammer geſperrt wurde, hat bis jetzt jedes⸗ 
mal Glück gehabt, er ſetzte auch am Donnerſtag über die 2 Meter 
hohe Leinwand hinweg und rettete ſich. 

— Bei dem Staatsminiſter von Bötticher findet Montag 
ein parlamentariſches Diner ſtatt, zu welchem an die 
Miniſter, Mitglieder des Bundesraths und zahlreiche Abgeordnete 
Einladungen ergangen ſind. 

— Der geſchäftsführende Ausſchuß des Central⸗Comitees 
zur Errichtung eines Nation aldenkmals für den Fürſten⸗ 
Bismark trat am Donnerstag unter Vorſitz des Landesdirektors 
v. Levetzow zu einer Sitzung zuſammen. Nach dem Kaſſen⸗ 
bericht ergiebt ſich, daß am 31. Dezember 1893 1265 203, 24 Mk. 
zur Verfügung ſtanden. Der Ausſchuß trat ſodann der Platz⸗ 
frage näher, ohne jedoch ſchon jetzt eine Entſcheidung zu treffen, 
es wurde ein Unter⸗Ausſchuß ernannt mit dem Auftrage, einer 
r den Monat April in Ausſicht genommenen Sitzung des 
Centralcomitees beſtimmte Vorſchläge zu machen. 

— Bei der Reichstagserſatzwahl in Neuſtadt in 
Oberſchleſien an Stelle des früheren Abgeordneten Pfarrer 
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Cytronowski iſt am Donnerſtag der Centrumskandidat 


Rittergutsbeſitzer Deloch mit großer Mehrheit gewählt worden. 


— In dem deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrage, wie er 
jetzt vereinbart worden iſt, iſt eine Ermäßigung des ruſſi⸗ 
ſchen Hopfenzolles auf ein Drittel, nämlich auf 20 
Rubel für 100 Kilo, vorgeſehen. Nach dem Tarif von 
1891 betrug der ruſſiſche Hopfenzoll 60 Rubel, nach dem 
gegenwärtigen Kampftarif werden 120 Rubel erhoben. Für 
das Pud Hopſen betrug der Hopfenzoll nach dem Tarif 
von 1891 10 Rubel, während der Zoll jetzt auf 3,5 Rubel 
ermäßigt iſt. 

— Der Synodalrath hat in ſeiner Sitzung am Don⸗ 

nerstag die ſämmtlichen ihm vorgelegten Fragen erledigt. 
Von den acht Fragen, betrefiend das Einführungsgeſetz zur 
landeskirchlichen Ag ende, führte nur die erfte eine längere 
Erörterung herbei, welche von der Einführung der Agende 
in den gottesdienſtlichen Gebrauch für alle Gemeinden der 
Landeskirche auf einen Termin handelt. Die übrigen Fragen 
wurden ſchnell erledigt. Abends fand bei dem Präſidenten 
des Evangeliſchen Ober⸗Kirchenraths Barkhauſen eine Ge⸗ 
ſellſchaft ſtatt. Dr. Barkhauſen hielt einen Vortrag über 
ſeine Reiſe nach Paläſtina. 
Die preußiſche Lotterie⸗Verwaltung plant, der 
„Polem. Korreſp.“ zufolge, verſchiedene Neuerungen. So ſoll 
eine weſentliche Aenderung des Spielplanes vorgenommen und 
die Verfallbeſtimmung gemildert werden. Die Verlegung der 
Bureauſtunden für die Kollekteure in eine dem großen Publikum 
paſſendere Tageszeit ſoll bereits beſchloſſene Sache ſein. Auch 
in dem Syſtem der Uebertragung von Lotterie⸗Kollekturen werde 
eine Aenderung eintreten. Endlich ſoll auch eine Vergrößerung 
des Glücksrades vorgenommen werden. 

— Die Extrauniformen ſind in der preußiſchen 
Armee nicht verboten. Auf eine dieſe Angelegenheit betreffende 
Eingabe hat der „Central⸗Verein der deutſchen Wollenwaaren⸗ 
fabrikauten“ vom Kriegsminiſter die Antwort erhalten, daß 
ein Verbot des Kriegsminiſteriums zum Tragen eigener Bes 
kleidungsſtücke aus feinerem Tuch durch die Mannſchaften nicht 
bevorſtehe, ſondern daß es vielmehr auch für die Zukunft bei 
dem in der Armee in dieſer Hinſicht beſtehenden Gebrauch ſein 
Bewenden behält. Es wird alſo nach wie vor die Erlaubniß 
zum Tragen von Extra⸗Uniformen dem Ermeſſen der einzelnen 
Regiments kommandeure überlaſſen bleiben. 

— Eine Sommeruniform für die Offiziere der preußl⸗ 
ſchen Armee wird jetzt in den zuſtändigen militäriſchen Kreiſen, 
wie die „Polem. Korreſpondenz“ erfahren haben will, erwogen. 
Eigentlich handelt es ſich um einen leichten Interims⸗Rock 
von leichtem Pique oder ſonſtigem weißen Sommerſtoffe der Art, 
wie ihn die ruſſiſchen Offiziere während der heißen Jahreszeit 
zu tragen pflegen. Es beſtand Schon früher einmal die Abſicht, 
eine Erleichterung in der Offizier⸗Uniformirung für den Sommer 
einzuführen, allein Kaiſer Wilhelms J. ausgeſprochener Wider⸗ 
wille gegen Nachahmungen, namentlich ruſſiſcher Einrichtungen, 
widerſetzte ſich gegen dieſes Vorhaben. Gegenwärtig ſcheint indeß 
der neuaufgenommene Gedanke große Ausſicht auf Verwirklichung 
zu haben, umſomehr als er in maßgebenden militäriſchen Kreiſen 
große Unterſtützung findet. Ueberhaupt ſteht für die nächſte Zeit 
— der Uniformirung in der Armee noch manche Veränderung 

evor. 

Frankreich. Als der Attentäter Vaillant nach ſeiner 
Verurtheilung am Donmerſtag in das Gefängniß überführt 
wurde, verſpottete er gegenüber den Gefängnißwächtern den 
Urtheilsſpruch und beſchimpfte Geſchworene und Richter. 
Im Gefüngniß verweigerte er jede Unterwerfung unter den 
Hauszwang und ſprach die Hoffnung aus, ſein Tod werde 
blutig gerächt werden. Inzwiſchen hat er ſich aber doch 
dazu entſchloſſen, ein Begnadigungsgeſuch zu unterzeichnen, 
dem ſich eine Anzahl, namentlich ſozialdemokratiſcher Ab⸗ 
geordneter angeſchloſſen hat. Sogar Le Mire, jener Deputirte, 
der bei Vaillants Attentat ſchwer verwundet wurde, hat 
ſich zum Präſidenten Carnot begeben, um die Begnadigung 
Vaillants zu erbitten. Der Präſident erklärte, das Gur⸗ 
achten des oberſten Gerichtshofes abwarten zu müſſen. Die 
radikalen Pariſer Blätter treten ebenfalls entſchieden für 
die Begnadigung ein, während die gemäßigte Preſſe dieſe 
Begnadigung für einen „Schlag ins Geſicht der Geſchworenen“ 
erklärt. 

Italien. Der in Rom verhaftete Prieſter Urſo wird 
nach Palermo gebracht werden. Zwiſchen ihm und dem 
Felice Giuffrida ſoll ein Einverſtündniß über die revolutionäre 
Agitation auf Sicilien beſtanden haben. 

Rußland. Im Befinden des Generals Gurko ſoll eine 
Beſſerung eingetreten ſein, nachdem ihm durch Profeſſor 
von Bergmann aus Berlin wegen Blutſtockung in einer 
Vene eine Zehe abgenommen worden iſt. Für den Fall, 
daß der General beförderungsfähig iſt, woran aber vor⸗ 
läufig nicht zu denken iſt, bot der Kaiſer ihm zum 
Winteraufenthalt ein Schloß in der Krim an. General 
Pa vlow vertritt den General in militärischen, Senator 
Medem in Verwaltungsfragen. 

Wie der „Regierungsbote“ meldet, iſt die auf den 
1. Jamar alten Stils (13. Jaunar u. St.) anberaumte 
Hofcour im Winterpalaſt zu Petersburg abgejagt 
worden. Der Zar ſoll ſich nicht wohl fühlen. 

Afriſa. Der Sultan von Marokko hat Ali el Rubio 
zum Paſcha des Bezirks von Melilla ernannt. Durch dieſe 
Ernennung ſind die Friedensausſichten ſchwächer geworden, 
denn Ali el Rubio, den Martinez Campos als Geißel ver⸗ 
langt hatte, iſt Spanien feindlich geſinnt. 


Anus der Provinz 
Graudenz, den 13. Januar. 

— Der Trajekt über das Weichſeleis findet jetzt bei 
Kulm für Fuhrwerke bis zu 36 Centner Ladung, bei 
Marienwerder jür Poſtfuhrwerke ſtatt. Auf der unteren 
Weichſel werden die Eisbrecharbeiten fortgeſetzt, vor⸗ 
geſtern waren die Eisbrechdampfer bis Bollenbude vor⸗ 
gedrungen. 

— Nunmehr hat ſich auf der Weichſel das Eis auch 
bei Schönſee geſetzt, allerdings nur auf eine Strecke von 
etwa 200 Meter, während ober⸗ und unterhalb offenes 
Waſſer iſt. Die Eisdecke wird von Fußgängern ſchon paſſirt. 
In den nächſten Tagen wird auch eine Bahn für Fuhrwerke 
abgeſteckt werden. 

— Für die Landwirthſchaft des Oſtens macht der 
„Reichsanzeiger“ heute eine erfreuliche Mittheilung: 

„Nach Beſchluß des preußiſchen Staats ⸗Miniſteriums 
werden die bisherigen Ausnahme⸗Staffeltarife für 
rohe Kaliſalze auf größere Entfernungen weiter 
ermäßigt und auf einen für den landwirthſchaftlichen 
Verbrauch neu eingeführten konzentrirten Kalidünger 
ausgedehnt, auch wird ein neuer ermäßigter Staffeltarif 
für Düngerkalk (auch Dolomit, Gips, Kreide) eingeführt 
werden.“ | 

Am 9. September vorigen Jahres (Nr. 212) brachte der 
„Geſellige“ von einem alten weſtpreußiſchen Landwirthe 
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emen Artikel, 
Oſtens notthut.“ Es wurde darin ausgeführt, daß die 
Herabſetzung der Fracht für künſtliche Düngemittel, 
insbeſondere für die Staßfurter Kaliſalze, für die Landwirth⸗ 
des Oſtens von der größten Bedeutung ſei. Die 
andwirthſchaftlichen Vereine wurden aufgefordert, 
ſich mit Petitionen an den Eiſenbahnminiſter Thielen und 
zugleich an den Reichskanzler zu wenden. Im Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein Eichenkraunz wurde die Angelegenheit 
ausführlich erörtert und eine Petition entworfen, die von 
der Buchdruckerei des „Geſelligen“ im Intereſſe der Land⸗ 
wirthſchaft koſtenlos hergeſtellt und an die ſämmtlichen 
landwirthſchaftlichen Vereine der Provinzen Weſtpreußen, 
Oſtpreußen, Poſen und Pommern zur Unterſchrift ver⸗ 
ſandt wurden. In zahlreichen Zuſchriften aus dieſen 
Provinzen wurde uns der Dank der Landwirthe ausgeſprochen 
und von der Abſeudung der Petition mit zahlreichen Unter⸗ 
ſchriften Kenntniß gegeben. Es heißt in der Petition: 

Die Landwirthſchaft in den öſtlichen Provinzen iſt ſchon 
ſeit Jahren in einer ſehr gedrückten Lage. Zur Ungunſt der 
klimatiſchen Verhältniſſe des letzten Jahrzehntes geſellt ſich 
die Erſchwerung des Abſatzes unſeres Getreides. Durch die 
Einführung des Identitätszwanges iſt es uns verſagt, die 
Vortheile, welche durch die für den engliſchen Markt ausgeführte 
Miſchung unſeres Getreides mit dem ruſſiſchen hervorgerufen 
wurden, weiter zu nützen. Die Getreidepreiſe ſind ſo niedrig, 

„daß die Produktion unrentabel geworden iſt. Dabei ſteht dem 
Streben, durch intenſive Wirthſchaft die Erträge zu heben, die 
hohe Fracht entgegen, die wir für den ſogenannten künſtlichen 
Dünger zahlen müſſen. 

Die näheren Mittheilungen über die Ermäßigung der 
Fracht werden zeigen, wieweit die Regierung der Land⸗ 
wirthſchaft des Oſtens entgegengekommen iſt, für heute genügt 
es feſtzuſtellen, daß die von uns unterſtützte Bewegung für 
die Frachtermäßigung der künſtlichen Düngemittel von 
Erfolg geweſen iſt. 

— Von der eilgutmäßigen Beförderung als Stückgut waren 
bisher Treibriemen aus Baumwolle und Hanf, gefettet 
oder gefirnißt, ausgeſchloſſen. Dieſe Beſtimmung iſt auf⸗ 
gehoben, und es erfolgt die Abfertigung dieſes Artikels jetzt 
allgemein als Eilſtückgut. 

— Ein Neudruck der wichtigſten Beſtimmungen für den 
Perſonen verkehr iſt in den Bahnhofsvorhallen zum Aus⸗ 
hange gebracht worden. 


— Im Tivolitheater findet am Montag das Bene ſiz 
der beliebten Darſtellerin Fräulein Johanna Hoffmann ſtatt. 
Zur Aufführung gelangt „Der Erbonkel“, Luſtſpiel in 5 
Akten von Henle. Die Benefiziantin iſt in dieſem Stücke in 
einer bedeutenden Rolle beſchäftigt. 

— Im Kreiſe der Familie beging am Donnerstag in voller 
körperlicher Friſche das in der Unterthornerſtraße wohnhafte 
Rentier Andreas Hoffmann'ſche Ehepaar das Feſt der gol⸗ 
denen Hochzeit. Bei der kirchlichen Einſegnung überreichte 
Herr Pfarrer Ebel dem Jubelpaar die vom Kaiſer verliehene 
Ehejubiläumsme daille. 

— Die Prüfungen der Avothekergehilfen finden in 
dieſem Jahre in Marienwerder ſtatt: am 15. und 16. März, 
21. und 22. Juni, 20. und 21. September, 20. und 21. Dezember. 

t Dauzig. 13. Januar. In wirthſchaftlicher Beziehung 
herrſcht hier ſeit dem Begiun des neuen Jahres eine ziemlich 
gedrückte Stimmung, die auch in der zurückgehenden Konjunktur 
des Handels zu Tage tritt, ſo daß ſelbſt gute alte Firmen zu⸗ 
frieden find, wenn ſie — von einem weiteren geſchäftlichen Auf 
ſchwung überhaupt abgeſehen — ſich nur in Gleichgewicht behaupten 
können. Für die Arbeitſuchenden macht ſich das natürlich auch in 
empfindlicher Weiſe fühlbar, da überall, wo es geht, an Kräften 
möglichſt geſpart wird, und man ſich Einſchränkungen auferlegt, 
an die unſere alten Patrizierfamilien früher ſicher nicht gedacht 
hätten. Auch der eigentliche Arbeiter findet nicht die Arbeits⸗ 
gelegenheit, welche man gerade in dieſem Winter bei den in 
Ausſicht genommenen großen Bauten zu ſchaffen gedachte. Iſt 
auch eine eigentliche Nothlage nicht zu erwarten, ſo iſt doch 
auch der Ausblick in die nächſte Zukunft durchaus nicht roſig. — 
Mit allergrößter Spannung ſieht man natürlich auch hier dem 

uſtandekommen des ruſſiſchen Handelsvertrages entgegen, deſſen 
e wie eine Erlöſung von einem drückenden Alp 
wirken würde. 

Danzig. 12. Januar. (D. Z.) Dieſer Tage iſt hier eine 
„Weſtpreußiſche Bohrgeſellſchaft mit beſchränkter Haf⸗ 
tung“ errichtet worden. Dieſe Geſellſchaft wird in Fortſetzung 
und Erweiterung des bisher unter der Firma Karl Siede⸗Danzig, 
betriebenen Bohrgeſchäftes die Ausführung von Tiefbohrungen 
übernehmen zur Beſchaffung von Trinkwaſſer und Betriebswaſſer, 
ferner die Anlage von Waſſerleitungen, die Aufſtellung von 
Pumpen für Hand⸗ und Dampfbetrieb, die Aufſuchung von Kalk⸗ 
ſtein und Braunkohle, ſowie alle damit zuſammenhängenden 
Arbeiten. 

Der Fürſtbiſchof Dr. Kopp in Breslau hat für den Bazar 
der hieſigen grauen Schweſtern eine Gabe von 300 Mark 
überſandt. 

A Zeppot, 12. Jannar. In dem Konkurſe des Kaufmannes 
Adolf v. Lübtow iſt ein Vergleich zu Stande gekommen; die 
Gläubiger erhalten 22½ Prozent. 

K Thorn, 12. Januar. Der Kreis beabſichtigt auf der neu 
erbauten Brücke über die Drewenz bei Zlotterie eine Gebühr 
für Fuhrwerke zu erheben. Ueber den dortigen Verkehr werden 
bereits Ermittelungen angeſtellt. — Ein lang gehegter Wunſch 
der hieſigen Kauſmaunſchaft ſcheint ſich zu erfüllen. Sicherem 
Vernehmen nach wird der Bahnhof Mocker an die ſtädtiſche 
Fernſprechanlage angeſchloſſen werden. Für das erſte Jahr 
wird die Kaufmannſchaft die Koſten tragen, für die Folge wird 


die Eiſenbahnverwaltung die Anlage für eigene Rechnung über⸗ 


nehmen. — In Schifferkreiſen macht ſich eine Bewegung geltend 
gegen die Beſtimmungen des Geſetzentwurfes über die 
Biun enſchifffahrt, wonach der Schiffseigenthümer mit ſeinem 
ganzen Vermögen für die Ladung der Echiffeeigenthümer haftet, 
wenn der Eigenthümer den Kahn ſelbſt fährt; während dieſe 
Verpflichtung ausgeſchloſſen bleibt, wenn der Schiffseigenthümer 
die Führung des Kahns einem Angeſtellten übergiebt. Die 
Schiffer verlangen gleiche Rechte und wirken dahin, daß jeder 
Schiffseigenthümer zu gleichen Verpflichtungen herangezogen 
werde, und begründen ihren Wunſch dadurch, daß oft Beſitzer 
aa Kühnen unerfahrene Leute mit der Leitung ihrer Fahrzenge 
etrauen. 


N Gollub, 12. Januar. Schon in der vorigen Woche ver⸗ 
breitete ſich das Gerücht, in Skemsk habe eine Frau, deren Maun 
ſeit länger denn Jahresfriſt in Amerika iſt, heimlich geboren. 
Den Bemühungen des Gendarms Z. von hier iſt es gelungen, das 
Kind, ein Mädchen, welches bereits vor 10 Tagen geboren iſt, 
unter dem Fußboden der Stube vergraben zu finden und die 
Mutter zu dem Geſtändniß zu bewegen, daß ſie das Kind erſtickt 
habe. Frau Czurni, ſo heißt die Kindesmörderin, iſt dem hieſigen 
Gefängniß zugeführt worden. 

* Strasburg. 12. Januar. Zu der zum heutigen Tage 
anberaumten Verſammlung der Mitglieder des Bundes der 
Landwirthe waren 90 Mitglieder erſchienen; Nichtmitgliedern 
war der Zutritt verſagt. Der Vorſitzende des Kreisvereins, Herr 
Dommes⸗Roonsdorf eröffnete die Sitzung mit einem Hoch auf 
den Kaiſer. Darauf ertheilte er Herrn v. d. Leyen⸗Schramowo 
das Wort. Dieſer äußerte ſich über die Organiſation des Bundes 
und hob die Schwierigkeiten hervor, mit denen in einer ſtark von 
Polen bevölkerten Gegend zu kämpfen war, abgeſehen von 


betitelt „Was der Landwirthſchaft des 
folgten als der Bund der Landwirthe. 


die ihrem Berufe nach andere Ziele ver⸗ 
Der Erfolg war 
groß; ihm war es zu verdanken, daß im Sommer vorigen 
Jahres die Militärvorlage durchkam. Die bis jetzt 
abgeſchloſſenen Handelsverträge ſind gegen den Willen der 
Mitglieder des Bundes durchgeführt. Der Redner forderte 
die Anweſenden auf, ſich zuſammenzuſchließen, um den die Land⸗ 
wirthſchaft ſchädigenden Handelsvertrag mit Rußland zu ver⸗ 
hindern. Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf den Bund der 
Landwirthe, in das die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. 
Herr Zinnall⸗Slupp erklärte es hierauf für wünſchenswerth, 
daß das Organ des Bundes vergrößert und die Inſerate billiger 
werden möchten. Herr Dirlam⸗Jablonowo führte aus, daß alle 
Parteien die Nothlage der Landwirthſchaft anerkennen. Während in 
früheren Jahren die Preiſe auf landwirthſchaftliche Produkte 
ſtiegen, wenn die Ernte ſchlecht ausfiel, jo find die Preiſe jetzt 
nach der ſchlechten Ernte ſo niedrig, daß die Produktionskoſten 
nicht mehr gedeckt werden. Der Redner las dann eine Reſolution 
vor, es wird darin beantragt, daß der Identitätsnachweis 
hier im Oſten nicht aufgehoben werde, und daß die beſtehenden 
höheren Zölle gegen Rußland beibehalten werden möchten. 
Herr Körber ⸗ Gr. Plowenz befürwortete die Reſolution und 
hob hervor, daß gerade die Annahme der Reſolution uns mit 
dem Weſten des Reiches vereinigt. Der Kaufmann Herr Schindler⸗ 
Strasburg und der Gutsbeſitzer Herr Richert⸗Slupp ſprachen 
für die Aufhebung des Identitätsnachweiſes. Doch beſtimmte 
die Mehrzahl der Anweſenden für die Annahme der Reſolution. 
Gegen die Annahme eines ruſſiſchen Handelsvertrages waren 
alle Anweſenden. — Weiter ſprach Herr v. Körber über die 
Währungsfrage. 

Das Nachtheilige für uns, ſo führte der Redner aus, iſt das 
Schwanken des Ruſſiſchen Rubelkurſes. Denn je niedriger der 
Rubel ſteht, um ſo mehr erzielt der Ruſſe für ſeine Produkte, 
die er hier einführt und in Gold bezahlt bekommt. Die Beträge 
über 20 Mark müſſen hier in Gold ausgezahlt werden. Daraus 
geht hervor, daß es wünſchenswerth wäre, wenn bei uns auch die 
Doppelwährung eingeführt werden möchte, da wir dann auch mit 
dem jetzt ſo entwertheten Silbergeld Zahlung leiſten könnten. 
Augenblicklich ſteht ein Pfund Gold gleich 30 Pfund Silber, 
während bei Einführung der Goldwährung in Deutſchland nur 
15 Pfund Silber nöthig waren, um ein Pfund Gold zu kaufen. 
Es müſſe eine internationale Vereinbarung angeſtrebt werden. 
Darauf las der Reduer eine Reſolution vor, die dem Herrn 
Reichskanzler vorgelegt werden ſolle. Dieſe Reſolution wurde 
einſtimmig angenommen und von Allen unterzeichnet. Sodann 

wurde als Vorſitzender des Kreisvereins Herr v. d. Leyen⸗ 
Schraminowo und als Stellvertreter Herr Auguſt Stoyke⸗ 
Kam für das Jahr 1894 gewählt. Die Gewählten nahmen die 
Wahl dankend an. Die Anweſenden ſtimmten ferner dafür, daß 
Herr E. Wodtke zu Strasburg als Kaſſenführer ernannt und 
erſucht wird, dies Amt auch für dies Jahr zu übernehmen. 

52 Elbing. 13. Januar. In der heutigen Schwurgerichts⸗ 
ſitzung wurde der 18 jährige Knecht Tornau ans Bruch wegen 
Körperverletzung mit nachfolgendem Tode zu fünf Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

yz Elbing. 12. Januar. Die Handwerkerbank des 
hieſigen Handwerker vereins hielt gejtern Abend die General⸗ 
verſammlung ab. Der Bank gehören z. Zt. 255 Mitglieder an, 
die Einnahmen betrugen im letzten Jahre 87596 Mk., die Aus⸗ 
gaben 87085 Mk. Die Einlagen der Mitglieder kounten mit 
4 Prozent verzinſt worden. Zum Vorſtand wurde Herr 
Grabowski gewählt. 

Königsberg, 13. Januar. Zum Rektor der hieſigen 
Univerjität für das nächſte Studienjahr iſt Profeſſor Dr. 
Fleiſchmann gewählt worden. 

Angerburg, 11. Jannar. (K. A. 3) Eine Familien⸗ 
Tragödie hat ſich auf einem dicht bei Angerburg liegenden 
Gute ereignet. Die Gutsfrau machte geſtern Nachmittag ihrem 
Leben durch Erhängen ein Ende. Heute in der Frühe hat ſich 
der Mann derſelben erſchoſſen. Ueber der ganzen Angelegenheit 
ſchwebt noch geheimnißvolles Dunkel. 


pp Poſen, 12. Januar. Vorgeſtern erſchoß ſich hier, wie 
berichtet, der Weinhändler Olszewski. Es ging das Gerücht 
unglückliche Liebe habe O. in den Tod getrieben. Wie aber, 
jetzt bekannt wird, war gegen O. wegen vieler Spiritus⸗ 
ſteuerdefraudationen die Unterſuchung eingeleitet worden. 


1 Margonin. 12. Januar. In der vergangenen Nacht ver⸗ 
ſuchten mehrere Diebe aus dem Hauſe des Stellmachermeiſters 
B. hier Kartoffeln und Getreide zu ſtehlen. Eine unvorſichtig 
zugeworfene Thür ſollte ihnen jedoch zum Verräther werden. 
Herr B. erwachte durch dieſes Geräuſch, und da einer der Ein⸗ 
brecher die Worte äußerte: „Wir werden uns dadurch verrathen“, 
ſprang er ſchnell aus dem Bette, kleidete ſich nothdürftig an und 
ſuchte die Diebe zu ergreifen. Dieſe ſchoſſen mehrmals aus 
einem Revolver auf B., ohne ihn jedoch zu verletzen, der ſich 
nun durch eine Thüre zu decken ſuchte. Nachdem die Raub⸗ 
geſellen noch einige Schüſſe durch die Fenſterſcheiben abgefeuert 
hatten, ergriffen ſie die Flucht. Unſer Gensdarm P. iſt den 
Dieben auf der Spur. 

W Landsberg a. W., 19. Jauuar. Der hieſige Poſtdirektor 
Preuß iſt nach Breslau verſetzt, an ſeine Stelle tritt der Poſt⸗ 
direktor Welle aus Saarbrücken. — Der hieſige Mittelſchullehrer 
Henſel iſt zum Rektor der ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule 
zu Strasburg Weſtpr. gewählt und beſtätigt worden. — Heute 
früh begab ſich der Färber Teſtrich mit einem Korbe Aſche an 
die Warte, um die Aſche auszuſchütten. Da T. nach einiger Zeit 
nicht zurückkehrte, ſtellte man Nachforſchungen an, die aber ohne 
Erfolg blieben. Den Korb fand man noch auf dem Eiſe. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt T. in das Waſſer geſtürzt und unter das Eis ge⸗ 
ra then. Einen Achſen bruch erlitt geſtern Abend die 
Maſchine des Zuges, welcher von Kreuz nach Stargard fuhr. 
Ein Unglück wurde durch die Geiſtesgegenwart des Majchinen- 
führers verhütet; dieſer brachte durch die Bremſe die Wagen 
ſofort zum Stehen. Bis die Strecke wieder frei iſt, geſchieht die 
Beförderung der Perſonen dadurch, daß ein Zug von Kreuz ſie 
bis zur Unglücksſtelle befördert, von wo ſie von einem Zuge von 
Stargard weiter befördert werden. — In der vergangenen Nacht, 
als ein Güterzug die Brücke über die Doſſe ſchon faſt paſſirt 
hatte, brach die Brücke zuſammen. Der letzte Wagen mit 
einer Ladung Holz ſtürzte ins Waſſer. Menſchen ſind nicht ver⸗ 
unglückt. Die Bahnverbindung nach Güſtrow iſt unterbrochen. 


anderen Pateien, 


— 


E Verſchiedenes. 

— Die Stadtverordneten von Berlin haben am 
Donnerstag mit 66 gegen 52 Stimmen den Antrag des Magiſtrats: 
Verbreiterung der Königsſtraße angenommen. Durch 
Ausführung dieſer Verbreiterung und den gleichzeitig noth⸗ 
wendigen Umbau der Kurfürſtenbrücke wird ein ſchon lange 
ſchwer gefühltes Verkehrshinderniß zwiſchen dem Oſten und 
Weiten der Reichs hauptſtadt endlich beſeitigt werden. Die Breite, 
in 1 das Mittelalter die heutige Königſtraße angelegt hatte, 
mochte 
Verkehrsverhältniſſen genügen, aber ſchon ſeit Jahren erwies ſie 
ſich für die Bedürfniſſe der aufblühenden Großſtadt im Allge⸗ 
meinen und der ihr zunächſt gelegenen geſchäftsreichen Stadt⸗ 
gegenden im Beſonderen als völlig unzureichend; für den gerade 
für Berlin ſo außerordentlich wichtigen Pferdebahnverkehr mußte 
ſie gänzlich verſchloſſen gehalten werden, und jeder Unfall auf 
dem Straßendamm wurde Veranlaſſung zu den läſtigſten und 
gefährlichſten Verkehrsſtockungen. Das wird nun anders werden. 


— [Schiffsunglück] Ein mit Dynamit beladenes 
Schiff, welches von einem belgiſchen Dampfer geſchleppt wurde, 
iſt dieſer Tage auf offenem Meere auf der Fahrt von ee 
nach Antwerpen explodirt. Beide Schiffe wurden vollſtändig 
zerſtört. Vonfder Beſatzung wurden 21 Mann getödtet,. 


* 
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U en 


vielleicht noch vor einigen Jahrzehnten den damaligen 


— Beim Eislaufen bei der Walcherinſel in der Nähe 
von Rotterdam ereignete ſich am Dienstag ein ſchweres Un⸗ 
glück. Die Eisdecke brach ein, drei zehn Kinder ſtürzten in 
den Meereskanal und ertranken. 

— Eine Gefechtsübung auf dem Eiſe hielt am 
Dienſtag bei Lübbenau das 3. drandenburgiſche Jäger⸗ 
bataillon ab. Sämmtliche Betheiligte, Offiziere wie Mann⸗ 
ſchaften, hatten Schlittſchuhe unter den Füßen und glitten 
pfeilgeſchwind dahin. Der eine Theil der Truppe hatte ſich gleich 
von Lübben aus, dem Standquartier des Bataillons, in den 
Spreewald begeben und das Dorf Altzauche beſetzt. Der andere 
Theil war mit der Eiſenbahn bis nach Vetſchau gefahren und 
dann nach Burg marſchirt und von dort aus mit Schlittſchuhen 
vorgedrungen. Beſonders intereſſant war es, wie ſich im Walde 
die Vorpoſten abzuſchneiden und gefangen zu nehmen ſuchten. 
Hierbei traten kleine Unfälle durch Ausgleiten und Hinfallen auf 
das Eis ein. Ein Soldat fiel auf ſein Seitengewehr, wobei 
dieſes zerbrach, und ein Oberjäger ſtürzte mit dem Geſicht auf 
unebenes Eis, wodurch er ſich einige Verletzungen zufügte. 

— Der Ballon „Phönix“ iſt dieſen Freitag nach fünf⸗ 
ſtündiger Fahrt unter Führung des Premier⸗Lieutenants Groß 
bei Damgarten in Neuvorpommern glatt gelandet. Er er⸗ 
reichte auf der Fahrt die Höhe von 5000 Meter. 


— In dem bekannten Seidengeſchäft G. Henneberg in 
Zürich iſt kürzlich in der Nacht ein Waſſerrohr geplatzt 
und es wurde das ganze Waarenlager überſchwemmt. Der an⸗ 
gerichtete Schaden wird auf 100- bis 200 000 Fres. geſchätzt. 

— Eine ſchreckliche Feuers brunſt hat am Donnerstag in 

Antwerpen das Jeſuitenkolleg St. Johann vollſtändig 
eingeäſchert. Der Verluſt von Menſchenleben iſt zwar glücklicher 
Weiſe nicht zu beklagen, doch beträgt der entſtaudene Schaben 
vier Millionen. 
[Ein Dyna mitattentat.] In einem Viertel im 
Oſtend von New⸗York wurde ein Gebände durch eine Höllen⸗ 
maſchine in die Luft geſpreugt. Später fand man mehrere 
nicht explodirte, durch geſtreutes Pulver verbundene Dynamit⸗ 
3 in der Nachbarſchaft. Der Thäter iſt noch nicht er⸗ 
mittelt. 

— In Zgierz bei Lodz iſt die Baumwollſpinne rei 
von Zachert niedergebrannt; nur ein Theil der Vorräthe 
wurde gerettet. Der Schaden iſt ſehr groß, mehrere hundert 
Arbeiter ſind brotlos. 

— [Sicheres Kennzeichen.] Lily (zu ihrer die Koch 
ſchule beſuchenden Freundin): „Du Mizi, verſtehſt Du ſchon recht 
viel in der Küche; weißt Du vielleicht gar ſchon, wann die Milch 
kocht?“ — Mizi (voll Stolz und entrüſtet zugleich): „Aber 
natürlich, das riecht man ja!“ 

— [Aus Dr. Biermörders Tagebuch.] Das Herz 
i ſt ein Pumpwerk. Darum nennt man auch den, der nicht 
pumpt, herzlos! 


Neueſtes. (T. D.) \ 

4 Berlin, 13. Januar. Der Reichstag hat in feiner 

heutigen Sitzung endgültig das Handelsproviſorium mit 

Spanien angenommen und ſetzt bei ſchwacher Beſetzung des 

Hauſes die Berathung der Tabakſteuer fort. Der erſte 
Redner iſt der Abgeordnete Clemm⸗Ludwigshafen. 


** Baſel, 13. Januar. Auf der badiſchen Bahn 
unweit Iſtein erſchoß ein Reiſender aus Winterthur einen 
Mitreiſenden mit einem Revolver bei der Durchfahrt durch 
einen Tunnel. Der Wagenwärter hielt den Zug an und 
der Thäler wurde verhaftet. Nach den bisherigen Ep 
mittelungen war es auf eine Beraubung abgeſehen. 


* Stuttgart, 13. Januar. Der Orientzug Paris⸗Wien tft 
heute früh um 7 Uhr auf der Station Asperg auf einen Güter⸗ 
zug aufgefahren. Es wurde Niemand verletzt, doch ſind beide 
Bahngeleiſe für den Verkehr geſperrt. 


Grandenz, 13. Januar. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 
Wetzen 122 — 136 Pfund holl. Mek. 124 — 132. 
Roggen, 120—126 Pfund boll. Mark 108 —113. 
Gerſte Futter⸗ Mk. 110— 120, Brau⸗ Mk. 120— 135. 
Hafer Mk. 136— 156. 

Erbſen Futter⸗ Mk. 120— 140, Koch⸗ Mk. 140 — 165. 


Danzig. 13. Januar.) Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mart Termin April-Mat 119 
Gew.): matter. Tranſit 1 88,50 
Umſatz: 200 To. Regulirungspreis z. 
inl. bochbunt. u. weiß 135-136 freien Verkehr. 113 

hellbunt . . 130-133] Gerſte gr. (660-700 Gr.) | 130 
Trau. hochb. u. weiß 120 „ kl. (625-660 Gramm)] 116 
„ pennt 118 Hafer inländiſch . . 135 
Term. z. f. B. April⸗Mal | 143,50 | Erbſtu „ „ 2150 
Tranſit 9 122,50 Traut. 90 
Regulirungspreis z. Rübſen inländiſch . 205 
freien Verkehr. 135 Nohzucker inl. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 12,00 
Gew.) unverändert. Spiritus (loco pr. 10 000 
inländiſcher .. 112-113] Liter %) kontingentirt 50,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 86 nicht lontingentirt . . | 31,00 


Danzig, 13. Januar. [Marktbericht] von Paul Kuckein. 

Butter p. ½ Kgr. 1,30 — 1.40 Pik., Eier Mdl. 1,20—1.30 Mk, 
Zwiebeln neue p. 5 Ltr. 0,80, Wirſing Mdl. 1,00, Mohrrüben 
p. 15 Stck. 2—3 Pfg., Kohlrabi p. Mol. — Pfg., Blumenkohl 
per Stück — Mk., Weißkotzl per Mandel 1,00— 1,50 Mk., 
Rothkohl per Mol. 1,30— 1.80 Mk., Kartoffeln per Ctr. 1,80 bis 
2,20 Pk., Hühner p. Stck. 1,30— 2,00 Mk., Hühner, junge Paar 
1,50 Mk., Tauben Paar 1,20 Mark, Enten lebend per Stück 
2,00 — 2.50 Mk., Euten geſchlachtet 1,50 —2,50 Mk., Gänſe 
lebend Stck. 5,00 — 8,00 ME, Gänſe geſchl. 4,50 — 7,50 Mk., 
Puten leb. 4,00 —8,00 Pk., Ferkel per Stück 9—15 ME, 
Schweine lebend per Ctr. 39,00 — 42,00 Mk., Kälber per Ctr. 
39—42 Mk., Haſen 3,00 —4,00 Mk. 

Königsberg, 13. Januar. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus⸗- und Wolle⸗Kem 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco kouting. Mk. 51,00 Geld, 
unkonting. Mk. 31,50 Geld. 


Berliner Centralviehhof vom 13. Januar. Amtl. Bericht 
der Direktion. (Tel. Dep.) Zum Verkauf ſtanden: 5312 Rinder, 
5960 Schweine, 945 Kälber u. 7361 Hammel. — In Rindern 
langſames Geſchäft, es bleibt erheblicher Ueberſtand. Man zahlte Ia 
54— 57, IIa 52—55, IIIa 43—47, IVa 37—42 Mk. für 100 


Pfund Fleiſchge wicht. Schweine. Der Markt verlief in 
Juländern glatt und wurde geräumt. Wir notiren für Ja 54, 
IIa 52—53, IIIa 48—51, Bakonier 45—48 Mk. für 100 Pfd. 


lebend mit 43 Pfd. Tara per Stück. Der Kälber handel 
geſtaltete ich langſam. la brachte 60—65, IIa 46—49, IIIa 
38 / Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. Der Markt für Sch lacht⸗ 
ham mel geſtaltete ſich feſt und wurde ziemlich geräumt. Ia 
brachte 42— 50, IIa. 36— 40 Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Berlin, 13. Januar. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 137—149, per Jauuar 145,00, per ch 
149,25. — Roggen loco Mk. 123—129, per Januar 126,50, 
per Mai 131,00. — Hafer loco Mk. 142—182, per Januar 
, per Mai 140,25. — Spiritus loco Mk. 33 40, per 
Januar 36,90, per Mat 38,10, per Juni 38,60. Tendenz: 
Weizen matt, Roggen ruhtg, Hafer matter. Spiritus 
matt. Privatdiskont 3½ %. Ruſſiſche Noten 218,45. 
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Stetig ſteigenden Abſatz ſeit 1880 findet der Holland. Tabak bei 
B. Becker in Seeſen a. H. 10 Pfd. heute noch ſco. 8 ME 


Allen werthen Bekannten, bie meinem 

lieben Manne und unſerem guten 
Vater Otto Rudolph Meyer das 
letzte Geleit gegeben, jagen wir hiermit 
unſeren aufrichtigſten Dank. (4425) 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Villa Valida n Harz 


Wichtig für Bauherren und Capetenhändler! 
85000 Rollen Tapeten in es. 600 verſchieden⸗ 
artigen Muſtern ſind uach beendeter 
Hälfte des früheren Preises zum 

Es befinden ſich darunter Parthien von 12-300 Rollen 
von der einfachſten Naturelltapete bis zur eleganteſten Gold⸗, 


Soolbad. Klimat. Kurort. 
Penſionat und Höhere Töchterſchule. 
Fortbildungs⸗ und Haushaltungskurſe. 
Individ. Chr. Erziehung. Beſte körperl. 
Pflege. Penſion monatl. 75 Mk. Refer. 
Elt. früh. Zögl. Valida Knorr, Vorſteherin. 


‚Sreifswnld. Kreisſtadt m. anmuth. 


öff. Anlagen. Sitz der 
Sn um m älteſten Univerſität in 
Preußen. Gericht, Garniſon. Zahlr. 
gr. Kliniken u. Heilinſtitute. Unwerſi⸗ 
täts⸗Bibl. Leſez. zu öff. Gebr; zahlr. 
Eiſenbahn⸗ u. Dampfſchiffsverbindungen 
mit Berlin u. Rügen; Seeansflüge, 
Extrafahrten. Mehrere Lokaldampfer 
nach d. 30 Minuten entf. Oſtſeebädern 
Wieck u. Eldena (Straudpavillon. 


Kloſterruine, ausgedehnte Laubwälder). 
Schön ausgeſtattetes, wirkſames 


Moor⸗ und Gucll⸗Soolbad 


(gut einger. Logierz., Penſion u. Re⸗ 
ſtauration, auch Winterſaiſon). — Bei 


mäß. Kommunalſteuern: ſtädt. Waſſer⸗10 


leitung, Schlachthaus, Abfuhrweſen nach 
neueſt. hyg. Syſtem. Reitinſtitut, Con: 
tert⸗ u. Orcheſter verein, reger geſelligen 
Verkehr. — Zur dauernden Nieder⸗ 
laſſung beſ. zu empf. für Rentner, 
Militärs, Beamte a. D. ſowie für 
Familien, deren Kinder bei geſund., BP” 
friſchem Seeklima das ſtädt. Gymnaſium, 
Realprogymn. oder die Töchtenſchulen 
beſuchen wollen. (292) 
Näh. Ausk. erth. bereitw. der Vor⸗ 
— — ——— CET UN 
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Am 8. re Abends iſt auf dem 
Wege von der eee zur Grabenſtr. 
ein ſchwarzer Federfächer 
vorloren worden. Abzugeben gegen 
Belohnung Grabenſtr. 47, part., 8 


Beuser bis Herrn Albert Liedert verlor 
Abzugeb. geg. Belohn. i. d. Exp. d. Geſell 
Schwarze Pelzmütze 
kertauſcht im Wiener Café. (4338) 
Am 6. d. Mts. iſt mir mein 
ofhund 
weiß mit gelblichen Flecken), auf den 
Namen „Turek“ hörend, entlaufen. 
Die Wiedererlangung des Hundes wird 
ler ) 
no in Okonin. 


Ein Shaw roth und weiß | 
auf dem Wege von Ea e RER Normaldrill), für kleinere 
77....õ.öõ˖öv. 8 


Die 8 555 ich am 9. d. 
dem früheren Gaſtwirth Julius Hinz in 
Linarczek zugefügt habe, nehme ich reue⸗ 
voll zurück. Friedrich Gosdz, Linarczek. 


Wer baut ein hölzernes, oberſchl. 
Waſſerrad 

2 Fuß Durchmeſſer, 8 Fuß breit, 

Kranzbreite 12 3oll? Meldungen nebſt 


Preisangabe werd. briefl. m. Aufſchr. 
Kr. 43% d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


R. Fischer’s Badeanstalt. 


Die Wannenbäder werden am 
Montag, d. 15. d. Mts., wieder eröffnet. 


. ſriſche Pfaunkuchen! 
„ Albinus 
e Agernerber 34. 


(4428 
Jeden Sonntag (4468) 


friſche je Pfaunkuchen 


Friſche Pfannkuchen 
mit verſchiedenen Füllungen empfiehlt 


——— — f Yun 3 


Tiſchkarten Bi 
Menukarten, Einladungskarten 


zu allen Gelegenheiten empfiehlt 


(4443) Moritz Maschke. 


Für Wiederverkäufer 


Do Brieſmappen mit 5 Bog. eu. 
5 Couv., 100 Mappen 3,50, gute Qualit. 
mit 10 Bog. u. 10 Couv. für 6,00, 1000 
Bog. Villetpoſt von 2,50 an, 1000 Billet⸗ 
Couverts von 2,50 an, Konzeptpapier 
p. Ries von 2,50 an, Kanzleipapier von 
3,50 an, Bleiſtifte p. Groß 1,50, Stahl⸗ 
federn per Groß von 30 Pf. an, ſowie 
viele andere Artikel der Schreibwaaren 
empfiehlt zu Engros⸗Preiſen (4444) 


Moritz Maschke. 
Lederpappen 


in allen Stärken hat billig abzugeben 
(4145) 


uhr 28 


ae e zu 8 
anſtrich a Pfd. 80 Pf. E. Dessonneck. 


Sharlen’ 6 Tante mer : Bier ge⸗ 


wünſcht 4440) 


elke. 2 ſchöne Wohnungen 


vermiethen Grabenſtr. 50 bei Schröder. 


Gobeliu⸗, 
Muſter überallhin franco verſandt. 
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Seideues Kleid u. Sanne 


zu verkaufen Getreidemarkt Nr. 16. 


Frei b. Geld-Lotterie 
a 3 Mark, ½ 1,75, ½ 1 Mark. 


Rothe T Geld - Lotterie 

a 3 Mark, 77 1,75 1/; 1 M., * 7 50 Pf. 
Maſſow. Geldlooſe) à 1 Mk. 11 St. 
Stettin. Pferdelooſ.) f. 10 M. a. gem. 
Gustav Kauffmann, Kirchenſt. 13 


Ein gefällter Lindenbaum 
O Mtr. Länge u. 3 Fuß Durchmeſſer, 
verkäuflich? Fährplatz platz Nr. 1 (4471) 


Für Müh lenbaumeiſter! 


Starke kieferne kernige (353) 


2 Rundhölzer 3 
zu Mühlenwellen ꝛc. offeriren 
Heinrich Tilk Nachflg., 
Thorn III. 


Friſche Heringe per giſte ca. 
12 Schock enthaltend, 5,75 Mk. 
Ger. Heringe per Kiſte circa 
12 Schock enthaltend, 10 Mark. 
verſendet gegen Nachnahme billiger 
wie jede Concurrenz (3079 
Carl Delleske's Fiſchhandlung, 
Groß Plehnendorf bei Danzig. 


Domaine e ver⸗ 
kauft eine Siedersleben⸗ (4220) 


Drillmaſchine 


50 Mark. 
ri 2 


Einen guten bietet 
eine vorzügliche (4373) 


Bellfedern- 
Reiniounes- Masching 


mit Heizvorrichtung, im beſtem Zuſtand 
billig zu verkaufen. 
J. T. Hildebrandt, Danzig, Reitbahn 3. 


Schöne Zwiebeln 


Wirthſchaften geeignet. Preis f 


verkäuflich bei Görtz, Tannenrode. 


Gutſituirter Grundbeſitzer wünſcht 


Heirath “= 
mit einer Dame (auch Wittwe welche 
ca. 12000 Mk. Verm. hat. Off. b. unter 


U. P. poſtl. Narienwerder bis 25.d. M. | 


Inlins Lewandowski 


Graudenz, Oberthornerſtr. Nr. 19, 
empfiehlt ſich zur billigſten Anfertigung 
ſämmtl. Druckſachen. Verlobungs⸗ 
Anzeigen, Hochzeits Einladungen, 
1 36. —— Bu: — 


Suche für eine Ypothete a Pro- 

vinz Poſen ein 
großes Kapital 

zur Ablöſung der erſten Hypotheken. 
Näheres briefl. mit Aufſchr. Nr. 4265 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 

3000 Mk. ſind zur I. Stelle auf 
Hypothek zum 1. April zu verleihen. 


— 60 2. ( ae en 3 > 


Ver het, u. 


. Pensionsanzeigen. 


Geſucht ein Laden oder freundliche 
Parterrewohnung oder kleines Haus su 
pachten in lebhafter Straße. Off. u 
Nr. 4418 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Möbl. Zimmer ober zum 1. For 


oder zum 1. Febr. 
geſucht. Meld. m. Preisangabe werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4334 d. d. 
Exped. d. Gejell. erbeten. 


In meinem Hauſe, Unterthornerſtr. 
Nr. 18, iſt die (4464) 


Balkon⸗Wohnung 


von 6 Zimmern u. Zubehör von ſofort 
oder ſpäter zu K. F. Pie 
F. Piechottka. 
er 73 von ſofort oder 
1. April Grabenſtraße 6 eine Wohnung 
zu 5 Zu erfragen bei Herrn 
Guſt. Os e. Laue. (4315) 


3 Treppen, jede mit zwei geräumigen 
Zimmern, Kammer, Küche, Entree, 
Waſſerleitung, Ausguß, Cloſett, Boden 
und Keller, getheilt auch im Ganzen 
an ruhige Miether zum 1. April zu 


Eine Wohnung, 2 Treppen, von 
3 Stuben nebſt 3 zu vermiethen 
(4416) Tabakſtraße 19. 


Kl. Wohn. hat z. verm. J. Görtz. 


. — — —P U r—tx·U m ð um 


Sammet⸗ und Seidentapete . — hiervon 


Die neuen Muſterbücher für 1894 ehen wie früher 
Aufangs Februar zur Verfügung. 


Oſtdeutſches Tapeten⸗Verſandt⸗Geſchäft 
en Foren 28 


25 nn 2 
ven — 1 1 
* * “ 


vermiethen. 


Juventur für die 
Verkanfgestellt. 


re 1. April ars 289% 6 
ſtraß e 2 eine 
kleine Wohnung 
und ein möbsirted Zimmer zu verm. 

Meißner, Markt 10. 
1 Wohnung zu verm. Mühlenftr. 17. 
Eine Wohnung f. 40 Thlr. z. verm. 
bei Flöting, Oberbergſtraße 18. 
Herrſchaftl. Wohnung, 5 Zimmer, 
Balkon u. reichl. Zubehör zu verm. 
Marienwerderſtr. 25. (4336) 


ruhige Dame zu verm. Oberbergſtr. 72. 


Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
(4414) Trinkeſtraße 17. 


— •—ũ 


Ein möbl. Zimmer billig zu ver⸗ 
miethen Kaſernenſtr. Nr. 19. 14411) 


I möbl. Zimm. m. Kab., a. Wunſch 
Burſchengel., iſt zu verm. Nonnenſtr. 9. 


erkennen Ar ee ee ee 


Ein möblirtes Zimmer zu ver: 
miethen Tabakſtraße Nr. 2. 

1 möbl. Zimm. n. Cabinet, a. W. 
Burſchengel., iſt z. verm. Alteſtr. 31 Tr. 

Ein gut möbl. Zimmer u. 3 große 
ſchöne Kellerräume ſind von ſofort zu 
Zu erfragen bei (3984) 
Fritz Bunn, Markt 5. 

Ein kleiner Laden nebſt 2 Stuben, 
Küche, großem Keller und Pferdeſtall, 
auf Wunſch auch 3 Stuben, iſt billig 
vom 1. April 1894 zu vermiethen. 

F. Waſchke, Kulmerſtr. 55. 


räftiger Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe bei 
E. La noch, Kirchenſtraße 1. 


Strasburg. 
Zwei große Wohnungen 


eine Treppe hoch, ſind im Kinderheim, 
Maſurenvorſtadt, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt 
(4339) A. Fuhrich, Strasburg. 


Bromberg 
Eliſabethmarkt Nr. 7 ſind herrſchaftliche 
Wohnungen zu vermiethen. 2604 


3 888 963 | 


In Gnesen iſt ein 


8 Geſchüftslolal © 


mit großem Schaufenſter und S 
— 3 angrenzenden Räumen, gute 
7.9 Lage, per 1. April preiswerth & 
zu vermiethen. Näheres bei 
Salo Wres zynski, & 
3 (3619) Gueſen. 


BOB OLO23088 
Junge Damen 


welche ſich in Berlin aufhalt. wollen, 
finden liebev. Aufnahme und Familien⸗ 
anſchluß in dem Penſionat von Frau 
Louise Ginsberg. Berlin, Anhaltſt. 16/17 


Damen finden freundl. Aufnahme 


bei A. Tylinska, Bromberg, 
Kujawierſtr. 21. . 
mög. ſ. vetrauensv. an Fr. 
Damen ges. weileke wd Bödl.a n. 
d. ana Baal 3 12a LI 


1 ereilte, 
Versammlungen, 


us er 3 1 


Eomschfärt Bund. 


Verſammlung der Mitglieder im 
Löwenbräu (Herrenſtr.), 1Tr., Montaa, 


d. 15. Jau, Abds. 8½ Uhr. Gäſte 
evangel. Konf. willkommen. (4437) 
Der Vorstand. 


Fr ä Ni 0 
Krieger derein 
Graudenz. 

* Sountag deu 14. d. Mts., 
Abends 5 Uhr, im Schützenhauſe. 
1. Vortrag. 
2. Mittheilungen über die 0 des 
Geburtstages Sr. Maj. d. Kaiſers. 
3. Beitragszahlung. (4199) 
4. Bücherwechſel. Der Vorstand. 


Sonntag, den 14. Jauuar: 
Grosses Eis-Concert 
Pfeiler XII. Anfang 1½ Uhr. 


Entree 25 Pf. — Kinder 20 Pf. 


Schlittſchuhlaufen bei Mondſchein. 


Anfang Februar: 


CONCERT 


des neunjährigen Violin- Virtuosen 


Arthur Argiewicz. 


Billetbestellungen bei (4472) 


Oscar Kauffmann 


Buch-, Kunst-, Musikalien Handlung: 


Credit. Vordin Proysladi Westpr.. 


e. G. mit unbeſchr. Haftpflicht. 


5 ordentliche Geueral⸗ Verſammlung 


Eine kleine Wohnnng an eine 


Vorl 


Sonntag, den 21. d. Ats., Nachmittags 2 Ahr, 


im Vereinslokale. 


N g ed. 


1. hung Decharge⸗Ertheilung. 
2. Wa eſeſſ rang über Vertheilung der Dividende. 


3. Wahl eines Kaſſirers an Stelle des Herrn G. Prange. 
Bilance. 

Activa. Passiva. 
„Geldſpinde u. Utenſilien 270,00 1. Reſervefonds . » 4344,17 
2. diverſe Wechſel 182 810,00 2. Mitgliederguthaben. 39 195,90 
55 Kaſſenbeſtand . „„ 125,07 3. Depoſitenbeſtand 130 162,61 
4. Rückſtändige Zinſen dav. 3636,85 
* Voraus erhobene 5 
Wechſelzinſen 1158,10 
3 Bilance⸗ Ueberſchuß . . 1770744 
183 205,07 183 205,07 


Freyſtadt, den 12. Januar 1894. 
Der Aufsichtsrath. 


perde der 


Män wer- 4% Turnverein 
zu Strasburg Wpr. 


in den feſtlich dekorirten Räumen des „Schützenhauſes“ 
am Sonntag, den 4. Februar 1894, Abends 8 Uhr. 


Liſten liegen aus und Billets ſind Asien nur bis zum 27. Januar er. 
zu haben bei den Herren A. Kuhrich, Zimmermann, Seifert, 


E. Koenig 


Grossen 


adac 


-Maskenlall‘ 


Levyrohn. Entree für Zuſchauer pro Perſon 1,25 er | 
® „ Familien (3 Perſonen) 3, 00 ! 
5 „ Masken pro Perſon 0,75 Pr (4322) 


Programm. 


. Masken⸗Polonaiſe und Galacour; 
» Die Neger auf dem Turuflatze; 
Der Affe „Zampa“ am Trapez; 


3 — 


Großer pomphafter Einzug der Prinzeſſin Carneval nebſt Gefolge unter 
Voranmarſch des koſtümirten Muſik⸗Korps; 


5 ze chinesisches Wachsfiguren⸗ ⸗Kabinet; 
Großer Schneeballtanz unter beſtändigem Schneeball⸗-Bombardement 


— demaskirung 12 ur. 


| Grosse Pause, ausgefüllt mit humoriſt.⸗komiſchen überraſchenden Neuheiten. 


Der Vorstand. 


N)ZB. Masken⸗Koſtümlager befindet ſich bei Friſeur Herrn Becker. 


er 


Sonutag, den 14. Jaunar, 
Nachmittags 3 Uhr (5096) 
3 Haupt⸗Verſammlung 
im Vereinslokal Schützenhaus“. 
Neuwahl des Vorſtandes. Ver⸗ 
ſchiedenes 


ebenes e ea 
Aartal der Tiſchler⸗Junung 
| 


findet am 20. Sanuar um 7 Uhr im 
Schützenhauſe ſtatt. Meldungen nimmt 
entgegen Huhn. Obermeiſter. 


Kurtk's Etablissement 


Michelau. 


Sonntag, den 14. Januar 1894 
Grosses 


Abend-Concert. 


Anfang 128 Uhr. 


Eintrittspreis 50 Pfg. Vorverkauf wie 


bekannt. (4123) Nolte. 


Nach dem Coneert 


P Tanz. 8 


Vorläufige Anzeige. en 
Stadt⸗Theater in Grandenz. 
Vom 1. Februar bis 15. März 94: 
Zwanzigmaliges 


Dresdener Geſaumt⸗Haſtſpiel 


unter Leitung des Fräulein Adel N 
Bernhard aus Dresden. 
Es werden für dieſe 20 Vorſtellun⸗ 
gen je 12 Bous: 
Loge, Eſtrade, Balkon für 25 Mk. 
Fremdeuloge v5 30 „ 
Sperrſitz „ 20 „ 
Stehplatz 10 
in Herrn Güſſow's Conditorei abge⸗ 
geben. — Die Bons können in ganz 
beliebiger Anzahl zu den 20 Gaſtſpiel⸗ 
abenden eingetauſcht werden. 

Auch feſtes Abonnement für die 20 
Abende wird angenommen und ſtellen 
ſich die Preiſe: für einen feſten Platz 
Loge, Eſtrade, Balkon für 0 Abende 
40 Mk., für einen feſten Platz Sperr⸗ 
ſitz 30 Mk. — Bons⸗ und Abonne⸗ 
ments⸗Verkauf in Herrn Güssow’s 
Conditorei von heute ab. (3751 


Gr. Bislaw. 
Pr Concert. = 


2 2 dem am Dienstag, den 16. 
Saunar er., im Kwaſigroch'ſchen 
Saale in Gr. Bislaw ſtattfindenden 
Concert, laden 33 ein 

Anfang 7¼½ Uhr Abends 

Hwasigroch, (4150) 

Schnepf, Böhmische Kapelle. 


Sonntag, Abends 7½ Uhr: 


2 Mente 75 


Tusch. 


Sonntag, den 14. Januar 189% 
Tivoli- Theater. 


Direktion: J. Helfmann. f 
Sonntag. Doppel⸗-Vorſtellung. Der 
unglänbige Thomas. Schwank. 
Neu! Zum Schluß: Das Feſt der 
Handwerker. Poſſe mit . 
Aufang des Concerts 6 Uhr, der 
Vorſtellung 6½ Uhr. (4438) 
Montag. Benefiz für Fräulein Jo⸗ 
hanna Hoffmann. Der Erbontel, 
Luſtſpiel in 5 Akten. 


Theater⸗Nachricht. 

Zu meinem am Montag, den 15. 
Januar, ſtattfindeuden Benefiz ec» 
laube mir ein hochgeehrtes Publikum 
ganz ergebenſt einzuladen. 4434) 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Johanna Hoffmann. 
Danziger Stadt-Theater. 


Sonntag, Nachm. 31½ Uhr: Bei kleinen 
Preiſen. Fremden⸗ Vorſtell. Mane r- 
blümchen. 

Auftreten 

von Direktor Heinrich Roſée. Der 

Verſchwender. Zauber-Märchen. 

2 8 » Einlagen der Opern⸗ Mit⸗ 


Benefiz für Franz Fitzau. 
Zampa. Komiſche Oper v. Herold. 


Vinelm- Theater in Danzig. 


Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 7 ½ Uhr. Täglich Sonntags 4 1.7 Uhr 


Gr. intern. Spetialit.⸗Vorſtellung 
mit täglich wechſ. Repertoir. 

Nur Artisten ersten Ranges, 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 
‚Volist, neues Künstler-Ens, 
Pr. d. Pl. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde v. Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch. Frei⸗Concert i. Tunnel Reſt. 
Rendez- Vous ſämmtl. Artiſten. 


Pianinos 
zu Original Fabrikpreisen 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kaufmann | 


(9613) Pianofortemagazin. 


Pianinos 
beſtes Fabrikat, billigſt, auch en As 
zablung, empfiehlt (5336 


) 
_M. Kahle, Börgenſtr. 5. 
Hente 3 Blätter. 
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Grandenz, Sonntag! 


— — 


Von ſonnigen Küſten. Nachdr. verb. 
Brief für den „Geſelligen“ von Karl Böttcher. 
08 
* Cagliari (Sardinien), 6. Januar. 


Den Golf von Neapel hinauf — tauſendfach gefeiert 
Such Feder und Pinſel — heute eine düſtere Fahrt. 
Niedriger, bleifarbener Himmel; das Meer in drohender 
Ruhe. Drüben der Veſuv zieht ſeinen Rauchſchwanz ein wie 
eine ängſtliche Katze. 

Ob Nebel, ob Sturm, ob beide in brüderlicher Vereini⸗ 
gung — in dieſer Jahreszeit muß man auf See auf Alles 
gefaßt fein... 

Trotzdem, das blaue Thyrhener Meer verſteht ſich auf 
Ueberraſchungen. Kaum, daß wir die an den Horizont ge⸗ 
a, mehr und mehr verſchwindende Zickzacklinie der 
Gebirge Ischia's im Rücken haben, da greift der Teufel in 
ſeine boshafteſte Rumpelkammer und ſchickt uns ein Wetter 
auf den Buckel — ein Gebräu aus Hagel, Regen, Nebel, 
Sturm — huh !. 

Herumkletternden Matroſen in ihren triefenden Gummi⸗ 
mänteln ſpritzt der Wogenſchaum in die fahlen Banditen⸗ 
geſichter. Das Schiff rollt entſetzlich. Die Matroſen gondeln 
in weiten Schwingungen hin und wieder, ächzend, ſtöhnend, 
keuchend. 

Im Zwiſchendeck Alles überfüllt mit Paſſagieren — 
armen Teufeln, die vom Feſtland auswandern und auf 
Sardinien ihr Glück verſuchen wollen. Einige liegen auf 
Säcken herum; andere hocken zwiſchen ſchmutzigen Bündeln 
mit ihrem ganzen Hausſtand; noch andere drängen ſich in einer 
Ecke zuſammen — ſo wärmt man ſich gegenſeitig. Ein 
paar alte Weißbärte ſtarren, in Alles ergeben, in's Leere. 
Seekranke Mütter, zerlumpt, abgezehrt, zähneklappernd, ver⸗ 
ſuchen ihre ſeekranken Kinder zu beruhigen. Aber das 
ſchreit und weint und wimmert weiter — hinein in's 
Wogengebraus. 

Nach ſiebenundzwanzigſtündiger Schauerfahrt taucht am 
folgenden Nachmittag die Felsküſte Sardiniens auf. Schroffe 
Höhen glänzen herüber, umflattert von allerhand Seevögeln. 
Einförmige Landſtrecken, von Felsblöcken bedeckt, mit Kaktus⸗ 
geſtrüpp bewachſen, ziehen ſich weit hinauf ... Und jetzt 
ſtellt ſich auch Cagliari vor, die Hauptſtadt der Inſel. 
Kleine, flache, die Berge emporklimmende weiße Häuſer, 
hochgewölbte Mauern, lange Terraſſen — eine Stadt mit 
echt ſüdlichem Geſicht. 

Trübſelig ſchleicht unſer Schiff in die Bucht ... Evove 
— „glücklich der Mann, der den Hafen erreicht hat“. — —. 

Stundenlang ſteige ich in Straßen und Gäßchen herum, 
probiere die ſardiniſchen Weine — oh, oh, feurige Tropfen! 
— krieche in verſchiedene rauchgeſchwärzte Spelunken, unter⸗ 
halte mich auf dem ſonnenvollen Quai mit Matroſen, mit 
Bummlern, mit Poliziſten .. Nun ja! — Man muß 
doch heimiſch zu werden verſuchen! 

Aber dieſer grelle Gegenſatz zu Neapel! — Wer direkt 
aus der lebensfrendigen Veſuvſtadt hierher kommt, dem iſt 
es, als trete er aus einem Ballſaal auf einen Kirchhof. 
Von der vielgerühmten italieniſchen Fröhlichkeit keine Spur. 
Da klingt kein Tamburin, zittert keine Mandoline, ertönt 
keine Guitarre. Jedes Lachen ſcheint bereits in den Kehlen 
zu erſticken. Alles iſt auf Eruſt und Trauer geſtimmt, wie 
bei den braven Seelen hoch oben im europäiſchen Norden, 
etwa wie in Hammerfeſt. 

Je mehr ich die Sarden beobachte, um ſo ſchwermüthiger 
erſcheinen ſie mir. Und mit dieſer ſcheinbaren Trauer har⸗ 
monirt auch die Farbe der Nationaltracht: zunächſt kirch⸗ 
höfliches Schwarz. 

Von dieſer Traurigkeit iſt aber nicht nur die Stadt 
angehaucht — nein, auch die ganze Umgebung. Ja, zumal 
die Umgebung . . .. Sie erinnert mich mit ihrem wilden 
Felsgeklüft, ihrem düſtern Steingeröll, ihren verworrenen 
Kaktushecken, ihrer eigenartigen Gebirgsformation an die 
Gegend um Jeruſalem mit dem Oelberg und dem Kidron⸗ 
thal und der traurigen Berglehne, an welche Bethanien 
ſeine verfallenen Hausbaracken ſchmiegt. — 

So glänzend auch von den Höhen Cagliaris der Nus⸗ 
blick iſt auf das bergumſäumte Meer — weit draußen 
geben gerundet und gebläht die Segel darüber hin, und 
ie frohgelaunte Sonne vertreibt ſich die Zeit mit dem 
Hervorzaubern der wunderſamſten Lichteffekte — der Blick 
in das ſoziale Leben der Stadt zeigt finſtere Horizonte. 
Wolken bitterſter Armuth hängen darüber. 

Ach, vor ſo mancher Thür, weit geöffnet auf das ſchmutzige 
Gäßchen, mache ich Halt und blicke in Cagliar ſches Familien⸗ 
leben. Oder ich trete auch gleich ein in den fenſterloſen 
Wohnraum. — Drinnen im Halbdunkel graues Elend. Mir 
iſt, als befinde ich mich im biwakartigen Heim einer 
zigeunernden Seiltänzertruppe. Aufgeſpannte Waſchleinen, 
in der Ecke neben dem breiten Bett junge Ziegen, daneben 
ein paar Katzen, ringsum eine fabelhafte Menge hungriger 
Kinder. Dem zerlumpten Vater mit ſchwarzbärtigem Geſicht 
in's glimmende Kohlenbecken glotzend — ach, dem iſt es in 
die verwetterten Züge gegraben, daß er Noth und Unglück 
in hundert Formen kennen lernre Als einziger 
Schmuck im ganzen Raum gucken die verblichenen, plump⸗ 
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kolorirten Bilder Garibaldi's und Manzini's von der Wand 
herunter. Fliegenſchwärme halten darauf vieltauſendköpfig 


beſuchte Volksverſammlungen ab. 

Die „beſſere“ Geſellſchaft Cagliari's beſteht aus einer 
Menge von Rechtsanwälten, noch mehr Zollbeamten und 
doppelt ſo viel Steuereintreibern. All' dieſe Herrſchaften 
arbeiten im Schweiße ihres Angeſichts, am meiſten aber die 
Stenereintreiber. 

Weshalb gerade dieſe? 

Das führt zum Trauerſpiel der ſardiniſchen Steuer⸗ 
zahlerei .... Wen ich auch über dieſes Kapitel ſpreche 
— ſtets merke ich an dem Blitzen ſeiner Augen, dem er⸗ 
regten Zittern ſeiner Stimme, daß ich ein für ihn finſteres 
Thema berühre. Unter der glühenden Sonne Sardinien's 
— was haben da phantaſievolle Köpfe für Steuern aus⸗ 
gebrütet! Kaum etwas, worauf der Steuerſegen nicht 
niederträufelt. 

Ich bin bisher fünf kleine Neſter der weiteren Umgebung 
Cagliari's abgelaufen — Treuenbrietzen und Poſemukel ſind 
Weltſtädte dagegen — Neſter, in denen vielleicht noch kein 
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eine Flaſche Champagner geſehen . ... In keines 
konnte ich eintreten, ohne daß am Grenzpfahl ein paar 
ſchmutzige Hände plötzlich an mein Umhängetäſchchen fühlten 
und eine rauhe Stimme in vom Dialekt zerknitterten 
„Musjuh! Musjuh! ... Was Steuer⸗ 


Italieniſch fragte: 
bares?“ 

„Weiß nicht. Sehen Sie nach! In der Taſche ſteckt 
mein Notizbuch, zwei Bleiſtifte und drei oder vier auf⸗ 
gezeichnete neue Gedanken .... Vielleicht?“ 

Ob der Staat die Steuern ſelbſt eintreibt? Denkt nicht dran. 
Da giebt es eine wirkungsvollere Methode, Welche?... 
Ihr werdet ſie ſogleich kennen lernen. 

Einer der von mir beſuchten kleinen Orte, zwiſchen 
Pinien, Olivenbäumen und Zwergpalmen gelegen, zählt 
einige tauſend Einwohner. Er hat nach amtlicher Schätzung 
monatlich etwa ſechstauſend Lire Steuern aufzubringen. 
Aber die Armuth in ihrer ganzen Glorie hockt in dem 
kleinen Neſt. Der Staat bekommt vielleicht nur einen 
Theil dieſer Steuern und den auch nur tropfenweiſe. Wie, 
wenn erzdie ganze Pracht auf einen Wurf erhielte — dies 
wäre bequemer und ſicherer dazu. — 

Er verpachtet alſo einfach die Steuern an den Meiſt⸗ 
bietenden. 

Eine Auktion wird veranſtaltet. 
fälliger Monatsſteuern find zu beſchaffen. Spekulanten 
bieten viertauſend, fünftauſend, ſechstauſend ... „Ach 
was“, denkt Einer, „die ſind ſiebentauſend unter Brüdern 
werth!“ . .. Eine kleine, von der ſchmutzigen Flut) des 
Geld⸗Zuſammenſchindens erfaßte Aktiengeſellſchaft aber zahlt 
ſiebentauſendfünfhundert .. .. O, die wird ihre Auslagen, 
verbrämt mit einem funkelnden Profitchen, ſchon zuſammen⸗ 
kriegen! Sie hetzt ihre Steuereintreiber — Marodeure auf 
den Schlachtſeldern im Kampf um's Daſein — auf die 
Familien los, auf all' die armen Teufel, welche ohnehin 
nichts zu beißen haben. Nun wird ausgepfändet bis auf's 
Hemde, am liebſten bis auf die Knochen. 

Selbſtverſtändlich hat die „Aktiengeſellſchaft“ die Steuern 
nach Gutdünken erhöht. Dagegen a führen? Dazu 
gehört Geld. Zudem geht auch in Sardinien zuweilen die 
liebe Rechtspflege an der Krücke. — Man ſieht, die Steuer⸗ 
pächterei iſt gar kein jo ſchlechtes Geſchäftchen. . .. Die 
Wucherer großen Stils, die Pfandleiher aus Begeiſterung, 
die raſchen Verdiener ohne Gewiſſen — in Sardinien blüht 
ihr Geſchäft; hier können ſie Blut pachten! 

Wenn ich in dieſem ſchönen Sardinien unter dem blauen 
Himmel — inmitten der biederen Bevölkerung — über die 
ſonnigen Hügel dahinziehe — immer iſt es mir, als höre 
ich die Steuerſchraube quietſchen, als wär' es ihr Knirſchen, 
welches den armen Leuten jede Fröhlichkeit aus der 
Seele fegt. 

Jetzt werde ich mir die Geſchichte einmal im Innern 
des Landes anſehen 
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Aus der Provinz. 
Erandenz, den 13. Januar. 

— Ein Kaufmann S., welcher im Hauſe eines Bäckermeiſters 
M. in Danzig wohnte, ſtürzte eines Abends eine Treppe hinab, 
was für ihn monatelange Krankheit und erhebliche dauernde 
Beeinträchtigung der Erwerbsthätigkeit zur Folge hatte. S. be⸗ 
hauptet, infolge mangelnder Treppenbeleuchtung 
gefallen zu ſein und klagte gegen den Hauseigenthümer M. auf 
Zahlung einer einmaligen Entſchädigungsſumme von 2082 Mark 
ſowie einer jährlichen Rente von 3300 Mark. In erſter Inſtanz 
wurde er abgewieſen, das Oberlandesgericht als Beruſungsinſtanz 
erkannte indeſſen den Anſpruch des S. dem Grunde nach an und 
ordnete nur über die Höhe des Anſpruches neue Beweiserhebung 
an. Zu ſeinem Glücke iſt nun der Hausbeſitzer M. bei dem Allgemeinen 
Deutſchen Verſicherungs-Verein Stuttgart mit einer jährlichen 
Verſicherungs⸗Prämie von ca. 7,50 Mk. gegen derartige Haft⸗ 
pflichtfälle verſichert. Dieſe Geſellſchaft hat nun dieſer Tage, 
wie uns mitgetheilt wird, mit dem Beſchädigten S. einen Ver⸗ 
gleich auf Zahlung von 15000 Mk. und Uebernahme ſämmtlicher 
Gerichtskoſten abgeſchloſſen und die entfallende Summe dem 
Beſchädigten bereits ausgezahlt. — Es kann deshalb nicht ein⸗ 
F 8 genug gewarnt werden: Beleuchtet Treppen und 

ure! 

— [Jagdergebniß.] Auf der am 11. d. Mts. in Gr.⸗ 
Sibſau im Kreiſe Schwetz abgehaltenen Treibjagd wurden in 
vier Keſſeltreiben fo wie im Waldrevier von 15 Schützen 211 
Haſen und 1 Fuchs zur Strecke gebracht. 

Auf einer an demſelben Tage abgehaltenen Treibjagd auf 
der Feldmark des Rittergutsbeſitzers v. Heyer⸗Goſchin, im Kreiſe 
Danziger Höhe, wurden bei ungünſtiger Witterung von 14 Schützen 
62 Haſen und 1 Fuchs erlegt. Jagdkönig war Geh. Reg.⸗Rath 
v. Gramatzki mit 9 Haſen und 1 Fuchs. 

— (Militäriſches.] 
Nr. 129, mit Penſion der Abſchied bewilligt. 

— Der Landrath v. Somnitz iſt aus dem Kreiſe Anklam, 
Reg.⸗Bez. Stettin, in die erledigte Landrathsſtelle des Kreiſes 
Lauenburg, Reg.⸗Bez. Köslin, verſetzt. Dem Regierungs⸗Aſſeſſor 
von der Marwitz zu Landsberg a. W. iſt die kommiſſariſche 
Verwaltung des Landrathsamts im Kreiſe Lebus übertragen 
worden. Der Regierungs⸗Aſſeſſor Freiherr v. Troſchke zu 
Stettin iſt mit der kommiſſariſchen Verwaltung des Landraths⸗ 
amts im Kreiſe Anklam beauftragt worden. Der neuernannte 
Regierungs-Aſſeſſor Dr. jur. Behrend aus Stralſund iſt dem 
Landrath des Kreiſes Landsberg a. W. zur Hilfeleiſtung in den 
landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden. 

— Dem Staatsarchivar Dr. phil. Joachim in Königsberg 
iſt der Charakter als Archivrath verliehen. 

— Der Regierungsaſſeſſor Schumann iſt dem Oberpräſidium 
der Provinz Oſtpreußen überwieſen worden. 

— Der vom Magiſtrat von Berlin zum Stadtſchul⸗ 
inſpektor gewählte Rektor Ernſt in Schneidemühl hat die 
ſtaatliche Beſtätigung nicht erhalten. 

— Dem praktiſchen Arzt Dr. Lucks in Kulm iſt der Titel 
Sanitätsrath verliehen worden. 

Dem bisherigen erſten Lehrer Senff in Beutnerdorf bei 
Allenſtein iſt aus Anlaß ſeines Uebertritts in den Ruheſtand der 
Kronenorden 4. Kloſſe verliehen worden. 

— Dem Gerichtsvollzieher a. D. Conrad zu Inſterburg 
und dem Privatförſter Loth zu Lichtenfeld im Kreiſe Karthaus 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

E Rehder, 10. Januar. Herr Bürgermeiſter Tiahrt hat 
100 Stück des vom Berliner Thierſchutz⸗Verein herausge⸗ 
gebenen „Thierſchutzkalenders“ unter die hieſigen Schulkinder ver⸗ 
theilen laſſen. Außerdem geht er mit der Abſicht um, eine Art 
von Kinder⸗Thierſchutzverein zu gründen, in welchen Kinder, die 
das zehnte Lebensjahr vollendet haben, aufgenommen und mit 
Schriften über die Behandlung der Hausthiere verſehen werden 
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ſollen. Die Kinder ſollen ſich durch Unterſchrift verpflichter, 
niemals im Leben ein Thier zu quälen und es momöglich zu 
verhindern, daß Thiere von Anderen gequält werden. Er⸗ 
wachſene (auch Frauen und Jungfrauen) ſollen als Protektoren 
dieſem Verein beitreten. 


O Kulm, 11. Januar. Die Angelegenheit betr. die neue 
Beſoldungsordnung für die ſtädtiſchen Elementarlehrer 
iſt um einen Schritt weiter gerückt. Die Regierung hat den Antrag 
des Magiſtrats, den Zeitpunkt der Einführung der Beſoldungs⸗ 
ordnung auf den 1. April 1895 feſtzuſetzen, nicht genehmigt, weil 
für Zwecke der ſtädtiſchen Schulen nur 131 Proz. der Staats⸗ 
Einkommenſteuer erhoben und dieſer Prozentſatz weit hinter den 
Leiſtungen anderer und namentlich ländlicher Gemeinden für 
Schulzwecke zurückbleibt. Mit dieſer Zurückweiſung iſt die Auf⸗ 
forderung verbunden worden, binnen 6 Wochen unter Einreichung 
eines Etats der Schulverwaltung weiter zu berichten. Nach den 
Grundſätzen der neuen Beſoldungsordnung würden namentlich 
die jüngeren Lehrer und Lehrerinnen unſerer Elementarſchulen 
bedeutende Gehaltsaufbeſſerung erfahren; es iſt jetzt ſchon feſr⸗ 
geſtellt worden, daß der Etat für 1894/95 um mehr als 5000 M. 
erhöht werden muß und daß in Folge dieſer Erhöhung der 
Kommunalſteuerzuſchlag von 3060 auf 325 Proz. ſteigen wird, da 
Deckungsmittel durch Mehreinnahmen nicht in Ausſicht ſtehen. 

a Kulm, 11. Januar. Der Bund der Landwirthe wird 
am 20. d. M. eine Verſammlung abhalten. Es ſollen Wahlen 
ſtattfinden. Auch wird ein Redner aus Berlin erwartet. 


d Aus dem Kreiſe Kulm, 12. Januar. Bei dem Eis⸗ 
fahren für die Höcherl'ſche Brauerei in Kulm hat ſich am 
Dienſtag ein Unfall zugetragen. Im ſchuellen Trabe ſtießen zwei 
Eisfuhrwerfe zuſammen, wobei der Sattler B. aus Kaldus 
zwiſchen die Räder kam, ſo daß ihm ein Bein zweimal gebrochen 
und ein Arm ſtark gequetſcht wurde. Der Verletzte wurde ſofort 
nach Kulm ins Krankenhaus geſchafſt. 

Kulmer Grenze, 12. Januar. In der vergangenen Nacht 
wäre an Kohlendunſt beinahe die ganze Familie des Be⸗ 
ſitzers Simnowski in K., beſtehend aus 4 Perſonen, erſtickt. 
Um den Ofen des Nachts recht warm zu halten, verſtopfte die 
Ehefrau von der Küche aus das Abzugsrohr und ging darauf 
mit den Kindern zu Bett. Als der Chemann nun nach Hauſe 
kam, verſpürte er in der Stube einen furchtbaren Dunſt und 
verſuchte ſofort Frau und Kinder zu ermuntern, leider waren 
fie bewußtlos. Mit vieler Mühe gelang es, fie ins Leben zu 
rufen; jedoch liegen zwei Kinder ſchwer krank darnieder. 


H Roſenberg, 12. Januar. Ein ſeltenes Jubiläum feierte 
heute unſer Mitbürger Herr Rentier Riebſchläger, nämlich 
das fünfzigjährige Jubiläum als Magiſtrats mitglied. 
Mittags begaben ſich die Mitglieder des Magiſtrats und die 
Stadtverordneten zur Gratulation in die Wohnung des Jubilars 
und überreichten ihm die Ernennung zum Ehrenbürger; ſchon 
am 1. November 1891 war Herrn R. aus Anlaß der Feier ſeines 
56jährigen Bürgerjubiläums das Prädikat als Stadtälteſter bei⸗ 
gelegt worden. Ueber 40 Jahre hat Herr R. die Stadt im 
Kreistage vertreten, war auch längere Zeit Mitglied des Provinzial⸗ 
landtages, ſowie 21 Jahre Direktor des Kreditvereins. Im Jahre 
1845 war Herr R. Hauptmann der Bürgerwehr. 

P Groß Nebrau, 11. Januar. Beim Stehenbleiben des 
Eiſes zwiſchen Groß Nebrau und Neuenburg hatte ſich eine 
2 Kilometer lange und 60 bis 100 Meter breite Blänke gebildet. 
Ueber dieſe mußten die Paſſagiere per Kahn befördert werden. 
Der Fährpächter hat nun aber oberhalb eine große Eisſcholle 
losgeeiſt, dieſe iſt heruntergeſchwommen und gegenüber der 
Fährbuhne in der Blänke, die hier am ſchmalſten war, zum 
Stehen gekommen. Es iſt auf dieſe Weiſe für Fußgänger eine 
bequeme Paſſage über die Weichſel hergeſtellt. 

Oſche, 12. Januar. Auf Veranlaſſung des Herrn Ober⸗ 
forſtmeiſters D. in Danzig find in den letzten Jahren in 
einzelnen Beläufen der Oberförſterei Wildungen umfangreiche 
Brüche, welche bisher ſaſt gar keinen Ertrag brachten, meliorirt 
worden. Im verfloſſenen Jahre find die Meliorationsarbeiten 
auf einem 10 Hektar großen Bruche im Belauf Jagdhaus 
beendet worden. Entſprechend den bedeutenden Ausgaben wird 
auch eine erhöhte Pacht erzielt. Zum Theil werden die meliorirten 
Flächen in kleinen Parzellen an die ſtändigen Holzſchläger zum 
Selbſtkoſtenpreiſe verpachtet, um dieſe Arbeiter ſeßhafter zu 
machen. In dieſem Jahre ſollen nun neue Flächen in Angriff 
genommen werden. 

W Tuchel, 11. Januar. Herr Seminardirektor Poblonski 
begeht am 1. Auguſt d. J. fein 25 jähriges Prieſter jubiläum. 
— Der Pfarrer K. aus Schlie witz iſt wegen Geiſtesſtörung 
in die Irrenanſtalt in Schwetz gebracht worden. 

(C Konitz, 11. Januar. Eine wenig angenehme Ueber⸗ 
raſchung iſt den hieſigen Miethern zu Theil geworden. Faſt 
alle ſind nämlich von den Hauswirthen in der Wohnungsmiethe 
geſteigert worden, und zwar zum Theil recht erheblich, 
einige beiſpielsweiſe bis zu 20 Prozent. Die Miether mußten 
ſich ins Unvermeidliche fügen, denn wo ſie auch Umſchau nach 
billigeren Wohnungen hielten, überall erfuhren ſie von einer 
Steigerung. Dieſe Einmüthigkeit der Hauswirthe iſt offenbar 
auf den neu gegründeten Hausbeſitzerverein zurückzuführen. Wie 
man hört, hat in Folge dieſes Vorgehens der Hausbeſitzer der 
ſeit einigen Jahren hier beſtehende Beamtenverein bereits 
die Frage erwogen, auf welche Weiſe billige Wohnungen zu be⸗ 
ſchaffen ſeien. Die Miethspreiſe ſind hier im Laufe der letzten 
6 Jahre derartig geſtiegen, daß ihre Höhe wohl kaum in einer 
anderen weſtpreußiſchen Stadt von der Größe unſerer Stadt 
erreicht wird. Dabei beſteht hier immer noch Mangel an Mittel⸗ 
wohnungen, obwohl faſt jedes Jahr einige Neubauten fertig 
geſtellt werden. — Der zur Zeit der letzten Stadtverordneten⸗ 
wahlen gegründete „Verein zur Wahrung kommunaler 
Intereſſen“ beabſichtigt für die Folge allmonatlich eine öffent⸗ 
liche Verſammlung abzuhalten, in welcher jeder Bürger, der 
Intereſſe für die Kommune zeigt, feine Meinung ͤußern darf. 
Durch dieſe Verſammlungen ſoll bezweckt werden, daß die Bürger 
an Intereſſe für die Verwaltung der Stadt gewinnen, die Stadt⸗ 
verordneten in Fühlung mit ihren Wählern bleiben und ſo die 
berechtigten Wünſche der Bürgerſchaft kennen lernen. 

() Konitz. 11. Januar. Die zum Veſten des hier zu 
errichtenden Kaiſer Wilhelms⸗ Denkmals vom Männer⸗ 
geſangverein geplante Feſtvorſtellung kann erſt am 28. Januar 
ſtattfinden. 


K Aus dem Kreiſe Konitz, 11. Januar. In einem Anfall 
von Schwermuth ertränkte ſich vorgeſtern Abend der 50 Jabre 
alte Arbeiter Johann Werachowski aus Schworuigatz in der 
Brahe. Derſelbe litt ſeit früheſter Kindheit an Krämpfen. 

K Aus dem Kreiſe Schlochau, 12. Januar. Am Mitt⸗ 
woch war der 23jährige Beſitzerſohn Eduard Lenz aus D. uach 
L. gegangen, um ſeinem erkrankten Schwager auf einige Tage 
die Wirthſchaft zu führen. Geſtern wurde er jedoch in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande nach Hauſe gebracht. Ein dreijähriges Fohlen 
hatte ihm beim Füttern einen Schlag mit dem Huf in den Unter⸗ 
leib verſetzt. Wenn es auch der Kunſt des Arztes gelingt, ſein 
Leben zu erhalten, ſo wird er doch für ſein ganzes Leben zur 
Arbeit untauglich ſein. 


Y Von der Flatow ⸗ 
Januar. 


. . Bromberger Kreisgrenze, 12. 
Die Anfuhr des Materials zu der neuen Kirche in 
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nommen werden, ſobald die Witterung dazu angethan iſt. Sämmt⸗ 
liche erforderlichen Feldſteine werden von den betheiligten Ort⸗ 
ſchaften koſtenlos hergegeben und angefahren. 5 

rt Karthans, 12. Januar. Auch in unſerem Kreiſe iſt die 
Aus zeichnung von Dienſtboten eingeführt worden. Durch 
Kreistagsbeſchluß ſind dem Kreisausſchuß 200 . zur Verfügung 
geſtellt worden, um Dienſtboten, die bei derſelben Herrſchaft 
mindeſtens 5 Jahre ununterbrochen treu und tadellos gedient 
haben, auszuzeichnen. Dieſe Auszeichnung ſoll in Geſtalt eines 
Sparkaſſenbuches über einen Betrag bis zur Höhe von 15 Mk. 
gewährt werden. Von der Auszeichnung ſind jedoch alle ver⸗ 
heiratheten Dienſtboten, Inſtlente, Tagelöhner und Wirth⸗ 
ſchafterinnen ausgeſchloſſen. 

iks Aus dem Kreiſe Putzig, 12. Januar. Nachdem im 

vorigen Frühjahr in dem Dorfe Eichenberg außer mehreren 
Wohnhäuſern auch eine Anzahl Wirthſchaftsgebäude durch eine 
Feuersbrunſt eingeäſchert worden waren, hatten die Beſitzer 
mit großer Mühe die nöthigſten Gebäude aufgeführt. Nun brach 
in der vergangenen Nacht auf dem Gehöfte des am meiſten ge⸗ 
chädigten Beſitzers wiederum Feuer aus, und vernichtete 
Wohnhaus, Scheune und Stall. Bei dem ſtarken Froſte war an 
ein Löſchen nicht zu denken. Sämmtliche Gebäude wurden wieder 
bis auf die Grundmauern ein Raub der Flammen. 

T RNeuteich. 12. Januar. Da die Kleinbahn von Neu- 
teich nach Gr. Lichtenau und Nenkirch ſich bewährt hat, gehen die 
Beſtrebungen intereſſirter Beſitzer dahin, zwei neue Kleinbahnen 
zum Transport von Zuckerrüben und andern landwirthſchaftlichen 
Produkten ins Leben zu rufen. Die eine ſoll über Diebau, Eich⸗ 
walde, Tannſee, Lindenau nach Groß⸗ und Klein Leſewitz führen, 
die zweite ſoll die Ortſchaften Parſchau, Prangenau, Neuteichs⸗ 
dorfer Feld und Broesker⸗Feld erſchließen. 

W Schöneck, 12. Januar. In der geſtern abgehaltenen 
Generalverſammlung des Verſchönerungs vereins wurde 
der alte Vorſtand wieder gewählt; hinzutraten Herr Bürger⸗ 
meiſter Sooſt und Herr Herzberg. Ju dieſem Jahre will man 
die im vorigen Frühjahr begonnenen Bergarbeiten um das 
frühere Komthurgebäude ergänzen und weiterführen; ferner be⸗ 
abſichtigt man, für ſpäter etwa 40 Morgen am Rheinwaſſer Wege 
gelegene ſtädtiſche Oedländereien mit Hülfe der Regierung anzu⸗ 
forſten und dort einen Spielplatz zu Kinderfeſten anzulegen, 
auch vom Fuße des Komthurſchloſſes eine Allee bis zum Bahn⸗ 
bofe zu führen. Mit den Hausbeſitzern will ſich der Verein in 
Verbindung ſetzen, um vor deren Häuſern Linden anzupflanzen 
und ſomit unſer Städtchen zu einem wirklich ſchönen Punkte des 
Fietze⸗ und Ferſethales zu machen. 

i Berent, 12. Januar. Eine empfindliche Strafe ſetzte das 
Schöffengericht in der geſtrigen Sitzung gegen den Arbeiter 
Jacob Bielawa aus Gut Gaſtſchin feſt. Der Angeklagte kam 
eines Abends im September v. Is. von Pogutken die Landſtraße 
entlang, um nach Hauſe zu gehen. Aus reinem Uebermuth machte 
er ſich, als er in der Gemarkung Gaſtſchin war, daran, vier etwa 
zolldicke junge Wegebäumchen derart abzubrechen, daß nur 
Stumpfe ſtehen blieben. Er ſuchte ſich durch Trunkenheit zu 
entſchuldigen, was aber durch die Beweisaufnahme widerlegt 
wurde. Der Gerichtshof erkannte dem Antrage des Amts⸗Anwalts 
gemäß auf 4 Monate Geſängniß. — Vor einigen Tagen 
fand in Skorzewo ein Knabe eine geladene Patrone auf dem 
Felde, die wahrſcheinlich noch aus dem vorjährigen Manöver 
verrührt, und ſuchte fie in der Weile zu entladen, daß er einen 
ſpitzen Nagel auf die Zündſtelle ſetzte und mit einem Steine den 
Nagel hineintrieb. Die Patrone explodirte und riß dem Knaben 
aus der linken Hand ſämmtliches Fleiſch bis auf den Knochen fort. 

H Königsberg, 12. Januar. Wie in früheren Jahren zur 
Winterszeit, ſo hatten ſich auch in dieſer Woche wieder viele 
arbeitsloſe Arbeiter verſammelt und Beſchäftigung ver⸗ 
langt. Sie wurden auf das von dem Armen⸗Unterſtützungs⸗ 
verein errichtete Arbeitsnachweiſe⸗Bureau, welches ſich ſchon 
im vorigen Jahre als Vermittler für Arbeit gut bewährt hatte, 
hingewieſen. Die in den beiden Vorjahren von der ſtädtiſchen 

Verwaltung wegen des Mangels au Arbeitsgelegenheit bei 
ſtrenger Kälte zur Ausführung gebrachten Nothſtaudsarbeiten 
ſind an Nützlichkeit und Geldwerth hinter den Koſten ſehr erheb⸗ 
lich zurückgeblieben. Man wird demnach auch in dieſem Winter 
zu demſelben Mittel ſeine Zuflucht nehmen müſſen, wenn die 
ſtrenge Kälte noch lange andanern ſollte. 

bh Oſterode, 12. Januar. Die im November 1893 erfolgte 
Perſonenſtandsauf nahme ergab mit Einſchluß des Militärs 

10043 Seelen gegen 9477 im Vorjahre, alſo 466 Seelen mehr. 
Der Zugang von 466 Seelen erklärt ſich zum Theil aus der 
Mehrbelegung der Stadt mit Militär. 

M Braunsberg. 12. Januar. Ueber die weitere Ber: 
wendung unſeres Theatergebäudes iſt geſtern endgiltig ent⸗ 
ſchieden worden. Eine Anzahl hieſiger Bürger, denen es darum 
zu thun war, auch einmal eine größere Theatergeſellſchaft mit 
tüchtigen Kräften am Orte ſpielen zu ſehen, war ſchon vor 
längerer Zeit an die ſtädtiſche Verwaltung mit dem Erſuchen 
herangetreten, ihnen das Theatergebäude für eine Pacht von 150 
Mark jährlich auf 10 Jahre zur Benutzung zu überlaſſen. Sie 
waren auch erbötig, die innere Einrichtung, ſoweit fie von der 
Regierung für erforderlich erachtet wird und wie ſie den An⸗ 
forderungen der Neuzeit entſpricht, auf eigene Koſten zu über⸗ 
nehmen. Die Stadtverordneten beſchloſſen anf das Anerbieten 
einzugehen und genehmigten die Verpachtung auf zehn Jahre, 
denn ein Käufer, der ein angemeſſenes Gebot für das Gebäude 
abgiebt, findet ſich uicht. 

in Samter, 12. Jauuar. Die am Dienſtag hier abgehaltene 
Verſammlung von Großgrundbeſitzern wegen Erbauung einer 
Zuckerfabrik verlief inſofern ergebnißlos, als die Verſamm⸗ 
lung ſich mit den von dem Komitee mit dem Kommerzienrath 
Palm gepflogenen Verhandlungen nicht einverſtauden erklärte. 
Es ſollen daher weitere Verhandlungen ſtattfinden. — Die hieſige 
Naturalverpflegungsſtation für bedürftige wandernde 
Händwerksgeſellen iſt im verfloſſenen Jahre von 4073 Perſonen 
in Anſpruch genommen worden. Die für die Verpflegung ent⸗ 
ſtandenen Koſten betragen insgeſammt 1504 Mk. 55 Pf. 

H Wongrowit, 12. Januar. Die Kälte hat auch hier 
ſchon ein Opfer gefordert. Der Arbeiter Andreas Zerkowski 
hatte ſich nach dem Walde begeben, um Holz zu ſammeln. Auf 
dem Nachhauſewege wurde er ſo ſchwach, daß er ſich niederſetzen 
mußte. Als ihn Paſſauten trafen, war er ſchon ſprachlos. Nach 
Hauſe gebracht, ſtar b er nach etwa 20 Stunden. 

u Witkowo, 12. Januar. Ein entſetzliches Unglück 
wurde durch den Unverſtand der Arbeiterfrau Baronowska aus 
Trozoskolon herbeigeführt. Die Frau legte in das Bett ihres 

2 Jahre alten Kindes zur Erwärmung einen glühenden Stein 
und ging zur Arbeit. Als fie Nachmittags heimkehrte, fand ſie 
das Kind faſt gänzlich verbrannt. Das Bett war durch 
die Hitze des Steines in Brand gerathen. 

Köslin, 11. Jauuar. Die Stadtverordneten ⸗Ver 
ſammlung wählte in ihrer heutigen Sitzung das bisherige 
Bureau (Vorſteher Brauereibeſitzer Aſcher, Schriftführer Maurer⸗ 
meiſter Günzel und als Stellvertreter Juſtizrath Meibauer bezw. 
Rechtsanwalt Timm) wieder. Die unbeſoldeten Stadträthe Suhle, 
Göldner, Lademann und Stein, deren Wahlperiode abläuft, wurden 
ebenfalls wiedergewählt. 


— — —— — — 


Sd wurgericht in Eraudenz. 
Sitzung am 12. Januar. 

Wegen vorſätzlicher Brandſtift ung iſt der Arbeiter 
Rudolf Eskerra aus Slupp angeklagt. Am Sonntag den 24. 
September v. J. Morgens gegen 5 Uhr entſtand auf einem Ge⸗ 
höfte des Beſitzers Stoyke in Slupp Feuer, das einen großen 
Theil des Gehöfts in Aſche legte. Die Scheune nebſt Einſchnitt 
brannte vollſtändig nieder, das Dach des Speichers wurde eben⸗ 
falls vom Feuer zerſtört, ebenſo der größte Theil des Inventars 
in dieſem Gebände, und nur die Umfaſſungsmanuern blieben 


‘ 


ſtehen. Der Schaden des mit dem Mobiliar nicht verſicherten 
Herrn St. wird auf 24000 Mark geſchätzt. Wie zwei Dienſt⸗ 
boten bekunden, iſt das Feuer nach der nach dem Garten zu ge⸗ 
legenen Giebelſeite ausgekommen, da ſie hier die Flammen zuerſt 
bemerkt haben. Das Feuer konnte nur vorſätzlich angelegt 
ſein, da weder am Tage vorher noch in der Nacht die Gebäude 
mit Licht betreten worden ſind. Von einem Fremden konnte 
das Feuer auch nicht angelegt ſein, da eine Annäherung eines 
Fremden an das auf einem Berge frei liegende Gehöft von den 
ſehr wachſamen und biſſigen Hunden bemerkt worden wäre. 
Man vermuthete deshalb, daß das Feuer von einem der Dienſt⸗ 
leute aus Rache angelegt ſei, und allgemein lenkte ſich der Ver⸗ 
dacht auf den Angeklagten. Dieſer ſtand ſeit dem Monat 
November 1892 bei Stoyke in Dienſten. Stoyke gilt als ein 
ſtrenger und heftiger Mann, der mit ſeinen Leuten häufig in 
Streit geräth. In letzter Zeit hatte Stoyke den Angeklagten 
wegen deſſen Nachläſſigkeit öfters zurechtgewieſen, ſo auch am 
Abend vor dem Brande, wo es ſogar zu Thätlichkeiten kam. 
Aus dieſen Umſtänden wurde der Beweggrund zur That her⸗ 
geleitet. Das Rachegefühl des Angeklagten mag wohl noch 
dadurch verſchärft worden ſein, daß Stoyke eine Liebſchaft 
des Angeklagten mit einem Dienſtmädchen hintertrieb, das 
Mädchen vor dem Angeklagten warnte und auch keinen Verkehr 
zwiſchen beiden in ſeinem Hauſe duldete. Hierüber war der 
Angeklagte empört geweſen und hat ſeinem Unwillen in unzwei⸗ 
deutiger Weiſe Luft gemacht. Während des Feuers, als die 
Tochter des Stoyke Sachen rettete und dabei weinte, ſagte das 
Mädchen zu ihr: „Mein Gott, Fräulein, nun ſind Sie arm wie 
wir, das hat kein anderer gethan, wie der Hund (der Ange⸗ 
klagte war gemeint) er wollte es machen und hat es auch gemacht.“ 
Auch benahm ſich der Angeklagte während des Feuers in auf- 
fälliger Weiſe. Als Stoyke mit weithin ſchallender Stimme 
„Feuer“ rief und in den Stall lief, um den Angeklagten zu 
wecken, mußte er nochmals laut rufen, ehe der angekleidet 
in dem Bette liegende Angeklagte aufſtand. Stoyke behauptet 
nun, daß der Angeklagte ſchon den erſten Ruf gehört haben 
muß, und dies beſtätigen auch die beiden Dienſtmädchen, welcher 
der Angeklagte zugeſtanden hat, daß er ſchon den erſten Feuer⸗ 
ruf gehört habe, aber nicht aufgeſtanden ſei. Er hat auch ſeine 
Sachen, Koffer und Kiſſenbezüge vor dem Brande in Sicherheit 
gebracht. Er behauptet, die Sachen in der Brandnacht zum 
Beſitzer Gieſe gebracht und in der Eile über den Zaun auf 
einen Dunghaufen geworfen zu haben. Dieſe Angaben ſind er⸗ 
funden, denn als am Donnerſtag nach dem Brande Stoypke an 
einem ſeiner Strohſtaken, welche hinter dem Gehöfte ſiehen, 
vorbei ging, ſah er ein Loch in demſelben und entdeckte bei 
näherer Veſichtigung fait ſämmtliche Sachen des Angeklagten. 
Dieſer hat ſich auch bei der Rettung während des Feuers gar⸗ 
nicht betheiligt; obwohl durch ſeine kräftige Mithilfe eine Menge 
Inventar gerettet werden konnte. Zu ſeinen Arbeitsgenoſſen 
hat er in Bezug auf Stoyke drohend geäußert: „Du wirſt an 
mich noch denken, ich werde Dir ſo viel Arbeit verſchaffen, daß 
Du verrückt werden ſollſt, vor Martini ſoll noch das eine oder 
andere Gehöft in Flammen aufgehen“. Auch zu den Dienſt⸗ 
mädchen hat der Angeklagte am Abend vor dem Brande noch in 
wüthendem Tone geäußert: „Dem Hund werde ich es beſorgen“. 
Der Angeklagte leugnet, das Verbrechen begangen zu haben. 
Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten ohne Bewilligung 
mildernder Umſtände ſchuldig. Mit Rückſicht auf den großen 
Schaden, das bei der That gezeigte Raffinement und darauf, 
daß der Angeklagte das Verbrechen Jon lange vorher geplant 
hatte, erachtete der Gerichtshof eine hohe Strafe für geboten 
und verurtheilte den Angeklagten dem Antrage der Staats⸗ 
anwaltſchaft gemäß zu ſechs Jahren Zuchthaus und den 
Nebenſtrafen. 


Verſchiedenes. 

— In München explodirte Donnerſtag Abend ein 
Benzin ballon in einer in der Weſtermühlſtraße gelegenen 
chemiſchen Waſchfabrik und zerſtörte fie theilweiſe. Der Beſitzer 
der Fabrik wurde getödtet, drei andere Perſonen ſchwer verletzt. 

— In Folge der großen Hitze während der letzten Tage, 
fo meldet ein Reuterſches Telegramm vom 10. Jannar aus Kap⸗ 
ſta dt, ſteht der Buſch auf dem Tafel gebirge in Flammen. 
Das Feuer nimmt einen gefahrdrohenden Umfang an. Drei 
Privathänſer find Ion niedergebrannt. 

— Zur Einführung der grauen Offiziermäntel wird 
der „Nationalztg.“ mitgetheilt, daß der Kaiſer bei einem 
Aufenthalt in Rußland für ſich und ſeinen perſönlichen Adjutanten 
ſich aus einer ruſſiſchen Fabrik einen Poſten ruſſiſchen grauen 
Manteltuchs zuerſt habe nach Berlin kommen laſſen. Aus dieſem 
Stoffe ließ der Kaiſer für ſich und ſeine perſönlichen Adjutanten 
Paletots anfertigen, die zuerſt im Winter 1691/52 getragen wurden. 
Ctwa 1½ Jahre ſpäter, im Frühjahr 1893 beſtimmte der Kaiſer, 
daß die Generäle und Adjutanten Mäntel von der gleichen 
Farbe tragen dürften. Von einer allgemeinen Einführung wurde 
noch abgejehen, wie verlautet, weil man Bedenken trug, ob die 
von den Generälen getragene helle graue Farbe ſich im All⸗ 
gemeinen als praktiſch erweiſen würde. Im Sommer 1893 ging 
man dann dazu über, Trageverſuche in dunkleren grauen Me⸗ 
langen anzuſtellen. 
kaiſerliche Kabinetsordre beſtimmt, daß die helle graue Farbe, 
wie fie bis dahin jun von den Generälen getragen worden war, 
nunmehr für das ganze Offizier⸗ und Sanitätsoffizierkorps ein⸗ 
geführt werden ſollte; die dunklen Mäntel ſollen aufgetragen 
werden dürfen, während für die dunklen Paletots die Tragezeit 
bis zum 1. April 1896 bemeſſen wurde. 

— Eine Hoch zeit im Unterſuchungs⸗Gefängniß hat 
dieſer Tage in der Auſtaltskirche zu Moa bit ſtattgefunden. 
Der Buchhalter Max Kir ſt wurde daſelbſt mit ſeiner verlobten 
Braut, der Schneiderin E. G., durch den Anſtaltsprediger Bartz 
feierlichſt getraut, nach dem Tags zuvor die Ziviltrauung beim 
Standesamt Moabit ſtattgefunden hatte. Als Zeugen fungirten 
der Polizeiinſpektor, der Kantor und der Oberaufſeher des 
Unterſuchungs⸗Gefängniſſes. Nach der Trauung wurde dem neu⸗ 
vermählten Paare geſtattet, ſich eine halbe Stunde in Gegenwart 
eines Gefängnißbeamten gemüthlich zu unterhalten, worauf 
der junge Ehemann wieder in ſeine Zelle abgeführt wurde, um 
am Tage darauf jeine 11½ jährige Gefängnißſtrafe in Plötzenſee 
anzutreten. 

— [Hu mo riſtiſches.] Eine merkwürdige Anzeige bringt 
die „K. A. 3.“ in ihrer Nr. 474 wie folgt: Eine anſtändige Frau 
wünſcht anſtändiger Leute Kindchen in Pflege zu nehmen, da ſie 
nur ſolche gehabt hat und auch eigene Kuhmilch hat. Gefl. 
Offerten unter „G. K. N.“ 311 an die Exped. d. K. A. Z. erbeten. 

— [Kälte⸗Kalauer.] Söhnchen (ſeine Schularbeiten 
machend): „Jetzt weiß ich nicht, heißt es le coeur oder la coeur?“ 
Papa (Reſtaurateur): „Bei dieſer Kälte heißt es meiſtens Likör.“ 


Büchertiſch. 

Ein ungemein praktiſches und überſichtliches Handbuch bietet 
uns der Verlag von C. L. Hirſchfeld in Leipzig, betitelt „Preußi⸗ 
ſches Steuerbuch. Ein Wegweiſer durch die neuen Steuer⸗ 
geſetze für jeden preußiſchen Staatsbürger“ von Dr. J. Jaſtrow, 
Privatdozent an der Univerſität Berlin. (Preis, dauerhaft kar⸗ 
tonnirt, 4 Mk.) Das vorliegende Buch beſpricht in klarer und leicht 
verſtändlicher Sprache die Einkommen⸗ und die Vermögens⸗ 
fteuer, die Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer, 
ſowie ſämmtliche Gemeindeabgaben und zeigt, wie man in 
Fällen von Ueberbürdung bei den höheren Behörden reklamirtt 
Die Beſteuerung von Vorſchußvereinen, Genoſſenſchaften aller 
Art, Aktiengeſellſchaften u. ſ. w. iſt in einem beſonderen Abſchnitt 
beſprochen. Für beſonders ſchwierige Fälle, die außer dem 
Studium der vom Verfaſſer gegebenen Anleitung noch das Nach⸗ 
leſen der Geſetze erforderlich machen, iſt dem Buche ein Abdruck 
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Am 24. November 1893 wurde dann durch 
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der in Frage kommenden Steuergeſetze beigegeben, in der Weiſe, 


daß alle wichtigeren Geſetzesbeſtimmungen durch rar Drutk 
beſonders hervortreten. Zum Schluſſe iſt dem Buche ein aus⸗ 
führliches alphabetiſches Regiſter angehängt, ſo daß das Buch 
im beſten Sinne des Wortes das iſt, was es ſein will, ein Weg⸗ 
weiſer durch die neuen Steuergeſetze. 


— Ein Sieg des Radfahrſports iſt das Ergebniß des 
jüngſt in Paris abgehaltenen Rennens zwiſchen dem Könige der 
Cowboys, Cody, und dem Velocipediſten Meyer, inſofern ge⸗ 
weſen, als die Differenz von Kilometern, die Meyer in dem 
dreitägigen Match weniger zurücklegte, durch den Umſtand völlig 
ausgeglichen wurde, daß der Radfahrer allein auf ſeine Kräfte 
angewieſen war, während Cody über zehn Pferde zur Verfügung 
hatte. Ein intereſſantes, großes Bild von dem anregenden 
Wettkampfe giebt eine ganzſeitige Illuſtration in dem neueſten 
Hefte der „Modernen Kunſt“ (Berlin W. 57. Verlag von 
Richard Bong. Preis des Vierzehntagshefts 60 Pf.), deren 
Sportbilder ſtets beſonderes Intereſſe erheiſchen. Im Texte 
der Nummer finden wir eine Fortſetzung des amüſanten Artikels 
„Unſere lieben Lieutenants“ von Hans Nagel von Brave mit 
farbigen Illuſtrationen von C. Becker. Unter den Kunſtbeilagen 
iſt das Doppelblatt „Ein Gebet“ von dem polniſchen Künſtler 
Szymanowski hervorzuheben. 


Briefkaſten. 


H. W. K. 1) Der Amtsvorſteher wird von dem Ober⸗ 
Präſidenten ernannt. Die Ernennung erfolgt auf Grund von 
Vorſchlägen des Kreistages, in welche aus der Zahl der Amts⸗ 
angehörigen die zu Amtsvorſtehern befähigten Perſonen auf⸗ 
zunehmen ſind. Darüber, ob in einem e befähigte 
Perſonen vorhanden ſind, befindet der Kreisausſchuß, welcher 
dieſelben dem Kreistage zur Aufnahme in die Vorſchlagsliſte 
empfiehlt. Sind in einem Bezirk keine befähigten Perſonen vor⸗ 
handen, ſo wird entweder ein kommiſſariſcher Amtsvorſteher er⸗ 
nannt oder es werden die Geſchäfte einem benachbarten Amts⸗ 
vorſteher übertragen. Wir ſtellen Ihnen anheim, ſich an den 
Kreisausſchuß zu wenden. 2) Die Ernennung des Standes⸗ 
beamten erfolgt ebenfalls auf Vorſchlag des Kreisausſchuſſes 
bezw. des Vorſitzenden desſelben durch den Oberpräſidenten⸗ 
Beſteht der Standesamtsbezirk aus einer Gemeinde, ſo iſt der 
Vorſteher derſelben ohnehin Standesbeamter. Iſt der Bezirk 
ans mehreren Gemeinden zuſammengeſetzt, ſo iſt ein jeder Vor⸗ 
ſteher oder andere Beamte einer dieſer Gemeinden verpflichtet, 
das Amt des Standesbeamten oder des Stellvertreters zu über⸗ 
nehmeu. Wegen Abhilfe wollen Sie ſich ebenfalls an den Kreis⸗ 
ausſchuß wenden. 3) Die Standesamtsentſchädigung wird von 
den zum Bezirke gehörenden Gemeinden aufgebracht. 

S. O. 1. Das Miethen von Arbeitern ohne Losſchein des 
bisherigen Arbeitgebers iſt unſtatthaft. Das Zuziehen kann von 
dem neuen Arbeitgeber in einem ſolchen Falle nicht erzwungen 
werden. 2. Die Anrede muß lauten: „Hochgebietender Herr 


Staats⸗ und Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Ew. Exellenz.“ 


v. W. in W. Wenn das Haus in gutem Zuſtande iſt, 
rechnet man in der Regel 8 Prozent eiuſchließlich Abgaben und 
Reparaturen, um das Anlagekapital mäßig verzinſt zu erhalten. 

A. C. in M. 1. Nur für den Fall ſind Sie berechtigt, 
Ihr Grundſtück von der Gemeindejagd anszuſchließen, wenn das⸗ 
ſelbe 300 Morgen groß iſt und ein zuſammenhängendes Ganze 
bildet. Iſt im Jagdvertrag vorgeſehen, daß der Pächter die 
Ausübung der Jagd nicht fremden Perſonen übertragen darf, ſo 
ſind die Jagdgäſte 3 für den an den Saaten ange⸗ 
richteten Schaden aufzukommen und hat ſich der Jagdpächter 
ſtraffällig gemacht. Beſchwerde hierüber iſt an den Gemeinde⸗ 
vorſteher zu richten, welcher das Weitere veranlaſſen wird. Eine 
Afterverpachtung liegt jedoch nur daun vor, wenn der Jagd⸗ 
pächter für die von ihm ertheilten Erlaubnißſcheine Bezahlung 
nimmt. 2. Die Gemeindevertretung hat mit der Jagdverpachtung 
nichts zu thun. Dieſes iſt Sache des Gemeindevorſtehers nach 
voraufgegangener Berathung mit den Schöffen, und iſt dieſer 
nicht gehalten, die Jagd öffentlich im Wege des Meiſtgebots zu 
verpachten. 

R Heiurichsdorf. Die Ceſſion einer Forderung, auch wenn 
über dieſelbe ein Schuldſchein nicht ertheilt iſt, muß ſchriftlich 
geſchehen fein, wenn daraus geklagt werden ſoll. 

E. B. 100. Die Abſicht ſich zu etabliren, berechtigt Sie 
nicht, Ihre Stelle ohne Einhaltung der Kündigungsfriſt aufzu⸗ 
geben. 

J. P. Zu Tanzvergnügen in öffentlichen Lokalen muß der 
Wirth ſolcher Lokale unter allen Umſtänden polizeiliche Er⸗ 
laubniß nachſuchen. Auf dem Lande hat der Amts vorſteher die» 
ſelbe von Fall zu Fall zu ertheilen. 

G. B. Graundenz. Auch zum öffentlichen Verkauf von 
Kaffee iſt die polizeiliche Erlaubniß erforderlich. 


Standes⸗Amt Graudenz 
vom 31. Dezember bis 7. Jauuar. 


Aufgebote: Tiſchler Auguſtinus Fahl und Agathe Büttner. 
Kaufmann Ernſt Worgitzki und Emma Zarm. Arbeiter Joſeph 
Jandernalik und Anna Mucha. Gutspächter Martin Stolzenburg 
und Hermine Meyer. Fabrikarbeiter Hermann Sill und Bertha 
Pittelkow. Schneider Albert Manzey und Johanna Gohrband. 
Arbeiter Wilhelm Kleinholz und Valerie Wloch. Arbeiter Franz 
Krzeminski und Anna Hein. Schloſſer Friedrich Weiß und 
Pauline Roder. Kürſchnergeſelle Robert Schütz und Minna 


lath. 

Eheſchließungen: Arbeiter Guſtav Schmidt mit Martha 
Heſſe. Vize- Feldwebel Joſeph Bernert mit Hedwig Moos. 
Maurergeſell Enjtav Walter mit Emilie Schlaak. 

Geburten: Sergeant Erich Hoch, T. Mühlenwerkführer 
Guſtav Almoneit, S. Schuhmachergeſ. Guſtav Bork, T. Arbeiter 
Friedrich Melleuthin, T. Schuhmacher Johann Schroeder, T. 
Platzverwalter Friedrich Friedrisczik, T. Eigenthümer Auguſt 
Voß, S. Malergehilfe Max Mertins, S. Tiſchler Richard 
Schulz, T. Arbeiter Auguſt Funk, T. Schuhmachergeſell Rudolf 
Döring, S. Unehelich 1 Tochter. 

Sterbefälle: Frau Mathilde Paetzel geb. Will, 60 J. 
Rentier Julius Rieboldt, 56 J. Paul Heyder, 5 J. Frau 
Caroline Wiſchniewski geb. Stoppke, 63 J. Fritz Kaufmann, 13 
T. Schloſſermeiſter Johann Weide, 63 J. Franz Tauek, 9 M. 
Rentier Carl Weiher, 82 J. Frau Bertha Kirchner geb. Jam⸗ 
rowski, 75 J. Wittwe Caroline Seel geb. Stumpf, 87 J. Ida 
Funk 1 T. 


Der Verbrauch von Bonbons, Syrupen, Paſtillen ift in 
jetziger Zeit catarrhaliſcher Erkrankungen ein rieſiger. Dabei 
wiſſen die wenigſten, daß dieſe Mittel mehr als eine lindernde 
Wirkung nicht haben, häufig nur durch ihren Zuckergehalt Magen⸗ 
indispoſitionen hervorrufen und jedenfalls nicht vermeiden können, 
daß man oft lange Wochen mit dieſer recht ſtörenden Unpäßlich⸗ 
keit geplagt wird. Einen Catarrh, der doch auf einer Ent⸗ 
zündung der Schleimhäute beruht, heilt man nur raſch, oft in 
wenigen Stunden, wenn man die Entzündung ſelbſt beſeitigt 
und das erzielt nur ein auf dieſe Entzündung raſch und ſicher 
wirkendes Mittel wie die weltbekannten Apotheker W. Voß'ſchen 
Thinin⸗Catarrhpillen, deren Hauptbeſtandtheil aus Chinin bes 
ſteht, deſſen fieber⸗ und entzündungswidrigen Eigenſchaften 
immer noch einzig daſtehen. 
pillen ſind in den Apotheken a Mk. 1.— erhältlich, und achte 
man ſtets darauf, das richtige Präparat zu erhalten. 

Die Beſtandtheile find: Schwefelſanres Chinin 1,5 Gr., 
Salzſäure 1 Gr., Dreiblattpulver 1,5 Gr., Dreiblatt⸗Extrakt 
015 Gr., Süßhelzpulver 2,2 Gr., Traganth 0,1 Gr.; zu 50 
Pillen formirt mit Benzoßsgummi und Chokolade überzogen. 
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Die Voß'ſchen Chinin⸗Catarrh⸗ 
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Holzmarkt. 


Holz⸗Auktion. 


Donnerstag, Deu 18. Jauuar 
1894, Vormittags 91½ Uhr, werden 
auf dem Gutshöfe zu Czystochleb 
bei Brieſen verſchiedene Poſten 


Breunholz und Nutzholz 


Es werden r 

In der evangel. Kirche. Sonntag, 
den 14. Januar (2. p. Epiph.), 10 
Uhr: Pfarrer Ebel. 4 Uhr: Pfarrer 
Erdmann. 

Donnerstag, den 18. Jaunar, 6 Uhr: 
Pfarrer Ebel. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, den 14. Januar, 9 und 10 Uhr 
Gottesdienſte. Diviſionspfarrer Dr. 
Brandt. 


Baptiſten⸗Kapelle. 
Sonntag Vorm. 10 Uhr, Nachm. 
4 Uhr: Pred. Ziehl. (4417) 


Zwangsverſteigtrung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Rommen 
Band I, Blatt 3, Artikel 3, auf den 
Namen des Beſitzers Ju ſtus Lange 
aus Rommen eingetragene, im Kreiſe 
Löbau belegene Grundſtück 


am 13. Februar 1894, 
Vormittags 9 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 84,07 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 61,42,00 
Hektar zur Grundſteuer, mit 171 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blatts und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigte werden aufge⸗ 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 


Zahlung verkauft. 


ein brauchbarer und : 
energiſcher Wirth 
ſofort geſucht. 
Der Wirthſchafts Direktor. 


Neumann. 


Pekauntmachung 


der Holzverkaufs Termine für das 
Forſtrevier Randnitz. 


Für das J. Vierteljahr 1894. 
Belauf 
Hausdorf, Roſenkrug u. Grünkrug 
Am 23. Jaunar, 13. Februar 


und 6. März 
im Gaſthauſe zu Samplawa. 
Belauf 
Werder, Nenkrug und Grünkrug. 


Am 30. Jaunar, 20. Februar 
und 13. März 


im Boldt hen Gaſthanſe zu Radomno. 
Zum Verkauf gelangen ſoweit der 


des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 3 5 25 46 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ Werra 0 an 1 21 e 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ Nutz 7 eichene, aer 0 
kehrenden Hebungen oder Koſten, lang, Kloben, 3 * 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin Reiſigknüppel. Derbſtaugen⸗ 


Saufen in 6 und 8 m Länge 
ſowie Haufenreiſig, (Strauch) 
Die Termine beginnen Vormittags 
9½ Uhr. 
Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 
Alteiche, den 10. Januar 1894. 


Fürſtlich Reuß. Forſtverwaltung. 
— ter Müller. 


vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten 
Anſprüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 


rn Tem ee — —ꝛ— — . —— 


des Grundſtücks N werden C 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ Holz⸗T „Termine 


ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens Keegan ie widrigen⸗ in Air oh Kreis Löbau, werden 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das iu Gaſthauſe 510 an folgenden 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch Tagen, Vormittags 1 0 Uhr, abgehalten: 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. Dienſtag, den 23. Jauuar 1894 

Das Urtheil über die Ertheilung 6. Jebrnar „ 
des Zuſchlags wird (4392) 4 „ 20. 5 


am 13. Februar 1894, n n se März „ 


Bowniitiags 11¼ Uhr. 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Löbau, den 17. November 1893. 


Es kommen zum Verkauf: 


Kiefern⸗Knüppel, 


Königliches Amtsgericht. 7, Stangen, 
vienbau ee een 77 Strauch, 
ei Gueſen. (3508 
seen m ſchwaches Bauholz, 
Die Herſtellung von 667 qm Parquet⸗ 8 Dachſtöck e. 


fußboden, 2864,5 qm Eichenſtabfußboden 
auf Blindboden und 3885,5 qm Eichen⸗ 
ſtabfußboden in Asphalt mit Material⸗ g 
lieferung iſt zu vergeben. za: ae ge 
Donunerſtag, den 18. Januar er., — 4 2 
Vormittags 11 Uhr, im Bauamte Holzverkauf 
auf d dem Bauplatze. 8 5 Forſtrevi en 

Die Verdingungsanſchläge und die Per 3 1 . mi 
beſonderen Bedingungen find für 1,20 Bea = 5 10 1 , 5 J. 
Mark von dem Unterzeichneten zu be⸗ W e Termiushauſe 

zu Fronau über Eichen, Buchen-, 


ziehen. 2 Nutz⸗ 
Die Angebote ſind verſchloſſen und S Kiefern: Nn a 


it entf der Aufſchrift hen ; 
mit entſprechender Aufſchrif 3 Oſtrometzko, d. 12. Jan. 189. 


Oſtrowi tt, im Januar 1894. 
Die Gutsverwaltung. 


bis zum Termin einzureichen. 5 
e bei Gueſen, er 
den 3. Januar 1894. ˖ T 
Der Laudes-Baninſpektor. 


Ierkanr 
Fe eee Holzverkauf. 


wünſcht einige Poften Jeden 3 u. Freitag werden 


I hagerer Sammel un . Deichſelſtaugen, 
1 reuzungslämner | diverſes andere Schirrholz 


an vom Stamm, auch eingeichlagen, und 

zu kaufen und bittet um Offerten mit jeden Tag e 63618 
831 

f Brennholz 


gena 1 1 8 
3 f en 13 im Sede Walde bei Nico⸗ 
12 Flaiken zu billigen Preiſen verkauft. 
Jacobsdorf, im Jan. 1891. 
. Wagurs. 


Breunholz⸗ Verlauf. 
Ca. 1000 Raumeter trockenes Kloben⸗ 


holz und Stubben werden von jetzt ab 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


Auktionen. 


en 
Am rs den 15. d. Ats., 


Vormittags 11 Uhr, 


werde ich auf der Dampfichneide- aus dem Walde Ta ſchau verkauft. 
ö Bauten werden billigſt ausgeführt, 


mühle Splawie per Oſche 
fertig abgebundenes Holz⸗ 


material zu einer großen Holz⸗ „Verkauf. 


neuen Fachwerkſcheune mit Die e der Forſt 
Bietterverſchalung u. Dach⸗ and“ Brennholz, done Sanabänme und 
verſchalung raten he ie gewohnter 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 3 —— 
baare Bezahlung zwangsweiſe a 
verſteigern. (4388) Se ae 
Das Material iſt nicht Eigen⸗ i 
thum des Herrn B. Segall. Dachrohr 
Schwetz, 12. Januar 1894. 1 
Klahr, Gerichtsvollzieher. | Blyſinken b. Hohenkirch Wpr. 


8606 2 Trenchel. 


2 


Gutsverwaltung. 
Nickel. 


(5089 


öffentlich 5 gegen ug baare verſteigert werden. 


Spe⸗ für den Danziger Deichverband iſt be⸗ 
zielle Betauntmachung erfolgt ſpäter. jet. 


Em perſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Voßwinkel 
Band I, Blatt 16, Artikel 12, auf den 
Namen des Beſitzers Auguſt Przeko⸗ 
powicz eingetragene, in der Dorfſchaft 
Voßwinkel belegene Grundſtück 


am 30. März 1894, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 4 — 


50 
Das Grundſtück iſt mit 276,18 Mk. 


Für das Vorwerk Orzechowko wird Reinertrag u. einer Fläche von 57 32,56 


Hektar zur Grundſteuer, mit 135 ME. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreff. Nachweiſungen, 
ſowie beſondereKaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei III in den 


Dienſtſtunden von 11—1 Uhr einge⸗ 


ſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Auſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen von Koſten, 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Aagabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigenden An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗— 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 
geld in Bezug auf den Aunſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird 


am 31. März 1894, 


zormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
kündet werden. 


Grandenz, d. 24. Dezbr 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Rynnek 
Band ], Blatt 10, Artikel 8, auf den 
Namen der Einſaſſen Johann und 
Marianna geb. Jarus zewska⸗ 
Raszkowski'ſchen Eheleute aus Ryn⸗ 
nek eingetretene, im Kreiſe Löbau be⸗ 
legene Grundſtück 


am 30. Jauuar 1894, 
Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an 

Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 31,29 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 13,41,40 
Hektar zur Grundſteuer, mit — Mk. 
Rutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver- 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch- 
blatts und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſondere 
Kaufbedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungs zvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde 
rungen von Kapital, Ziuſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigeruugstermin vor 


der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 


boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu r widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
riugſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüche im Range zurücktreten. 
Diejeuigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtücks tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (1391) 


am 30. Jauuar 1894, 
Vormittags 11¼ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Löban, den 4. November 1893. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Deichrentmeiſters 


Die von den Bewerbern einge⸗ 
reichten Zeugniſſe werden alsbald per 
Cauvert zurückgeſandt werden. 
Danzig, den 10. Jannar 1894. 


Der Deichhauptmaun. 
Wannow. 


Jagdhund 4355 
5 Monate alt Rauhbart), v. g. Eltern, 
bill. verk. Gut Gluckau p. Sliva 


2 
— 
— ——— — . ——— ——ñ— 


Nehrerk due. 


ſpä⸗ 


| 


2 eleg., kräft. Wagen⸗ 
pferde, Goldf., 5“ 4½“ gr., 
5 u. 6 J., alt, ſtehen preisw. 
z. Verk. i. Geſtüt Walter⸗ 
kehmen b. Gumbinnen. 

2 ſehr kräft., edle 
Zuchthengſte. Trakeh⸗ 
ner Abk., f. Zuchtvereine 

— vorz. geeignet., verk. im 
Geſtüt Walterkehmen b. Gumbinnen. 


Ein Arbeitspferd 


zum Verkauf. (1349) 
Roppuch bei Pelplin. 


Hochtragende Kuh 


ſteht zum Verkauf in (4149 
Piwnitz bei Sohentir 


Eos 3 importirte 
N Holländer ſprungfähige 


ſind zu haben. (4234) 
Mareus. Marienwerder. der. 


FE 


A Maſiſiere ſowie & 
50 fette engliſche Lämmer 


verkäufl. in Bergheim, Stat. Schönſee. 
3 ſchwere (4161) 


fette Rinder 


verkäuflich. H. Bartel, Gr. zr. Lubin. 
13 Stück Maſtvieh, 

1 hochtragende Kuh u. 

2 tragende Milchkühe 


ſtehen zum Verkauf in Dom. Berg⸗ 
walde p. Gottersfeld Wpr. (4368) 


12 Stück Maſtvieh, 
S Stiere, 3 Kühe und 
1 Bulle, ſowie 
200 Maſtlämmer 


80 Pfd. ſchwer, verkäuflich. (4363) 
Dom. Neu⸗ Dom. Neu⸗Jaſchiuitz p. Sa p. Schirotzken 


0 Stick Maſtpich 


ſtehen zum Verkauf in ar a 
per Koſchlau Oſtpr. 


41 fette 8 


ſtehen zum Verkauf bei Th. Berg, 
— Rehwalde. (4335) 


2 Geschäfle-u.@rund. 5 


stücks-Verkdufe 
und — 


Gute Brodſtelle! 

In e. kl. Stadt Weſtpr. e. Schmiede⸗ 
grundſtück wegen 3 u. Alters 
billig zu verpachten. Auch paſſend zur 
Maſchinen reparatur. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 5083 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Mein Gaſthaus 


mit Schmiede u. gutem Land iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen reſp. 
die Schmiede zu verpachten. (4299) 

Orlowski, Czernewitz b. Thorn II. 


Ein Geſchäftshaus in Grendenz 
im Mittelpunkt und Hauptſtraße ge⸗ 
legen, iſt mit geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Meld. m. Aufſchr. Nr. 4431 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Günſtiger Kauf. 


Mein Haus, nahe am Markt (Culm) 
Horn⸗ und Friedrichſtraßen⸗Ecke 21, 
worin ein Materialwaaren⸗, Deſtilla⸗ 
tions- u. Reſtaurations⸗ Geſchäft mehrere 
Jahre betrieben, iſt unter günſtigen 
Kaufbedingungen von gleich zu über⸗ 
nehmen, für einen ſtrebſamen, umſich⸗ 
tigen Kaufmann eine ſichere Brodſtelle. 
Nähere Auskunft ertheilt 

Kaufmann Guſtav Radtke, 
(4360) Culm a W. 


ze. NN 


Wegen Uebernahme eines 
2 Gutes will ich mein ſehr gut % 


eingeführtes, feineres (4399 


Putz⸗ und 
4 Nodewagreugeſchäft z 


verbunden mit Sojtim-Schuei- S8 
derei, in der Kreisſtadt It. 
Kroue . Bau⸗ 
gewerkſchule) ſofort preiswerth 
verkanfen. Das Geſchäft iſt 
5 ſehr gut eingeführt u. befindet x 
ſich auf der Höhe der Zeit. 
2 Geſchäftslage äußerſt günſtig. 9 
A. Wrage, Dt. Krone. 


Lust Kan K 12 2 
Kin Colonialwagren⸗Geſchäft 


mit Gaſtwirthſchaft iſt in einer 
Stadt für 600 Mark von ſofort zu 
8 
r 


Per 


% 
25 


28 
805 
K a 


Solonialwanrenn. Deſtillations⸗ 
Feſchüft mit Restaurant 


in beſter Geſchäftslage einer kleineren 
Stadt Weſtpr., iſt bone Umſtände 
halber zu verkaufen. Zur Uebernahme 
deſſelben einſchl. Waarenlager find 8⸗ 
bis 10000 Mk. erforderlich. Meldungen 
werd. briefl. * d. Auff 77 7 Nr. 4311 
d. d. Exped. d. Geſell. erb 

.r 1 FE June 

Gin feineres Puggeſchift 
mit guter Kundſchaft, in einer Kreis⸗ 
ſtadt Weſtpreußens, iſt per ſofort unter 
günſtigen Bedingungen zu übernehmen. 
Meld. werden briefl mit Aufſchr. Nr. 
4078 durch d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Freguente Haſtwirthſchaft 


mit Tanzſaal u. Garten ꝛc., auf beſter 
Vorſtadt Thorns gelegen, eventl. von 
ſofort zu verpachten. Meldungen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 3909 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 


Meinen in dem Kirchdorf Welnau 
Kr. Gneſen belegenen (4408) 


Gaſthof 


mit Materialgeſchäft, wozu ca. 6 Mrg. 
Acker und Obſtgarten und 2 Mrg. 
Wieſe gehören, bin ich willens, für 
8500 Mk. . 3000 Mk. Anz. z. verkaufen. 
J. Weigelt, Samter. 


Das Grundſtück 


Unterthornerſtr. Nr. 8, ſteht z. Verkauf. 
Zu erfr. Getreidemarkt 4/5. (4466) 


Gaſthausverkauf⸗ 
2 km von Thorn, 2 ſtöck. 
— maſſ. Gebäude, Tanzſaal, 3 
Mrg. Obstgarten, 13 Mrg. Land u. Wieſen, 
bei Kaſernen gelegen, zu verkaufen durch 
Schittenhelm, Mocker, Bergitr. 20. 
(Retour⸗Marke erbeten.) (4320) 


Eine gut gehtudt Gaſtwirthſchaft 


in einem großen Dorfe iſt für 6000 M 
mit 1800 Mk. Anzahlung ſofort zu ver» 
kaufen. E. Sallach, Fittowo bei 
Biſchofswerder Wpr. (4247 
Veränderungshalber beabſichtige ich 


mein Grundſtück 
ca. 25 Morgen gut. Bod., dicht an der 
Chauſſee, mit vollem Juventar, zu ver⸗ 
kaufen. 900 Thaler bleiben darauf 
ſtehen. 8 A: ifa BEN 
A. ke, Pillichowo 
(4252) Rieſenburg. 


Eine gule Vrodſtelſe. 


Ein Mühlengrundſtück, Bockmühle, 
nebſt ca. 9 Hektar gutem Weizenboden, 
in beſter Kultur, ſoll Umſtände halber 
billig verkauft werden. Adreſſen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4231 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 


Hausperkauf. 


Das Grundſtück Blumenſtraße 7 in 
Graudenz, beſtehend aus einem 
neuen, ſehr gut gebauten dreiſtöckigen 
Vorderhauſe, Hof, Garten und einem 


Hinterhauſe, iſt wegen Todesfalls 
Anfragen b. 


preiswerth zu verkaufen. 
Schröder daſelbſt oder Grabenſtr. 50. 


Meine Gaſtwirthſchaft 
a. dem Lande, 40 Morg. Land nebſt 
4 Morg. Wieſen, bin ich Willens, von 
ſof. zu verkaufen. Preis ca. 15000 Mk. 
Anzahlung 3000 Mk. Meld. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4384 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein ſtädtiſches Grundſtück 
beſteh. aus Wohnhaus, Stallgebände u- 
ca. 2 Morg. gr. Garten, an ein. lebh 

Verkehrsſtr. geleg., zu jedem Geſchäft 
paſſend, beſond. Gärtnerei, ſteht unter 
günſtig. Bedingung. 8. Verkauf. Aus⸗ 
kunft ertheilt. G. Philipp, Tiſchler⸗ 
meiſter, Mohrungen Oſtpr. (3928) 


Beabſichtige mein in Vorwerk bei 
Pr. Mark gelegenes (3801 


Grundſtück 


in WET Nenteugüter zu jeder 
beliebigen Größe aufzutheilen. 

Das Grundſtück iſt vollſtändig ab⸗ 
drainirt, abgemergelt und ſteht in ſehr 
guter Kultur. Daſſelbe liegt 5 km vom 
Kreuzbahnhof Miswalde entferut. 

Käufer können ſich jeder Zeit bei mir 
melden. 

Beim Kaufe iſt eine Kaution von 5 
bis 10 Mark pro Morgen zu ſtellen. 

Siebert. 


Kleines Gut 


mit guten Bodenverhältniſſen u. maſſ. 
Gebäuden, ſuche bei geringer Anzahlg. 
zu kaufen. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr 4230 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Als ſtiller 
* 


Theilhaber 


kaun ein Kapitaliſt mit einer 
Einlage von 35-5000 Mk. einem 
hoch reutablen Unternehmen bei⸗ 
treten. Günſtigſte Kapitalsanlage. 
Sehr hohe Verzinſung. 
Meldungen werden briefl. mit 


Meld. briefl. m. Aufſchr. Aufſchrift Nr. 4473 an die Ex⸗ 
4380 d. d. Exped. d. Geſell. erb. pedition des Geſelligen erbeten. 


Eigene Tischlerei mit Dampf betrieb. 
Eigene Polster- und Decorations - Werkstätte. ö 
Eigene Bildhauer - Werkstatt. 25 | 

zigene Maler- Werkstatt. | | 

Die Preise sind fest und lesbar an jedem Möbel, 


Möbel- Fabrik 
Berlin C., Molkennarkt 6. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonnkag! 


— nn m — — — 


Auf der Neige des Jahrhnuderts. 

9 Fortſ.] Roman von Gregor Sama row. (Nachdr. verb 
„Die Leidenschaften verſiegen oft ſchneller als die ſtillen 
und tiefen Neigungen,“ ſagte der Kammerherr, „jedoch, wenn 
eine ſolche jemals dennoch bei Meinhard entſtehen ſollte, 


a 84 7 E 
8 22 nn d ‘ 


— in der jetzigen Zeit eine andere Hypothek zu ſchaffen, ift 
faſt unmöglich und ſelbſt weun es gelänge, ſo würde immer 
das Damoklesſchwert einer kurzen Kündigung über meinem 
Haupte ſchweben. Mein Gott, mein Gott, das iſt der 
drohende Ruin, der aus dieſen Zeilen mir entgegengrinſt 
— der Zuſammenbruch der mühevollen Arbeit, an welche 


— 


ſo werden Sie, das weiß ich, mein verehrter Vetter, ihn ich die Kraft meines ganzen Lebens geſetzt habe, um den 


darum in keinen Konflikt bringen.“ 


Beſitz meiner Vorfahren zu erhalten und wieder ſchuldenfrei 


„Nein,“ erwiderte der Baron, „doch würde ich's für ihn zu machen! — Entſetzlich — entſetzlich! —“ 


bedauern. — Ich hätte ihm gern manche Entſagung erſpart, 
die ich mir habe auflegen müſſen, und darum nun wünſchte 
ich eine gute Parthie für ihn — ich hoffe, 
nicht mißverſtehen, mein lieber Herr Vetter.“ 

„Durchaus nicht,“ erwiderte der Kammerherr, „aber man 
kann ja auch ohne Reichthum glücklich ſein, und Meinhard 
ſcheint mir jo organiſirt, daß er eine freie und glänzende 
Stellung in der großen Welt leichter entbehren würde, als 
Sie, mein verehrter Vetter, es wohl gethan haben mögen. 
Zwiſchen uns alſo iſt Alles in Ordnung und Sie erlauben 
mir, mich um Marianne zu bewerben. Sprechen Sie mit 
ihr noch nicht davon, ich komme ja öfter wieder und möchte 
gern mir ſelbſt ihre Neigung erwerben.“ 

„So iſt es recht,“ ſagte der Baron. „Mein Wort 
haben Sie.“ 

Er drückte dem Kammerherrn noch einmal die Hand. 

Der Regimentskommandeur trat heran. Er hatte zum 
Aufbruch gemahnt und kam, um ſich zu verabſchieden. 


Die Wagen fuhren nach einander vor. Nach kurzer 
Zeit waren alle Gäſte abgefahren. Meinhard und der 
Kammerherr blieben noch zuletzt, aber auch ſie mußten 
aufbrechen, um den ſpäten Abendzug nicht zu verſäumen. 

„Vergiß nicht unſer Geſpräch“, ſagte der Baron, als 
er von Meinhard Abſchied nahm, „ich werde die nöthigen 
Schritte thun, um Deine Verſetzung nach der Reſidenz 
möglich zu machen.“ 

Meinhard blickte verwirrt zu Boden. Zu einer Ant⸗ 
wort war keine Zeit, auch ſchien ſein Vater eine ſolche nicht 
zu erwarten. 

Der Kammerherr hatte Mariannen feurig die Haud 
geküßt. „Leben Sie wohl, Kouſine“, ſagte er, „der heutige 
Tag wird mir unvergeßlich bleiben; er hat mir gezeigt, 
daß alle Tugenden der Hausfrau mit dem Geiſt und der 
Anmuth der Weltdame ſich harmoniſch vereinigen laſſen 
— bald komme ich wieder und ich hoffe, daß auch Sie an 
dieſen Tag eine freundliche Erinnerung behalten werden.“ 

Marianne erröthete, als er noch einmal ihre Hand küßte; 
auch ſie fand keine Antwort auf ſeine Frage, und ebenſo 
wie der Baron von feinen Sohn, ſo ſchien auch der Kammer⸗ 
herr von ihr keine Antwort zu erwarten. 

Auch der letzte Wagen fuhr davon und das eben noch 
von fröhlichen Stimmen wiederhallende Schloß verſank 
wieder in ſeine ſtille Einſamkeit. Der Baron ſprach noch 
eine kurze Zeit mit Marianne über die Vorgänge des 
Tages, die ein Ereigniß waren auf dem Schloſſe von Alten⸗ 
holberg und über die alten Bekannten, die gekommen waren, 
ſowie über die einzelnen jungen Herren, die er zum erſten 
Mal geſehen. Er war in der vortrefflichſten Stimmung 
und faſt wäre ihm ein Wort über den Antrag des Kammer⸗— 
herrn entſchlüpft. 

Marianne aber ſchien mit ihren Gedanken beſchäftigt 
und antwortete nur zerſtreut. 

Der Baron lächelte und dachte an die Verſicherung des 
Kammerherrn, daß er hoffen dürfte, ſich mit Erfolg um 
ihre Neigung bewerben zu dürfen. „Du wirſt müde ſein, 
mein Kind“, ſagte er, „der Tag war auch für uns an⸗ 
ſtreugend — laß uns zur Ruhe gehen.“ 

Er küßte noch inniger wie ſonſt die Stirn ſeiner Tochter, 
legte wie ſegnend die Hand auf ihr Haupt und ſtieg in ſein 
Zimmer hinauf. 

Auch Marianne zog ſich, nachdem ſie die nothwendigſten 
Anordnungen für den Haushalt getroffen, zurück; fie hatte 
das Bedürfniß allein zu ſein, aber nicht aus Müdigkeit, 
ſie hatte ſoviel neue Eindrücke in den beiden letzten Tagen 
denen, daß ſie ſich ſehnte, in Ruhe darüber nachzu⸗ 
enken. 

Der Baron hatte ſich, ganz erfüllt noch von den auge⸗ 
nehmen und freudigen Empfindungen, welche dieſer Tag 
gebracht, an den Schreibtiſch geſetzt, um die eingegangenen 
Korreſpondenzen durchzuſehen, welche er während der An⸗ 
weſenheit ſeiner Gäſte nicht hatte erledigen können. 

Er öffnete einige Briefe und legte ſie nach flüchtiger 
Durchſicht bei Seite. Gleichgültig machte er noch einen 
Brief auf, deſſen Umſchlag den Geſchäftsſtempel ſeines 
Banquiers trug; aber er hatte kaum einen Blick auf das 
Schreiben geworfen, das er für eine der laufenden geſchäft⸗ 
lichen Mittheilungen hielt, als er todtenbleich wurde und 
die wenigen Zeilen mit entſetzten Blicken anſtarrte. 

Seine Lippen bebten, als er halb flüſternd las, was der 
erſte Prokuriſt des Hauſes ihm ſchrieb: „Ich erfülle die 
traurige Pflicht, Herr Baron, Ihnen mitzutheilen, daß der 
Herr Kommerzienrath Harder ſchwer erkrankt iſt und daß 
kaum auf ſeine Geneſung gehofft werden kann.“ 


Das Blatt entfiel ſeiner zitternden Hand. „Mein Gott“, 
rief er, „wie iſt das möglich — ein Mann in den beſten 
Jahren, in voller Kraft der Geſundheit — geſtern hatte 
ich noch einen Brief von ihm — wie iſt das möglich — 
und ohne alle nähere Angabe über die Art ſeiner Krankheit 
und keine Hoffnung auf Geneſung — das klingt faſt, als 
ob er jetzt ſchon nicht mehr am Leben ſei.“ 

Er drückte die Hand auf die Stirn, ſtand auf und ging 
mit großen Schritten auf und nieder. „Wenn er ſtirbt, 
woran kaum zu zweifeln iſt, welch ein Schlag für mich — 
er hat alle meine Geſchäfte unter Händen und mein Ver⸗ 
hältniß zu ihm beruht auf mündlichen Abmachungen und 

erſönlichem Vertrauen — er hat keinen majorennen Nach⸗ 
fol er, und wenn das Geſchäft in andere Hände übergeht, 
ſo Hehe ich vor unerhörten, unüberwindlichen Schwierig⸗ 
keiten. Die Hypothek, welche meinen Beſitz belaſtet, iſt 
nach dem formellen Recht in ſechs Monaten kündbar, alle 
Eingänge aus der diesjährigen Ernte ſind ihm überwieſen, 
eine Vormundſchaftsverwaltung iſt an die mündlichen Ver⸗ 
abredungen über die ſucceſſive Abwickelung, welche wir noch 
nicht in rechtsgültige Form gebracht haben, nicht gebunden 


a 


* 


Er ſank wie gebrochen auf ſeinen Stuhl nieder. Lange 
ſtarrte er vor ſich hin, als ob es ihm unmöglich ſei, die 


Sie werden mich über ihn hereinſtürmenden Gedanken zu ordnen und zu be⸗ 


herrſchen. Er ſtreckte die Hand nach dem Glockenzuge aus, 
er wollte Marianne rufen laſſen, es drängte ihn, ſein Herz 
auszuſchütten und ſeine Sorgen durch Mittheilung zu er⸗ 
leichtern, aber er zog die Hand wieder zurück. 

„Nein“, ſagte er, „nicht ohne Noth will ich die Ruhe 
der Armen ſtören, die eben noch ſo heiter war und für 
die ich jo freudige Hoffnungen hegte, die ihr vielleicht nicht 
mehr gauz fremd find. Vielleicht ſteht es jo ſchlimm nicht, 
vielleicht iſt die Krankheit dennoch heilbar, vielleicht läßt 
ſich mit dem künftigen Vertreter des Geſchäfts ein Ab⸗ 
kommen treſſen, und fällt der Schlag wirklich unabwendbar, 
ſo iſt es immer noch Zeit, ſo wird ſie es immer noch früh 
genug erfahren. Allein muß man ein Unglück tragen und 
allein iſt man am ſtärkſten.“ 

Er öffnete ein Etui und ſtellte vor ſich das Bild einer 
blaſſen Frau mit vornehmen Zügen und ſanft blickenden 
Augen auf. „Wäreſt Du bei mir“, ſagte er, „die mit mir 
die ganze Laſt des Lebens getragen, Du würdeſt auch jetzt 
wie ſonſt ſo oft ein Wort des Troſtes und der Ermuthigung 
finden, nun muß ich die Kraft dort ſuchen, wohin Du mich 
oft bei murrendem Zweifel gläubig gewieſen haſt.“ 

Er faltete die Hände und bewegte leiſe die Lippen. 
Aus ſeinen Augen, die er auf das Bild geheftet hatte, rann 
ein Thränentropfen und dann noch einer und immer mehr, 
bis er zuletzt, was ihm wohl lange in ſeinem Leben nicht 
geſchehen ſein mochte, weinte wie ein Kind. 

Wie erſchreckt fuhr er dann auf. „Was würde die Welt 
wohl ſagen,“ rief er, „wenn Jemand den Freiherrn Rochus 
von Holberg weinen gejehen hätte! Die Thräue ſei un⸗ 
männlich, ſagen ſie, und doch erleichtert ſie das Herz. 
Ich danke Dir, Du treue Gefährtin meines Lebens,“ ſagte 
er, das Bild mit feinen Lippen berührend, „für die Thrüne, 
welche die Erinnerung an Dich in mein Auge gelockt. Ich 
habe wieder Muth und das Vertrauen gewonnen, auch 
dieſen Schlag zu überſte hen.“ 

Er ſchloß das Etui und zog ſich in ſein Schlafzimmer 
zurück. 


Mit faſt heiterer Miene erklärte er Marianne am nächſten 


Morgen, daß er zur Ordnung nothwendiger Geſchäfte nach 
der Provinzialhauptſtadt reiſen müſſe, und eine Stunde 
ſpäter fuhr er, ohne beim Abſchied für die kurze Reiſe 
ſeiner Tochter irgend eine Bewegung zu zeigen, nach dem 
Bahnhof. 

Die Schornſteine der Fabrik dampften, die Pfeifen der 
Maſchinen ließen ihre ſchrillen Töne durch die Morgenluft 
dringen. | 

„Jene dort,“ ſagte der alte Baron finſter hinüberblickend 
vor ſich hin, „kennen die Sorge nicht, deren Qual mir das 
Herz zuſammenſchnürt. Und dennoch, dennoch möchte ich 
nicht an ihrer Stelle ſein. Sie bilden ſich ein, die Gebieter 
der Welt zu ſein und doch ſind ſie Sklaven des Geldes, 
und der Tempel, den ſie ihrem Götzen für die Weltherrſchaft 
des kommenden Jahrhunderts erbauen wollen, ruht auf 
thönernem Fundament, jeden Augenblick bereit, ſie ſelbſt 
unter ſeinen Trümmern zu begraben. Mögen die Blitze 
des unheilvollen Wetters um mich zucken, ich werde den 
Glauben nicht verlieren, daß meine Welt auf feſterem 
Grunde ſteht, den der Schöpfer ſelbſt gelegt und den er 
erhalten wird für Alle, die an ihn glauben, ob auch der 
Staub der Vergänglichkeit darüber hinweht.“ 

5 * 
* 

Der Kammerherr von Holberg ſaß am Morgen, in ſeinen 
eleganten Schlafrock gehüllt, vor ſeinem Schreibtiſch; ſein 
Wohnzimmer mit dem freundlich flackernden Kaminfeuer, 
den geſchmackvoll arrangirten Blumentiſchen, den ſorgfältig 
ausgewählten Kupferſtichen, einzelnen koſtbaren Waffen an 
den Wänden und dem in leuchtenden Farben ſchimmernden 
perſiſchen Teppich auf dem Parquetboden, bot ein Bild vor⸗ 
nehmer und anheimelnder Behaglichkeit. Ein kleines Früh⸗ 
ſtücksgeſchirr von Meißener Porzellan ſtand auf einem zier⸗ 
lichen Tiſch neben dem Kamin, das Aroma des Moccas 
vermiſchte ſich mit dem Duft einer türkiſchen Cigarette, aber 


trotz dieſer Vereinigung von Allem, was vornehmen und 


behaglichen Lebensgenuß zu bieten vermag, war der Aus⸗ 
druck in dem Geſicht des Kammerherrn düſter und ſorgen⸗ 
voll. Er hatte ein Pack von Papieren vor ſich und war 
beſchäftigt, Zahlen auf ein Blatt Papier zu ſchreiben. 
„Drei bis vier Jahre,“ ſagte er, „habe ich höchſtens noch 
vor mir, wenn mir nicht eine Hilfe kommt. 
Weg betreten im Vertrauen auf das Glück, der, wenn eben 
das Glück ausbleibt, zum Unheil führen muß. Das kleine 
Vermögen, das ich ererbt, reicht nicht aus, um ſtandesgemäß 
zu leben, oder ich hätte mir Einſchränkungen machen und Ent⸗ 
behrungen auferlegen müſſen, die ich nicht ertragen mag, weil 
ſie dem Leben ſeinen Werth nehmen und mich unter das 
Niveau meiner Gewohnheiten und Bedürfniſſe herabdrücken 
würden. Der Kapitalverbrauch ſteigert ſich aber mit jedem 
Jahr, je mehr die Erträgniſſe des Reſtes herabſinken, und 
ich kann mit Genauigkeit voraus berechnen, wann das Ge⸗ 
bäude meiner Exiſtenz zuſammenbrechen muß. Nicht als 
leichtſinniger Verſchwender, im Taumel des Augenblicks, 
habe ich dieſen Weg beſchritten, der mich mit ſo ſchweren 
Sorgen erfüllt. 
rungen findet man das Glück nicht. Mein Leben iſt geordnet 
bis auf das Kleinſte; ich habe keine unbezahlten Rechnungen 
und habe als Muſter gelten können unter all meinen 
Standes⸗ und Altersgenoſſen. Und dennoch findet ſich das 
Glück nicht, auf das ich zähle, ſo lange ein geheimnißvoller, 
trüber und kalter Nebel mich umgiebt und all meine Pläne 
und Ausſichten zerſtört. Die Welt blickt ſcharf, das habe 
ich nicht bedacht.“ (Fortſ. folgt.) 
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Ich habe einen 


In der Armuth, im Kampfe mit Entbeh⸗ 


iA. Jauuar 1894. 
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Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 13. Januar 1891. 


An unſerem Platze waren die Zufuhren in ziemlich gleicher 
Größe wie in der Vorwoche. Es ſind 448 Waggons und zwar 
159 vom Julande und 289 von Polen und Rußland angekommen. 
Weizen. Vom Inlande war die Zufuhr, recht reichlich, nämlich 
125 Waggons. In den erſten Tagen ging der Verkauf noch 
ziemlich ſchlank von der Hand zu bisherigen Preiſen. Da der 
Bedarf ſich aber reichlich befriedigt hat und der Export fehlt, 
wurde der Verkauf zuletzt ſchwieriger und mußten Inhaber 
mitunter Conceſſionen machen. Wegen der ſchwachen Zufuhr 
von Tranſitweizen kann ſich kein regerer Verkehr darin entwickeln. 
Preiſe blieben ziemlich unverändert. Es wurden ungefähr 
1500 Tonnen umgeſetzt. — Roggen. Trotz des kleinen An⸗ 
gebots von inländiſchem Roggen iſt der Verkauf ungemeen 


ſchwierig, da der Bedarf in Folge der guten Kartoffelernte ein ſehr 


ſchwacher iſt und Export noch immer fehlt. Preiſe blieben ziem⸗ 
lich unverändert. Für Tranſitroggen zeigte ſich zeitweiſe etwas 
mehr Frage, wodurch ſich Preiſe um Mk. 1 beſſerten. Zuletzt waren 
aber Preiſe wieder die gleichen der Vorwoche. Es ſind circa 
Gerſte. Feine inländiſche 


„ r 


Bromberg, 12. Januar. Amtl. Handelskammer Bericht. 

Weizen 130— 135 Mk. — Roggen 112—116 Mk., geringe 
Qualität 108—111 Mk. — Gerſte nach Onalität nominell 
122-132 Mk., Brau⸗ 133 — 140 Pik. — Erbſen Futter- 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 155-165 Mk. — Hafer 145— 155 
k. — Spiritus 70er 32,50 DIE, 


Berliner Prodyukteumarkt vom 12. Januar. 
Weizen loco 137-149 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Januar 145 Mik. bez., Mai 149,25 —149,75—149,50 
Mk. bez., Juni 150,75 Mk. bez., Juli 151,75 —152— 151,75 Mk. 
bezahlt. 

: Runge loco 123—129 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter inländiſcher 126,50 Mk. ab Bahn bez., Januar 126 Mk. bez., 
Mai 131,25— 131 Mk. bez., September 135,75 — 135,50 Mk. 
bezahlt. 

N Gerſie loco per 1000 Kilo 110—180 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 142 - 182 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 143 - 163 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 164—195 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
wanre 139— 153 Mk. per 1000 Kilo nach Quallität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 46 Mk. bez. 


Königsberg, 12 Januar. Getreide- und Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 61 ausländiſche, 63 inländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) flau, hochbunter 754 gr. (127) 
769 gr. (12930), 775 gr. (131) 132 (5,60) Mk., 767 gr. (129-30) 
133 (5,65) Mk., bunter 737 gr. (123.24), 743 gr. (125), 751 gr. 
(126), 754 gr. (127) 130 (5,50) Mk., abfallend 719 gr. (120-21), 
745 gr. (125) 124½½ (5,30) Mk., 745 gr. (125), blauſpitzig 128 
(5,45) Mk., rother 741 gr. (12425), 762 gr. (12829) 128 (5,45) 
Pik., 754 gr. (127), 759 gr. (128) 130 (5,50) Mk., 754 gr. (127), 
765 gr. (129) 131 (5,55) Mk, 775 gr. (131), 781 gr. (132) 132 
(5,60) Die, 770 ar. (130) 133 (5,65) Mk. — Roggenweizen 
744 gr. (125) 116 (4,95) Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 
714 Gramm (120 Pjund holl.) niedriger, 680 gr. (114) naß 100 
(4,00) Mk., 732 gr. (123), 708 gr. (119) 108 (4,32) Mk. 735 gr. 
(123-24) bis 780 gr. (131) 109 (4,36) Mk., 726 er. (122) bis 
756 gr., 769 gr. (129) 109½ (4.38) Mk., 720 gr. (121) bis 750 
gr. (126) 110 (4,40) Mk. — Gerſte unverändert. — Hafer 
(pro 50 Pfund) ruhig, 128 (3,20) Mk., feiner 140 (3,50) Mk., 
blau 100 (4,50) Mk. — Erbſen unverändert. — Bohnen (pro 
90 Pfund) unverändert, Pferde- 120 (5,30) Mk., 122 (5,50) Mk., 
123 (5,55) Mk. — Wicken (pro 90 Pfund) unverändert, 125 
(5,60) Mk., 130 (5,85) Mk., 132 (5,95) Mk., 145 (6,50) Mk., 155 
(6,95) Mk., 156 (7,00) Mk., 158 (7,10 Mk., mittel 160 (7,20) Mt., 
wack mit Auswuchs 126 (5,65) Mk., große 165 (7,409) Mk. 


Butter. Gebr. Lehmann & Co. Berlin, 12. Januar 1894. 

Im Großhandel an Producenten franco Berlin bezahlte Ab» 
rechnungspreiſe ſind: (Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte 
Sahnenbutter von Gütern, Milchpachtungen und Genoſſenſchaften 
la 112, IIa 105, IIIa —,—, abfallende 100 Mk. Landbutter: 
Preußiſche und Litauer 90—93, Pommerſche 92—95, Netzbrücher 
90—93, Polniſche 90-92 Mk. 


Stettin, 12. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
fill, 133— 140, per April⸗Mai 145,00, per Mai⸗Juni 146,50 
Mk. — Roggen loco ſtill, 117— 122, per April⸗Mai 127,00, 
8 1 128,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 140 bis 
1 0 


Stettin, 12. Januar. Spiritusbericht. 
ohne Faß 50er —,—, do. 70 er 32,00, 
April⸗Mai 33,20. 


Magdeburg, 12. Januar. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —.—, Kornzucker excl. 88% j Rendement 12,15, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 10,00. Ruhig. 


Poſen. 12. Januar. Spiritusbericht. Loco ohne Faß 
(50er) 49,90, do. loco ohne Faß (70er) 30,50. Niedriger. 


Poſen, 12. Januar 1894. (Marktbericht der kaufmänniſchen 
Vereinigung.) Weizen 12,60 — 13,80, Roggen 11,40—11,80, 
Gerſte 12,00 —13,40, Hafer 13,70 — 14,80. 


Still. Loco 
per Januar 31,80, per 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verd. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


Mäßiger Froſt, wolkig, ohne bedeutende Nieder⸗ 


N. Januar. 
ſchläge. 
5. Januar. 


neblig, windig. 


Ein neues Heilſyſtem. 
(M. Glünicke's Zellular⸗Therapie.) 


Der Herr läßt die rznei aus der Erde wachſen 
Und ein Bernünftiger verachtet fie nicht. 


Der frühere Rechtsanwalt, jetzige mediziniſche Privatgelehrte 
Glüntcke, Berlin C., Gontardſtraße !, iſt ſeit einiger Zeit mit 
einem neuen Heilſyſtem an die Oeffentlichkeit getreten. Herr Glünicke 
kann bereits auf eine große Anzahl überraſchender Erfolge zurück⸗ 
blicken. Die allgemeine Anerkennung und Annahme ſeines Heil⸗ 


ſyſtems dürfte nur eine Frage der 


Zeitung „Das Volk“ ſchreibt hierüber in ihrer Nummer vom 


23. September 1893: 


Mehrfache Anfragen geben uns Veranlaſſung, das neue Heil⸗ 
e i Martin Glünicke, jetzigen 
mediziniſchen Privatgelehrten, in ſeinen Hauptgrundſätzen zu 
ſkizziren. Wir thun das ſelbſtverſtändlich nur, um zu orientiren, 
und ohne damit irgend eine Verbindlichkeit für den wahren Heil⸗ 
werth des neuen Syſtems zu übernehmen. Hält das letztere, 
was es verſpricht, ſo wird es ſich von allein Bahn brechen, und 
Auch der Widerſpruch der 
herrſchenden Staatsmedizin wird es dann nicht dämpfen können, 
denn der Glaube an ihre allein ſeligmachende Kunſt iſt nach⸗ 
gerade etwas erſchüttert worden, und Tauſende klopfen alljährlich 
hilfeſuchend bei den Naturheilanſtalten an, um ſich von den 
Medizinvergiftungen der Allopathie wieder zu befreien. Vielleicht 
iſt gerade dieſe erbitterte Feindſchaft der Schulmedizin ein geſundes 
— für den geſunden Kern des Glünicke'ſchen Heilverfahrens. 

m die Pfuſcher und Charlatane hat ſich die ſtolze Wiſſenſchaft 
Dieſe hat ſie ſtets mit vornehmer 


verfahren des Rechtsanwalts a. D. 


bedarf unſerer Unterſtützung nicht. 


ihr Leblang nicht gekümmert. 


— — — — 


Landwirthe! 


Aufgepaßt! 


Endlich iſt ein Entwurf zur zweck⸗ 
mäßigen Viehverſicherung, entſprechend 2 
den landwirthſchaftlichen Verhältniſſen 


in den Provinzen, öſtlich der Elbe be⸗ 
legen, zu Stande gekommen. Der Be⸗ 
richt hierüber iſt gegen 5) Pf. in Brief⸗ 
marken franko in der Stein⸗ und Buch⸗ 
druckerei von Louis Paſſenow in 
Stettin zu haben. Landwirthe, 
Kollegen, Kameraden, laßt Euch den 
Bericht kommen und Ihr werdet die 
Zweckmäßigkeit der ſoliden Einrichtungen 
anerkennen, auch eventl die neue An⸗ 
ſtalt mit begründen helfen. (2700) 


Ein Laudwirth. 
Verkehrsſchule 


Vorbereitungs⸗Auſtalt 
für Bahn und VPoſt. 


Proſpekte gratis. Dir. Schulze, 
Kellinghuſen i. Holit. (3524) 
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Jeden Poſten "au 


Fahrikkartoffeln 


kauft (277 
Emil Salomon, Danzig 


Alle Sorten Stroh 


kauft und erbittet ab Bahnſtationen 
Offerten (4318) 


Horitz Lazarus, Culm a. W. 


Akti der Pelpliner Zuckerfabrik 
el werden zu kaufen geſuckt. Adr. 
mit genauer Preisangabe unter A. X. 
poſtlagernd Langfuhr bei Danzig erbt. 


Roggeunrichtſtroh, 
Maſchinenſtroh, Hen 


in Gutspoſten, zu kaufen geſucht. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3858 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Zur echt mit dieser Schutzmarke. 


Malzextraect u. nm een 
v. L. H. Pietsch & Co., Breslau. 


Dankschreiben. Ihre Malz- 
Extract- Garamellen, Schutzmarke 
Huste-Nicht, haben meine Kinder 
und mich schnell von dem lästigen 
Husten befreit und sage Ihnen 
hiermit meinen besten Dank. 

Frau P. Kleiner, Neuhohendorf. 


Flaschen a Mk. 1, 1,75 u. 2,50; 
Beutel a 30 u. 50 Pf. 
Zu haben in: @raudenz: P. Kyser, P. 
Schirmacher. Schwetz: Dr. E. Ros- 
tocki, Löbau: M. Goldsfandt's Sohn, 
& Bischofs werder: H. v. Hülsen Nchfl. 
Soldau, C. Retikowski. Culm: Otto 
Peters, Marienwerder: Gustav Schulz, 
Herm Wiebe. Ortelsburg Apotheke, 
Behden Wpr.: L A. Weick. 
reer 


Normale Temperatur, vielfach heiter. 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 
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einwirkt. 
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aaten 


überhaupt Feldſämereien jealicher 
Art, werden gekauft, Caſſa und Füll⸗ 
ſäcke zur Verfügung geſtellt. Bemuſterte 
Offerten unter Nr. 3857 d. d. Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


Kartoffeln. 


Jeden Poſten Fabrikkartoffeln ab 
Bahnſtation kauft u. bittet um Offerten 


H. Friedmann in Tremeſſen. 


Feine Butter 
kauft ſtets zu hohen Preiſen gegen ſof. 
Kaſſe, Jahresabſchluß erwünſcht 
Hiller, Buttergroßhandlung, 
Berlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


Bed Jlarſine 
Rothe Stern 


Linie 
G Follanpfer von 
Aniwerpe 


— 
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Auskunft ertheilen & 
Die Direktion in Antwerpen. 


OD 11 
Froſtmittel 
(Beſtandtheil: Jodophenylammon) 
bisher unübertroffen in Wirkung, heilt 
friſche Froſtſchäden, ſowie ſogar ver⸗ 
altete Beulen, wie es glaubhafte Zeug⸗ 
niſſe beweiſen. Zu beziehen in prakti⸗ 
ſcher Ausſtattung pro Glas 75 Pfg. 
8 


aus der (1209) 
Adler-Apothehe zu Neidenburg 


von A. Oehmke. 
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Verachtung ignorirt und ungehindert den Leichtgläubigen das 
Geld abnehmen laſſen. Herrn Glünicke aber befehdet ſie mit 
faſt verdächtiger Angſt, als wittere ſie in ihm einen höchſt gefähr⸗ 
lichen Konkurrenten, der ihr in Zukunft das Waſſer abgraben 
Magni ar er ere 155 un in 255 Würde eines gan 
8. 3 j : ; z Magnifikus zu der Intoleranz fortreißen laſſen, genanntem Herrn 
8. Januar. Mäßig kalt, theils wolkig mit Sonnenſchein, theils | den ferneren Beſuch der mediziniſchen Vorleſungen an hieſiger 
Univerſität zu unterſagen. Freilich etwas zu ſpät, denn Glünicke 
hatte ſich bereits nach vorausgegangenen längeren Privatſtudien 
in einem dreijährigen Baſuch der Univerſität auf allen Gebieten 
der Schulmedizin die Ergebniſſe der bisherigen Forſchung an⸗ 


Glünicke's Syſtem iſt eine Zellular⸗Therapie, das heißt ein 
Zellen⸗Heilverfahren. 
Millionen kleinſter Zellen, welche ſich zu Geweben und weiterhin 
zu Organen zuſammenſchließen. In der Krankheit erblickt Glünicke 
nur eine Belaſtung dieſer Zellen mit Fremdſtoff, welcher ihre 
Lebensthätigkeit nachtheilig beeinflußt (akute Krankheitsformen 
und leichtere Judispoſitionen), oder die Zelle bereits ſubſtanziell 
verändert (chroniſche oder organiſche Krankheiten), oder die Zelle 
völlig zu einer Fremdzelle umgebildet hat (bei allen pathologiſchen 
Neubildungen.) Die erkrankte Zelle hat nun zwar von ſelbſt das 
Beſtreben, die Fremdſtoffe durch die ihr innewohnende Heil⸗ und 
Lebenskraft in einem vermehrten Stoffwechſel von ſich zu ſtoßen 
oder durch Lokaliſirung für die Fortexiſtenz des Körpers un⸗ 
ſchädlich zu machen. 
Belaſtung durch Fremdͤſtoffe gelingen. Nimmt der pathologiſche 
(krankhafte) Zuſtrom überhand, ſo nimmt auch der geſchilderte 
Prozeß einen Umfang an, welcher ſchließlich auf einzelne Organe 
oder das Geſammtleben des Körpers zerſtörend oder tödtlich 


Glünicke will nun dieſen Ausſcheidungsprozeß der Natur⸗ 
heilkraft des menſchlichen Organismus unterſtützen 
ſchleunigen helfen. 
gemäßen Heilkunſt, unterſcheidet ſich aber darin weſentlich von 
ihren Vertretern, daß er die von jenen ganz abgelehnten pflanz⸗ 
lichen Heilſäfte zum erſten und wichtigſten Heilfaktor ſeines 
Syſtems macht. 
auf einzelne Zellengebiete des Körpers, namentlich auf die der 
Oberfläche zunächſt gelegenen, ſagt er. 
darum verwendet er als innere Mittel giftfreie Pflanzenſäfte, und 
weil er mit dieſen in das Blut aufgenommenen und durch den 
Kreislauf deſſelben in alle Theile des Körpers übergeführten 


Ziehung 8., 9. U. 10. März 1894 
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leitet ſo 


Der menſchliche Organismus beſteht aus 


Körper. 
vervollſtändigen, 


Das kann ihr indeſſen nur bei mäßiger 


n ne - 3 n . * er 


Heilſäften gleichmäßig und dauernd auf die ſämmtlichen Einzel« 
zellen des Körpers, auf die peripheren wie auf die zentralen, 
einwirken kann. Er befreit alſo die Zellen durch die Einwirkung 
der Säftearzueien von den ſie belaſtenden Fremdſtoffen und 
ach gleichzeitiger Reinigung des Blutes und der Ge⸗ 
websflüſſigkeit ihre Rückbildung zu geſunden Zellen in die Wege. 
Die im Körper angehäuften Krankheitsherde werden von den 
Pflanzenſäften aufgelöſt und zum Ausſcheiden gebracht, aber 
wohlgemerkt eben nur die ſchlechten Stoffe. Die Waſſerkur und 
das Dampfbad haben dagegen nur den Nachtheil, bei ihren Aus⸗ 
ſcheidungsprozeſſen auch geſunde, für den Kranken noch verwerth⸗ 
bare Stoffe aus dem Körper herauszuſchaffen, namentlich ſchwächt 
das Schwitzen die mäßige Lebenskraft eines 
eine übermäßige . ig 3 der Gewebsflüſſigkeit herbeiführt. 
Schwere, zentral gelegene Kr 
aber überhaupt nicht von der äußeren Einwirkung des Dampfes 
oder Waſſers erreicht oder aufgelöft. 
wirkung der Heilſäfte löſt ſie völlig auf, führt 
Lymphſtrom wieder in den Blutkreislauf über und ſchwemmt ſie 
durch die Ausſcheidungsorgane Nieren, Darm und 
Um dieſen Ausſcheidungsprozeß zu erleichtern und zu 
nimmt Glünicke noch blutwarme Darmein⸗ 
gießungen mittels pflanzlicher Säfte zu Hilfe. Denn die von 
den Heilſäften zum Ausſcheiden genöthigten Fremd- und Fäulniß⸗ 
I Stoffe ſpeichern ſich vorwiegend im Darm, als dem naturgemäßen 
Behälter aller Abfallprodukte des Körpers, auf. In dem Maße, 
als ſich nun der geſchilderte Reinigungsprozeß vollzieht, werden 
die Einzelzellen wieder normal. Selbſt ſubſtanziell veränderte 
Zellen bilden ſich wieder zurück zu normalen nach demſelben 
Geſetz, wonach die Umbildung der geſunden Zelle (durch Fremd⸗ 


Kranken, weil es 
ankeitsherde werden nach Glünicke 


Nur die innere Ein⸗ 
ſie durch den 


aut aus dem 


ſtoffe) in eine kranke erfolgte. 


und be⸗ 
Er ſteht alſo auf dem Boden der natur⸗ 


Das Verfahren der Naturheilärzte wirkt nur ausführliche Darſtellung 


Das genügt nicht, und 
Kunzke. 


Dies wären etwa in gedrängteſter Kürze die Grundzüge 
des neuen Heilverfahrens, welches ſelbſt für unheilbar geltende 
Krankheiten bereits geheilt haben will. 
ſogar die völlige Heilung von Krebs. 
welche nach dieſen Andeutungen Intereſſe für Glünicke's Zellen⸗ 
Heilverfahren haben ſollten, zur eigenen Orientirung auf die 


Die Kurberichte melden 
Wir verweiſen Alle, 


ſeiner Methode, betitelt: Mein Heil⸗ 


ſyſtem, eine neue Zellular⸗Therapie mittelſt giftfreier Pflanzen⸗ 
ſäfte, ſechſte Auflage, Friedrichshagen⸗Berlin. Verlag bei Lemke 
Preis 1,50 Mk. 

Aehnliche Berichte brachten außer der Provinzialpreſſe auch 
die anderen maßgebenden Berliner Zeitungen. 
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Mit hoher landesberrlicher Genehmigung. Concessionirt im Königr. Preussen u. anderen deutschen Staaten Zum Besten der unter dem Schutze Ihrer König 
Hoheit der Frau Erbprinzessin von Sachsen-Meiningen, Prinzessin von Preus en stehenden Kinderheilstätte zu Salzungen. 


rosse Tollerie H Ce winne 


150000 Mx. Loose A 1 Mark 

| aupttreffer 3 O 8 Ä 
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Loose a 1 Mk., 11. 10 Mk. 28.25 M 8. Z. bezieh v. d. Verwalt. d. Lotterie fk. d. Kinderheilstätte z. Salzungen i. Mein. 
Session Ein tüchtiger Yandwirth 


machen die neuerfundenen 


Orisinal Genfer Goldin-Remontoir-Taschen-Uhren, 


Diefe Uhren find vermöge ihrer prachtvollen und eleganten Ausführung 
von echt goldenen Uhren ſelbſt durch Fachleute nicht zu unterſcheiden. Die 
wunderbar ciſelirten Gehäuſe bleiben immerwährend abſolut unverändert und 
wird für den richtigen Gang eine dreijährige ſchriftliche Garantie geleiſtet. 
n Preis per Stück 10 Mark. 

Hierzu paſſende echte Goldin⸗Uhrketten mit Sicherheits⸗Carabiner, Sports ⸗ 
| Margnis: oder Panzer⸗Façon, per Stück 3 Mark. 
— 3 jeder Uhr gratis ein Lederfutteral. 2 
Die Goldin⸗Uhren ſind in Folge ihrer vorzüglichen Verläßlichkeit bereits bei 
den meiſten Beamten der öſterreichiſchen und ungariſchen Staatsbahnen im 
Gebrauche und ausſchließlich zu beziehen durch das Ceutral⸗Depot: 
Alfred Fischer, Wien I., Adlergasse 12. 


Verſendung zoll⸗ u. portofrei gegen Nachnahme od. Voreinſend. des Betrages. 


Origimal Sdendorjer 500 Mark gabe Gab e 955 
Runkelſamen | Kothe’s Bahumwafler. 


A Flacon 60 Pfg. jemals wieder Zahn⸗ 
ſchmerzen bekommt od. aus dem Munde 
riecht. Joh. George Kothe Nachfl., Berlin. 
In Grandenz bei Fritz Kyser, 


in 
Briefen bei A. Lucas. 
Dankſagung. 
Mein 16jähriger Sohn litt ſeit ſeiner 
Kindheit an Bettnäſſen. Die Krankheit 
kam jede Woche 2— 4 Mal vor, haupt⸗ 
ſächlich, wenn kalte Witterung eintrat. 
Ich wandte mich daher ſchließlich an 
den homöopathiſchen Arzt Herrn 


(8641) 


7+ 


feinſte; Preisliste gratis und 
franco. Gustav Engel, 
Berlin Pots damerſtr. 131 
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Preisl. über sämmtl. Artikel send. die 


Gummiwaarenfabrik 


J. Kantorowiez, Berlin C., 
jetzt Rosenthalerstr. 52. 


Onay nech 


SCHUTZ ® MARKE: 


empfiehlt Adminiſtration der von 
Borries'schen 
Rittergüter Eckendorf b. Bielefeld. 
Preisliſten koſtenfrei. 
Auch erhältlich in Königsberg durch 
Gust. Scherwitz, Saatgeſchäft, ER 
zu Original - Preiſen ab Königsberg. 


Offerire in trockener Waare: | 
* 


Eichen, Nüſtern, Roth⸗Buchen, 
Peißbuchen, Elern⸗ u. Birken 
Bohlen, ſopie cichene Speichen, 
Nabenholz und Deichſelſtangen. 
Ebeuſo Bauhölzer, Latten, lief. 
Bohlen und Bretter 


i 

t 

Preis pro einspaltige 
Petitzeile 15 Pf, 


x 


beitsmarkl 


Bei Berechnung des In- 

ertionspreises zähle man 
eee 
Adminiſtration reſp. Pachtung v. 
1600 — 2000 Mg., m. eiſ. Inv., wozu 10⸗ 
b. 12000 Mk. genüg., ev. Stelle m. Caut., 
ſucht ſtrebſam. tüchtiger Beamter. Gefl. 
Off bitte . M. Allenſtein poſtlagernd. 


ür einen jungen Mann aus 


Roſenberg bei 8. Woserau, in 


(gm -Yrtifell / 


30 J. alt, militärfr., ſucht vom 1. April 
Stellung als JInſpektor. Näh. Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr Sperling, Jennen 
bei Aulowönen, Kr. Inſterburg. (4371) 


Ein gebildeter Landwirth 


einjährig gedient, 30 Jahre alt, 
aus guter Familie, ſucht anderw. 
Stellung als Inſpektor bei beſcheid. 
Auſprüchen. Gute Zeugniſſe ſtehen 
zu Dienſten. Geil. Offerten erbeten 
an Ed. Wahl, Gnt Rahn an 


(4455) 
Ein Landwirt 


J der zugleich in der Gärtnerei er⸗ 
fahren iſt, ſucht vom 1. April 4 
cr. eine Stellung mit dauernder 
Beſchäftigung, evtl. unter Leitung 
des Prinzipals. Derſelbe iſt ledig, 
a beabjichtigt ſich aber zu ver⸗ 
heirathen. Offerten briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 4372 durch die 
m Expedition des Geſelligen erbeten. 


LAN 5 # s BEL, , 

| : 34 J. alt, ev., geb., uns 
Landpirt „verh., 2½ J. beim Fach, 
ſucht, ohne jeden Gehaltsanſpruch, zu 
ſof. od. ſpäter Stellung als Beamter 
unter Leitung eines an Jahren älteren 
Prinzipals. Familienanſchl. Bedingung. 
Off. unt. C. B. hauptpoſtl. Bromberg. 


28 Jahre alt, von Jugend auf beim 

Fach, in allen Zweigen der Land⸗ 

wirthſchaft erfahren, ſucht zu ſofort 

oder ſpäter Stellung. 

Carl Sieggrän, Nieder⸗Lößnitz 
b. Dresden, Zillerſtr. 7. 

ane. . Eee 


Junger Kellner, welch. augenblickl. im 
Offiz.⸗Kaſino d. Haupt⸗Kad.⸗Anſt. zu Gr. 
Lichterfelde thätig iſt, ſucht verände⸗ 
rungshalber vom 1. Februar d. Is. in 
Oſt⸗, Weſtpreußen od. Pommern Stllg. 
Derſelbe würde auch eine Dienerſtelle 
übernehmen; verſteht auch mit Pferden 
zu fahr. Gfl. Off. z ſend. an Herrn von 
Kreuski, Gr. Lichterfelde, Haupt⸗ 
Kadett.⸗Anſt., im Offizier⸗Kaſino. (4459 


Ein ordentlicher, tüchtiger (4458 
zuverlaſſiger Oberſchweizer 
in den 20er Jahren, unverheir., ſucht 


guter Familie, Sohn eines eine Stelle zu 40— 50 Kühen zum 1. 
zu billigen Preiſen. (3927 verſtorbenen Gutsbeſitzers, April. Gute Zeugniſſe ſtehen z. Seite. 
mit der Berechtigung zum Anerbieten an Oberſchweizer Albrecht 
Carl Kleem ann Thorn einjährigen Dienſt, der ſchon Hostettler auf Gut Lindigt bei 
9 0 2½ Jahre in der Wirthſchaft Pirna (Königreich Sachſen). 
Holzhandlung. thätig war, wird möglichſt bald Stel⸗ 


inn r Hllung zu ſeiner weiteren Ausbildung 
Schöne Zwiebeln unter Leitung des Prinzipals geſucht. 
Mäßiges Gehalt erwünſcht. Familien⸗ 

& Centner 6,50 Mk., hat zu verkaufen anſchluß Bedingung. Offerten unter 


A. Schötzau, Oberthornerſtr. 27. Nr. 3711 an die Exped. d. Geiell, erb. 


Ein tücht. erfahr. rauer 


ſucht Stellung von ſofort oder ſpäter. 
Meldungen briefl. mit eine Nr. 
4381 durch die Exp. d. Geſelligen erbt 
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und zu 
)armeins 
die von 
Fäulniß⸗ 
yemäßen 
n Maße, 
werden 
ränderte 
mſelben 
Fremd⸗ 


undzüge 
geltende 
melden 
n Alle, 
Zellen⸗ 
auf die 
in Heil⸗ 
öflanzen⸗ 
ei Lemke 


fe auch 


ingung. 
mberg. 


unverh., 
Jb. Fach, 
u. Leit. 
Gehalt. 
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1 Suche für mein Mehl: und Ge⸗ 

. Ade ] einen mit "der ein. 
* vertr. * 

Prima-Zeugniſſe, der polniſchen Sprache fachen Buchführung * auten (4207 
mächtig, mit Buchführung vertraut, jungen ann 
ſucht per 1. März eventl. 1. April er. bei freier Station. Kenntniß der pol- 
Stellung als Verkäufer. Offerten! niſchen Sprache Bedingung. Antritt 
poſtl. Schwetz a W. u. J. H. 480. 1. Februar cr. 
19 Fahre alt, A. Schwin ke, Wongrowitz. 


Junger Materialiſt, flotter Ex⸗ Sssesse sss 


pedient, i. d. Colonial⸗, Material⸗, Wein⸗ Für das Comtoir eines Baugeſchäfts 
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u. Deſtillations⸗Branche vollſt. vertraut, 
d. deutſch. u. poln. Sprache mächt., ſucht, 
geſt. a. prima Referenz., v. ſof. od. 1. 
Februar dauernde Stellung. Gefl. Off. 
a. F. Deutſch, Choyno b. Strasburg. 


gebrauche zum ſof. Antritt einen ſoliden, 
tüchtigen jungen Mann, möglichſt ge⸗ 
lernten Materialiſt; die Stellung iſt auch 
für einen verh. Herrn. Schnellſte An⸗ 


2 reſp. perſ. Vorſtellung erforderl. 


dolph Guttzeit, Graudenz. 
welcher mit dem Ringofen⸗ u. Dampf⸗ 


— = 
ziegeleibetrieb vertraut iſt, ſucht een 


Ein Zieglermeiſter 


— — 


1. April Stellung. Meld. m. Aufſchr. Ein Commis 

Nr. 4400 d. d. Exped. d. Geſell. erb. | are . r 
6 BE \ l Sprache vollkommen mächtig, findet 
2 verheirath. Oberſchweizer in meinem Herren⸗Confektions⸗ und 
ſowie mehrere ledige Oberſchweizer Schuh⸗ und Stiefel⸗Geſchäft vom 1. reſp. 
ſuchen zum 15. Januar od. 1. Februar 15. Februar Stellung. (4405 
Stellung. Näheres zu erfragen bei M. Salinger, Marienburg Bpr. 
Herrn Oberſchweizer Wenger auf Für ein arı Matchin enges 


ür ein größeres Maſchinengeſchäft 
Ritterg. Peſterwitz b. Dresden. (4295 a N W 5. ni schaft 


Suche Stellung a. der Bahn. Expedient 

geſtützt a. gute Zeugniſſe. Bin 18 Jahre] geſucht. Meld. mit Lebenslauf, Ge⸗ 
alt. Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. haltsauſprüche werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5032 d. d. Exped. d. Geſell erb. Nr. 5046 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein verheiratheter Gärtner 
in allen Zweigen der Gärtnerei erfahr., 
12 Jahre in jetziger Stellung, ſucht, ge⸗ 
ſtützt auf gute Zeugniſſe, zum 1. April 
anderweitige entſprechende Stellung. 
Offerten erb. A. Kaſchner, Liebenow 


Suche von ſofort für mein Barbier⸗ 
und Friſeurgeſchäft einen 4365 


Gtſchäftsführer und! Schlien 


Eruſt Dautert, 
Barbier und Friſeur, Elbing, 


bei Zühlsdorf in Neum. (4248 
Ein junger, 18 J. alter, gelernter 
Gärtner, ſehr ſolide, in allen Zweigen 
der Gärtnerei erfahren, ſucht v. ſofort 
oder ſpäter auf einem Gute Stellung. 


Werthe Anfragen erb. Sumowski in 


Stangenberg b. Nikolaiken Wpr. 


— — ẽ ——— — 


Ein in allen Zweigen der Gärtnerei 


wie auch in der Laudwirthſch. erfahr. 
Gärtner (verheir.) 
ohne Familie, deutſch u. poln. ſprechd, 
geſtützt auf gute Zeugn. u. Empfehlg., 
ſucht p. bald oder ſpät. Stellg. Geflg. 
Offert. unt. L. S. 150 poſtl. Culmſee erb. 


Ein tüchtiger Schmied 
in beſten Jahr., der beſte Zeugn. auf⸗ 
weiſen kann über Hufbeſchlag, Ackerge⸗ 
räth, Reparat. d. Brennerei u. Maſchin., 
Anlagen v. Waſſerleitung u. gut. Führen 
d. Dampfdreſch⸗Apparats, ſucht Stellung 
v. 1. April d. J. Briefl. Meld. m. Aufſchr. 
Nr. 4382 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Ich ſuche eine Stelle als verheir. 
herrichaftlicher Kutſcher 
bin 28 J alt, Kavall. gew., ev., fahre 
I U. 4⸗ſpännig, reite u. fahre ſicher, bin 
5 Jahre beim Fach. Off. mit Aufſchr. 
Nr. 4250 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Fein. Agenten f. d. Verkauf van 
Hamburg. Cigarren an Priv. und 
Reſtaur. g. hohe Vergüt. geſ. (3630) 

Wilh. Schümann. Hamburg. 


2400 —3600 Mk. järlich 


kann sich Jedermann aus jedem 


— 


x reer 
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Stellung zu verlassen, durch eine 
angen. Nebenbeschättig. Off. erb. 
B A. Postamt 30, Berlin. 

5 . 

Suche ſeminariſt. gebild. 
poln. Sprache mächtigen 

Hauslehrer. 
Gehaltsanſpr. u. Zeugn.⸗Abſchr. poſt⸗ 
lagernd Nr. 5 Kelpin, Kr. Tuchel ein⸗ 
zuſenden. 

Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Schuhwaaren⸗Geſchäft Sonnabend ge⸗ 
ſchloſſen) ſuche ich einen tüchtigen und 

ſelbſtſtändigen Verkäufer 
der fertig poln. ſpricht u. die Branche 
gut verſteht. Den Bewerbungen ſind 
Original⸗Zeugniſſe u. Mittheilung der 
Gehaltsanſprüche beizufügen. 

Bernhard Henſchke, 
(4351) 


Denmark pr. 
E. durchaus tücht., umſichtiger 
Verkäufer 
der poluiſchen Sprache müchtig, 
ſindet am 1. reſp. 15 Februar 


dauerude Stellung. Perſönliche 
Vorſtellung wäre erwünſcht. 


tath., der 
(4452) 


Burgſtraße 4. 
Zum baldigen Eintritt ein geübter 


Zuckerkocher 


geſucht. Meldungen an (4279) 
Zucker⸗Raffinerie Danzig 
in Neufahrwaſſer. 
Konditor⸗Gehilfe 
ſowie ein Lehrling von ſofort geſucht. 
(4217) H Müller, Strasburg Wp. 


Ein tücht. Buchbindergehilfe 

findet dauernde Beſchäftigung. (4328) 

— €. Heinnold, Jnowrazlaw. 
Ein nüchterner Gehilfe 


findet ſofort dauernde Beſchäftigung. 
Derſelbe muß auch mit Röhrenſenken 


Beſcheid wiſſen. (3782) 
G. Wachtel, Brunnenmeiſter, 
Löbau Wpr. 
Sattlergeſelle 
tüchtigen Polſterer, ſowie (4330) 
Lehrling 


achtbarer Eltern Sohn, ſucht 
G. Venzke, Sattlermeiſter, 
Biſchofswerder Weſtpreußen. 
Ein junger Schneidergeſelle 
findet dauernde Beſchäftig, bei (4416) 
| Ch. Marohn, Lindenſtr. 9. 


—— — m 


Geſucht wird per 1. April d. Is. ein 
verheiratheter Schweizer 


der mit feiner Frau ca. 40 Kühe zu 
melken hat. 


Gehalt 900 Mark bei freier 
Wohnung mit Feuerung u. Gartenland. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 4209 durch die Expedition des Ge⸗ 


ſelligen in Graudenz erbeten. 


Dom. Goncarze wo b. Wilhelms⸗ 
ort ſucht zum 1. April 94 bei 30 Kühen 
und 20 Stück Jungvieh 8 (4266) 

einen Schweizer 
der das Füttern und Melken zu be⸗ 
ſorgen hat 

In Gr. Plochoczin bei War⸗ 
lubien wird zum 1. April d. Is. ein 

deuiſcher Gutsſchmied 
geſucht. — Es wollen ſich aber nur 
nüchterne und ordentliche Menſchen 
melden, die arbeiten können u. mögen. 

Ein unverheiratheter, (4263) 

tüchtiger Gärtner 

findet ſofort Stellung in Ernſtrode, 
Kreis Thorn. Gehalt 210 Mark. 

Ein ordentlicher (5018) 

Klempnergeſelle 

findet dauernde Beſchäftigung bei 

F. Uſchleu, Klempnermeiſter, 

Neuenburg Wpr. 
Suche zum 15. d. Mts. 


(4198) 
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Ein erſter, verheiratheter 1 


Inſpektor 


findet zum 1. April d. 38. Stellung 
in Steffenswalde, Kr. Oſterode. | 


Abſchrift der Zengniffe erbeten. 


Ein einfacher, evang. 
Inſpektor 

durchaus tüchtig und gewiſſenhaft, 
ſolide und häuslich, beſcheiden in ſeinen 
Anſprüchen, wird v. ſofort bei 360 Mk. 
Gehalt geſucht. Abſchr. d. Zeugn. erb. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
4364 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Geſucht p. 1. April b. beſcheid. An⸗ 
ſprüchen e. evang., energ., verheir. 

Hofbeamter 

f. Hof⸗, Speicherverwaltung, Buchfüh⸗ 
rung. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5017 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


In Döhlau Oſtpr. iſt die 


= 9 1 U 
Hof⸗ U. Sheichtt⸗Verwalterſtelle 
von ſofort zu beſetzen. Gehalt 400 
Mark, ſpäter Zulage. Meldungen mit 
Zeugnißabſchrift., die nicht zurückgeſandt 
werden, erbeten. (4221) 
Robitzki, Adminiſtrator. 


Hofmann 


bei den Leuten zum April ſucht Dom. 
Kraſtuden b. Nicolaiken Wpr. 


Ein deutſcher Vogt 
der polnischen Sprache mächtig, mit 
Rübenbau vertraut, findet zum erſten 
April d. Is. Stellung auf (4253) 
Dominium Tupadly b. Montwy. 
Dom. Eichenhorſt b. Driczmin 
ſucht zum 1. April, eventl. auch früher, 
einen nüchternen, durchaus (4345) 

energiſchen Wirth. 
Perſönliche Vorſtellung erforderlich. 
Eine gute Stelle findet ein (4362 

Juſtmann 

mit Scharwerker zu Marien d. J. bei 

Rieck, Rokittken bei Dirſchau. 


Fin coutf. Unternehmer 


zur Bearbeitung von 70 Mrg. Zucker⸗ 
rüben, der gleichzeitig die Getreide⸗ 
Ernte übernimmt, geſucht von (1357) 

Wulff, Gutſch per Schadewinkel. 


18 bis 20 Steinſchläger 

für Kopfſteine können ſofort Be⸗ 

ſchäftigung finden bei (5051) 
L. Fitting, Bromberg, 


Eliſabethſtr. 40. 


Einen Lehrling 
ſucht Rich. Rommel, Conditorei u. 
Caffee, Inowrazlaw. (4267 
Für mein Colonial⸗, Deſtillations⸗ 
u. Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche v. ſogleich 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, unter günſtigen 
Bedingungen (4270 


Ein Sohn achtbarer Eltern 
der Luſt hat, Kellner zu werden, kann 
eintreten. Lehrzeit 2 Jahre und für 
dieſe Zeit 144 Mk. Lohn. Spieker⸗ 
mann, Graudenz, Bahnhofswirth. 
Für mein Manufaktur⸗ und Con 
fektions⸗Geſchäft ſuche von ſofort 
einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, moſaiſch. 
Confeſſion. Am Sonnabend feſt ge⸗ 
ſchloſſen. (5065 
B. Finkenſtein, Soldau Oſtpr. 
Einen Lehrling 
ſucht für Kolonial⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft, verbunden mit Gaſtwirthſchaft, 
unter günſtigen Bedingungen (010) 
B. Manke, Nakel Netze. 
Suche noch einen (4219) 
ſtarken Jungen 
der das Meiereifach erlernen 
Etwas Lohn wird gegeben. 
Molkerei Brattwin. 


Ein Lehrling 


kann zum 1. Februar eintreten bei 
G. Lau, Maler, Chriſtburg. 


Euche für ſofort, ev. auch zu Oſtern 
einen Lehrling 


will. 


für meine Apotheke unter günſtigen 
richtige Kr und unter Garantie für 
tüch 


einen Windmüflergeſellen. Wees le one ©. Winter 


Jäniſch, Neudorf bei Graudenz. 
Ein tüchtiger, zuverläſſiger (4300 
Müllergeſelle 


Bulius Lewin kann vom 17. d. Mts. eintreten in 


Allenſtein | 


Tuch⸗, Maunfaltur-, Mode⸗ u. 
Coufektions⸗Geſchüft. 


Material⸗ und Eiſenwaaren⸗ Handlung 


Mühle Groch b. Schillno Kr. Thorn, 


Suche i. Auftr. f. Güt i. Mecklb. u. Vor⸗ 


pom. Adminiſtrat., Inſpekt., Feld⸗ u. Hof⸗ 
verwalt. Gärtner, Diener, Schäfer ꝛc. Re⸗ 
Für meine Deſtillation, Colonial⸗, tourm. Cramer, Adminiſt, Wollin i. Pom. Sohn achtbarer Eltern. (3352 
3 Podſchubski, Wormditt i. P. 


In Rathsdorf bei Pr. Stargard 


en gros & en detail ſuche ich p. 1. Fe⸗ wird ein erfahrener, unverheiratheter 


bruar cr. oder ſpäter einen durchaus 
tüchtigen, älteren (4331) 
jungen Mann | 
bei höherem Gehalte. Nur junge Leute 
mit Prima⸗ Referenzen werden berück⸗ 
ſichtigt. Polniſche Sprache Bedingung. 
Marken verbeten. Auch finden 
zwei Lehrlinge 
mit guter Schulbildung Stellung. 
llenſtein, d. 11. Januar 1894. 
Wilhelm Lewin, | 
vormals F. W. Hermenau. 


Inſpektor 


geſucht. (4404) Grams. 


| Ein unverheiratheter, tücht. Menſch 


findet vom 15. Februar (4222 
als erſter Beamter 


molk 
als erſter Beamter zum 1. April d. J 


Zwei Lehrlinge 
Söhne ordentlicher Eltern, mit guter 
Schulbildung, ſuche für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Modewaarenlager 
zum ſofortigen Eintritt (4118) 
Moritz David, Biſchofs burg. 

Für mein Kurz⸗, Galanterie⸗ und 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche per gleich 
einen Lehrling 


— 


Suche zu ſofort für hieſige Dampf⸗ 
erei i n (4361) 
einen Lehrling. 
Perſönliche Vorſtellung bevorzugt. 

Guts⸗Molkerei Bork au. 
Baum ann, Verwalter. 


mein Colonialwaaren-, 


Für 


Stellung auf Gut Orlau b. Gutfeld.] Stabeiſen⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 


Gehalt 400 Mark. 
vom 15. Februar ab ein zweiter 

unverheirath. Beamter 
geſucht. Gehalt 240 Mark. 


Ebendaſelbſt wird ſuche ich ſofort einen 


Lehrling. 


4 F. v. Piotrowsxi, Lyck. 


F. W. Garbrecht, Schönſee. beſchäftigt 


Lehrlinge 


können ſogleich eintr. bei G Müller, 


schmiedemjt., Bromberg, Danzigerſt. 5. 


BR N u = 
5 Für Frauen nt 
ER Mädchen. 3 


Erfahrene Erzieherin 
ev., 28 Jahre, muſikaliſch, im Ausland 
gew., ſucht ſofort Stellung, am liebſten 


auf dem Lande. Off. erbeten unter 0. 
Berlin W., Schellingſtr. 1 III., 
„Lchrerinnenheim“ (5085) 


ee Kindergärtnerin 1. Kl. 


ſucht zum 1. April Stellung. (4457) 
Cl. Boyke, Gut Pien b. Oſtrometzko. 


Fin ätt. Fräulein ſucht Stllg. zur 
Führung des Haushalts bei einem alten 
Herru oder in einer klein. Familie. Gefl. 
Offerten briefl. mit Aufſchrift Nr. 3558 
durch die Exped. des Geſelligen erbet. 

Ein jung. AR 15 Jahre alt, 
anſtändiges ade ll, Lehrertochter, 
wünſcht Stellung als Lehrmädchen in 
ein. Galanteriewaarengeſch. bei freier 
Station. Gefl. Offert. unter Nr. 101 


Gepr. 
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Curſus in meiner Anſtalt beendet, von 
Ende März od. Anf. April Stell. Das 
j. Mädchen iſt a. gut. Haufe u. v. liebeus⸗ 
würd. Weſen u. wäre Familienanſchl. 
Hauptbed. Off. u. Nr. 4212 bis z. 20 
Jan. d. d. Exped. d. Geſelligen erbet. 

Kindermädchen, Kinderfrauen u. 
Mädchen für Alles empfiehlt v. gleich 
(4405) Frau Utſching, Langeſtr. 15. 


0 
| I 
Lehrerin 
geprft. f. h. Mädchenſch., ev., geſ. Alt., d. 
ſelbſt. e. Schule gelt., wird z. 1. April 
d. Is. für hieſige Mädchenſchule geſucht. 
Schülerzahl 12— 15. Alt. 8— 15 Jahre. 
Gehalt 750 Mk., fr. Wohnung u. Heizg. 

Meldung bei (4204) 
Hoher, Rehden Weſtpreußen 
Suche von ſofort für 2 Mädchen, 
8 und 9 Jahre alt, eine anſpruchsloſe 

Erzieherin. 

Gehalt 300 Mk. p. a. Zeugniſſe und 
Photographie erbeten. (5015) 
Sabudownia b. Hardenberg Wpr. 

A. Henning. 

Zum 1. April ſuche ich eine 
geprüfte Erzieherin 

für zwei Kinder. Zeugniſſe und Ge⸗ 

haltsanſprüche zu ſenden an (4264) 

Fran M. Bratring, Schönfeld 

bei Sammenthin, Kreis Arnswalde. 


Eine junge Dame 


welche bereits mit Comtoir⸗ Arbeiten 

geweſen iſt und flott 

ſtenographirt, ſuchen wir zum 1. 

Februar. (491 
Expedition des Geſelligen. 

& N RNN N NN NANA 

Für ein größeres Tapiſſerie⸗ N 
>. u. Kurzwaaren-Geſchäft wird % 

sg eine gewandte Kaſſirerin 38 
mit guter Handſchrift per 1. N 
Februar er. geſucht. Bewer⸗ 

= berinnen mit uur prima Re⸗ 

* ferenzen bitte Offerten mit 22 
Zeugnißcopien, Gehaltsanſpr. 
und Photographie einzuſenden SE 
unter Nr. 442 an die Expe⸗ 

8 * 
dition des Geſelligen. Pen⸗ 
ſion im Hauſe. & 

Rn NN KAN RNNN 

Suche zum ſofortigen Antritt für 
mein Kolonial⸗ und Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäft, verbunden mit Gaſtwirthſchaft, 

eine tüchtige Verkäuferin. 

Gehaltanſprüchen u. Zeugnißabſchriften 

bitte mit beizulegen. (5009) 

B. Manke, Nakel Netze. 

Für eine Konditorei und Bäckerei 
wird vom 15. Januar ab eine 

tüchtige Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, geſucht. 

Meldungen mit Photographie ſowie 

Gehaltsanſprüchen werden brieflich mit 


Aufſchrift Nr. 4218 durch d. Expedition 


des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


Ein gebildetes junges Mädchen, der 
polniſchen Sprache mächtig, als 
Verkäuferin 
in meinem Klempnerwaaren⸗Geſchäft 
findet dauernde Stellung. (4325) 
Auguſt Glogau, Thorn. 


Eine ficht. geschickte Putzmacherin 


die ſelbſtſtändig Mittelgenre garniren 
kann, findet bei freier Station angen. 
dauernde Stell. Off. mit Ang. bish. 
Thätigk., Zeugn., Phot. u. Gehaltsanſp. 
erb. H. Wolfradt, Marienwerder. 


Suche p. 1. März er. für mein 
Putz⸗, Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
eine tüchtige, der polniſchen Sprache 
mächtige 5 * (5063) 

. % 
Direetriee 
für beſſeren Putz und Verkauf. 


0 Pho⸗ 
tographie erbeten. g 
H. Aronſohn, Soldau Opr. 


Modes. 


Suche z. 15. Februar oder 1. März 
eine tüchtige Directriee für feinen 
Putz. Refl. wollen ihre Photogr., 
Zeugn. u. Gehaltsanſpr. bei freier 
Station einſenden. (4223) 
Guſtav Roſenberg, Schwetz a W. 


Lehrmädchen 
für Damenſchneiderei ſucht (3888 
Martha Schlacht, Herrenſtr. 12, II. 


Junge Mädchen 


zum Kochenlernen werd. w. angenommen 
Marienwerder, Civil⸗Caſino. 


Suche für mein Schank⸗ u. Material⸗ 
Geſchäft ein ordentliches (4160) 
junges Mädchen 
(isr.) der poln. Sprache mächtig, per 
1. oder 15. Februar. Den Offerten 
ſind Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 

Copien beizufügen. 
Borziskowo bei Liepnitz Wpr. 
S. Lewinski's Wwe. 


Eine geübte Stepperin 
verlangt Joh. Korthals, Schuh⸗ 
machermſtr., Grabenſtr. 22. (4429) 


Junge Mädchen 
welche die Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei (3919 
E. Foth, Getreidemarkt 8, 1 Tr. 

Ein jüdiſches (4329) 
junges Mädchen 
welches mit allen häuslichen Arbeiten 
vertraut, der Hausfrau zur Seite ſtehen 
und zeitweiſe im Geſchäft behilflich ſein 
ſoll, findet p. 1. Febr. od. März bei 
Familienanſchluß angenehme Stellung. 
Meld. nebſt Gehaltsanſprüchen werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4329 d. d 

Exped. d. Geſell. erb. 


Suche zum ſofortigen Antritt ein 


kräftiges, junges Mädchen 
welches Luſt hat, die Meierei zu er⸗ 
lernen. Offerten ſind zu richten an die 
Dampfmolkerei Klein Koslau 
(4340) pr. Gr. Koslau Oſtpr. 


Junge Mädchen 
zur Erlernung der feinen Küche können 
ſich melden in (4359) 
Köpke's Hotel, Marienwerdeſr. 


5 x 3 
Eine erfahrene Wirthin 
welche gut kochen kann, wird zum 1. 
März od. ſpäter geſucht. Meld. m. Ges 
haltsanſprüche u. Zeugn. zu richten an 
Frau Anna Hildebrandt, 
Maldeuten Oſtpr. 


Eine Wirthſchafterin 
welche ſelbſtſtändig kocht, den jüdiſchen 
Haushalt verſteht, die Beaufſichtigung 
von Kindern übernimmt, ſucht 

H. Ohnſtein, Gneſen. 


Eine Meierin oder Wirthin 
die außer der Milchwirthſchaft die 
herrſchaftliche Küche und die Aufzucht 
des Geflügels verſtehen muß, erhält 
von ſogleich Stellung. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 4238 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Von ſogleich oder 1. Februar 
ſind noch zwei Freiſtellen für 


Ichrmeierinnen 


offen. Bewerberinnen wollen 
ſich vorſtellen oder brieflich mel: 
den an (5006) 


Molkerei: Genoffenfäaft 


Uzerwinsk. 


Suche zum 11. Februar (1358) 


1 erfahrenes Stubeumädchen 
welches das Waſchen und Plätten voll⸗ 
kommen verſteht. 
Frau v. Brünneck, Belſchwitz 
bei Roſenberg Weſtpr. 
Eine Köchin 
wird zum 1. Februar geſucht. (4453) 
Marienwerder, Civil⸗Caſino. 
Eine gut empfohlene (3974) 
herrſchaftliche Köchin 
die die feine Küche, das Brodbacken u. 
die Aufzucht von Federvieh verſteht, 
ſich auch vor keiner Arbeit ſcheut, findet 
zum 1. April cr. oder auch früher gute 
Stellung bei hohem Lohn in Annas 


[ber g bei Melno. 


Suche von ſofort eine geſunde 
kräftige Amme. 
Frau Kataſterkontroleur Kro niſch, 
Schwetz a W. 
Die Korbweiden⸗Schälerei 
Wogenab⸗Elbing 
ſucht noch 
100 Franen und Mädchen 


zum Steckholzſchneiden und Schälen; 
ferner 0 Korbflechter 
für grüne u. weiße Flechterei. 
Auch kauft dieſelbe jedes Quantum 


grüner u. geſchälter Weiden, wenn die⸗ 
ſelben unverhagelt und unveräſtelt ſind. 


7 geſucht Amtsſtr. 16 
Aufwartefran part., links. a 
Eine ordentl. Aufwartefrau für 
ſofort geſucht Kirchenſtr. 15, II Tr. 
Eine 2 in wird ſofort 
ſaubere Aufwärterin ſuch 747 
Salzſtraße 4. 1 Treppe hoch. 


Ausführung von Brunnen- 
bauten zur Beschaffung guten 
und reichlichen Wassers nebst 
den dazu gehörigen 


Hintere Vorstadt Nr. 3. 
Gutachten, Kostenanschläge 
umgehend. 

Preisverz. für Pumpen postfrei. 


Den warmſten Fuß gewähren 
unſere ea eleganten 17883) 


Schafpelzteppiche 
5—8 Mark, extra 10 Mark. pr. Stück. 
T. Hallich 4 Co., Berlin € „Fiſcherſtr. 39. 


9 Hoffmann 


Os 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Ton fülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhößung, auswärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 
die Fabrik Gg. Hoffmann, 
Berlin SW. 19, Jerusalemerstr.i4, 


Für sparsame Hausfrauen!!! 


9 jeder Art u. Wolle, 
15 Lupen 2 1 . ‚äußerit 
Kleiderſtoffe 
uckskins, en 3 ne 
Tiſch⸗, Kommoden⸗, Reiſe, Schlaf⸗ und 
Pferdedecken umgearbeitet 
Koſten gering. Muſter franko. 
Wollwaaren⸗ Fabrik Franz Osterman, 
| Mühlhauſen i. Th. 
Damen u. Herren als Vertreter geſucht. 


OC. d. Gebauhr 


Flügel. u. Pianino- Fabrik 
Königsberg i. Pr. 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 
EI — Wien 1873 — Melbourne 1880 — 
Bromberg 1880. — 

Ei empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen 
Bi Instrumente. Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
Bi chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. I 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestalte. 
Ihlustrhte Preis verzeichnisse 
gratis und franco. 


janinos kreuzs. Eisenbau 
5 von 380 MKK. an 
Ohne Anzahl, a 15 Mk. monatl 
kostenfreie 4 wöch. Probesend 


Ber . — en Neanderstr. 16. 


t franco gegen Nac hnahme 
ji Büntgens, Tuchfabrik, Eupen bei 
Aachen. Anerkannt vorziigliche Bödugs- 
[| auslle. Muster franco zu Diensten. 


Meter f. blau, 
3 ſchwarz o. braun Cheviot 
zum Auzuge für Mk. 10; 210 desgl. zu 
Herbſt⸗ od. Winter: Balet. 7 ME ver⸗ 
E franco geg. Nachn. J. Büntgens, 
uchfabrik, Eupen bei Aachen. An: 


3 — eg (3181) 


Elkan Nachfl. Thorn. 


empfiehlt in grösster Auswahl 
Handsehuhe, Glace, Suede, Seide, in allen Längen ER 
Fächer vo 1 Mk. an bis 150 M. 


Cravatten in den neuesten Facons. N 
BB” erden a werden prompt ! besorgt. 


. Schneeschnhe Si 
Heinrich Tilk Nachfolger 
T HORN III 


prima norwegische 
Inh.: Jos. Houtermans und C. Walter 


empfiehlt r billiger wie jede Concurrenz 
Holzbearbeitungswerk. 


Wieder verkäufern hohen Rabatt 
Lager von 


E. Flemming. Danzig 
geſchnittenem Holz, Mauerlatten, Bohlen, Brettern, 


en gros Fahrräder und Porter tikel. en detail 
Preisliste gratis und franko. (3307); 
Schirrholz, rohen und bearbeiteten Bohlen und Fußboden⸗ 
Brettern, beſänmten Schaalbrettern, Schwarten 


10 Pfd. neue, gute. ſtaubfreie M. 8,—.10 Pfd. beſſere *. Seltene: DEE 10 10.— 
10 Pfd. ſchneeweiße, daunenweiche Mk. 15, 20, 25, 30, 10 Pfd. 
9 Mk. 10, 12. 15, 10 Pfd. ſchnkeweiße, daunenweiche 
Rupffedern Mk. 20, 25, 30, Daunen 
(Flaum) Mk 3, 4 5, 6 per ½ Kilo. 
Verſandt franco per Nachnahme. Umtauſch 
und Rücknahme gegen Portovergütung ge⸗ 
geſtattet. Bei Beſtellungen bitte um genaue 


FE 2 Welle  Benedickt Sachsel _ 
294400 Klattau 76 (Böhmen.) 
Für den Verkauf unserer (3739) 


Hochconcentrirten Düngemittel 


(chem. reine Pflanzen-Nährsalze in patentirter, mit Schutzmarke versehener 
Verpackung) 

hochwirksam und unentbehrlich im Gartenbau und in der Blumencultur für 
Reben, Obstbäume, Hopfen, Tabak efc., suchen wir an allen grösseren 
Plätzen mit soliden und geeigneten Handlungen in Verbindung 


Gekehlte Fufzleiften, Thürbelleibuugen, Kehlleiſten jeder Art, 
ſowie ſämmtliche Tiſchlerarbeiten 
werden, wenn nicht vorräthig, in kürzeſter Zeit angefertigt 


2 — 
r 


Das 5 für ir Möbel, — 45 
und Polster waaren 


nz 2 


175 181876 
een 5 


m 
E 
5 — 
5 n Weilmarkt 3 8 J treten F. bert. "Bieh N 1 5 e e 
© ompächlt seine grossen Eigene II. & E. Albert, Biebrich a 2 Produkte. 
= Vorräthe in allen Holz- m u 8 re 5 28 
EZ arten und neuesten 2 ö f 
Mustern in geschmack- apezıeı = 
2 voller Ausführung unt. werkstatt — 
Garantie nur gediegen. ; 5 
und guter Arbeit zu 2 ur re 
8 den anerkannt billigst. Tischlerei — 
Preisen. 2 
2 Komplette im Hause unter per- & 
2 Zimmer- sönlicher Leitung von 1 
n einrichtungen r Franz Krüger, 2 
— in stylgerechten, allen = 
Anforderungen der . Tischlermeister rg 
Neuzeit entsprechend. e — 
9 0 


PNischungen 


Fin Deutschland. J 
Noesus Thee: No gs N. 


=: bei Herren Thomaschewski & nen 


Facons stehen stets 
ur: 3 Wollmarkt 3. 


HII III ſiſne! 
e Schneider N ” If N 


e Dt. Eylau Weſtpr. 
a en lea Wesens ehem 1 Ulm ſtatt. Die Verſendung der Orginal 8 a 3 Mt, der Antheile 
½ 1,50 Mk., 1% 15 Mk., ½¼ 1 Mk., 1%, 9 Mk. geſchieht durch das Bankgeſchäft 


5 Gußſtahl⸗ und Silberpicken und Halter. Katzenſteine, echt ſeidene B 
| Potsdamer⸗ 
Leo Joseph, Berlin W., 


(3586) 


Marchlewski & Zawacki, Rud. Burandt. 


Die Ziehung der Ulmer Geld: 
Lotterie, Hauptgewinne 75000 Mk., 
30000 Mk., 15000 Mk., im Ganzen 
3180 Geldgewinne mit 342000 Mk. 

8 folgen an am 55 Januar u 
e vor 


Schweizer Gaze 1c. ꝛc. zu 3 1 2 
Straße 71 


Eduard Ahlbor , Filiale Danzig. x — acer u n Feng . ae 
F Ä 


mmt 
Molkerei-Maschinen- DEAN und Eisengiesserei. werden. (2495) 


General ar für Burmeister & Wains-Centrifugen. 
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ee. — Hl 21122 eller : = 1 

zum Anzug für zn Ahlb 1 1 8 * 7 

in schwarz, blau u. braun # or ns 5 2 re | 1 
liefert p. Post franco durch ganzbeutschl.] 4. : 70 

0 3 Ei | 

Rhein, Tuch Niederlage Mile rte en FE 

5 2 N) i FEN. „ 7 * ! 3 6 N f d 7 41 

| in Aachen, „ Friedrichstr. 80 / Sy stem Babeock. 0 vortrefflich liche bei en nn. ei it 0 
e er EN a ER | unentbehrliches altbehanntes Haus- und Voltsmittel. f 
De 0 fi anco nn e e e 1 — Prospecie auf ei, Anfrage. Rn Merkmale, an welchen man 1 erkennt, find: Appetitlsſigkeit, bl 
6 Fee iagend, übeiriegemer Bipem, Bine, ee e ere ant 
Wichlig für Jedermann 1 Ausführung 0 un 00 nach allen Systemen. 5 RS Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigkelt 5 1 ER 17 
7 Fön eder! ‘= Hi 

Zu Fabrikpreiſen verſenden Ludwig kmernte Cataloge mit vielen Neuheiten gratis. (af RE . heiten 2815 ene ee 5 
Wolf & Co. Wollwaarenfabrik und are EEE, wie Fer ca! EEE LKebers und Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt. Hi 
Verſandhaus in Mühlhauſen Thür. | 9 28 5 e f das Vente bee 1 
alle Noupeautees in Damen. . 2 BEN 2 8 n n 1 ee * 
rr In Folge günſtiger Abſchlüſſe bin ich in 8 zu at Be Berjandb durch Apotheker Carl Brady, Kremfier (Mähren). 1x1 
rden zu ge⸗ RT N i 1720 
diegenen Kleiderſtoffen, Portieren ꝛc. zur Lieferung per Frühjahr 1894 noch Scholsmarke, F er 4 

bei mäßigem Weblohn umgearbeitet. — C ανν“. Die Mariazeller Magen ⸗Tropfen find echt zu haben in ff 


Vertreter u. Commiſſionslager geſucht. 


die weltbekannte mg 


Bettfedern-Labrik 


Guftav Luſtig, Berlin S., Prinzenſtr. 46, 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unter 10 M.) 
garant. neue vorzügl. füllende 1 
d. Pfd. 55 Pf. Halbdaunend. Pfd. M. 1,25, 

h. weiße Halbdaunen, d. Pfd. M. 1,75, 
a Dannen, d. Pfd. N. 2,85. 
1 gan ieſen Daunen genügen 

18 Pf 2.005 größten Cberbett. __ 
ervadung wird nicht berechnet. 


Neinwollene Schlafdecken 


raue, 3 Ellen lang, 2¼ Ellen breit, 3 Pfd. 
chwer, 3 Stck. für 11 Mk., 1 Stck. 4,20, 
heiße und rothe in derielben Größe 

k. 7,50 franco Nachnahme empfiehlt 
. Kretz, Eupen, Tuchfabrik 
Muſter in Chev. u. Kammgarnen gratis. 


den meiſten Apotheken 
Biſchofswerder: Kossak'ſche Apotheke, Briefen: Apot. OscarSchüle. 
Gilgeuburg: Apoth. M. Feuersenger, Gollub: Adlerapotheke, 
Leſſen: Apoth. F. Butterlin, Pakoſch: Apoth. E. Ohm, 
Rehden: Apoth. F. Czygan, Strasburg: Löwenapotheke, Adler apotheke. 
Vorſchrift: Alos, 15%, Zimmetrinde, Corianderſamen, Fenchelſamen, 
Anisſamen, Myrrha, Sandelholz, Calmuswurzel Zittwerwurzel, Entianwurzel, 
Rhabarbara von jedem 178, Weingeiſt 60% — 7500. 


e 1 Wein ⸗Etiguetten. 
Essigsprit F. P. — a ww. 4. 


von hohem Säue = Hydra, ſchönem] Mnuſter franco gegen franco. 


Aroma und Geſchmack. Für größere 
Abnehmer äußerſt günſt. Bedingungen j Schaufenster. 
Schaufeuſter und Ladeuthüre, 


Tägliche Production ca. 2000 Ltr. 
Hugo Niecekau [ou erhalten, hat zu verkaufen 
Eſſigſprit⸗Fabrik, Dt. Eylan. 199) E. Dessonneck. 


2 deulſches zahl Ba 
Thon: Phosphat⸗Mehl und 
Chili⸗Salpeter 


unter Gehaltsgarantie billig abzugeben. 


Danzig A. P. Mus ate Dirschan 


Maſchinen⸗Fabrik und Eiſengießerei.. 


ordum 
Eröffn 
Mittu 
ſein, 
werder 
des W 
Di 
Taba 
werde 
Finan, 
noch d 
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Debatt: 
ebenſo 
ſucht 
die die 
bracht 
Di 
geſetz 
v. Ma 
Gener 
Erörte 
8 1 de 
bericht 
anweif 
Nr. 1. 
Nr. 1 


ſteuer 
100 9 
5 Pf. 
50 Fi 
Umſa 
von | 
Kaufe 
Umſat 
alle G 
weiſe 
können 
entwie 
Laſt 
Weiſe 
Milli 
werde 
ertrag 


